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ie Regierungsumbiſdumng in Jr

9roße Kouſition gescheitert
Rücktritt des MAuufſtuasmimisters Becker
Fozaiufdemoßrot Srimme sein Rackfoſger

Die Verhandlungen über die Bildung der
Großen Koalition in Preußen ſind wieder einmal
geſcheitert. Die Volkspartei hatte den preußiſchen
Miniſterpräſidenten Genoſſen Otto Braun durch
führende Perſönlichkeiten wiſſen laſſen, daß ſie jetzt
bereit wäre, das im Vorjahr abgelehnte Angebot
anzunehmen: Handelsminiſter und Miniſter ohne
Portefeuille. Daraufhin hat Braun ihr offiziell
dieſes Angebot gemacht, und die Volkspartei hat

abgelehnt! Es iſt nicht leicht, zu Vereinbarun
gen mit einer Fraktion zu kommen die regelmäßig
ihren eigenen Vorſitzenden desavouiert.

Es bleibt demnach in Preußen bei der bisher'
gen Weimarer Koalition. Die Volkspartei macht
ſich Hoffnungen darauf, daß der Staatsgerichtshof
am 14. Februar das preußiſche Wahlgeſetz für un

ültig erklären und dadurch die Mehrheit derKeimarer Koalition vernichten werde. Trügeriſcher

Wahn! Das Wahlprüfungsgericht beim Reich und
in Preußen hat die Wahl vom Mai 1928 für gül-

erklärt. Dieſes Urteil iſt und un

d ehe daß in nmung preu n Wahlgeſetzes
bekanntlich wörtlich mit dem Reichswahlgeſetz
überein gegen die Verfaſſung verſtieße, ſo er
gäbe ſich daraus niemals eine andere Zuſammen
ſetzung des jetzigen Landtages, ſondern höchſtens
eine Pflicht für ihn, das Geſetz für die nächſten
Wahlen zu ändern. Aber auch das wird Preußen
ſchwerlich können, ſolange das Reichswahlgeſetz
nicht geändert iſt.

Jnnerhalb der Weimarer Koalition iſt jetzt
der längſt fällige Wechſel im Kultusminiſterium
vorgenommen worden: An Stelle des zurück
getretenen parteiloſen Dr. Becker iſt der Sozial
demokrat Grimme, bisher Vizepräſident des
Provinzialſchulkollegiums Berlin, zum Miniſter
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Unterricht ernannt
worden.
Die Sozialdemokratie hat ſeit den Wahlen von

1928 ihre ſtärkere Vertretung im Preußenkabinett
gefordert. Es war in der Tat völlig unerträglih
daß die 137 ſozialdemokratiſchen Abgeordneten in
der Regierung bisher ſchwächer vertreten waren,
als das halb ſo zahlreiche Zentrum oder die 21
Demokraten. Lediglich weil man annahm, daß die
Große Koalition doch bald zuſtande kommen würde.
iſt die Ernennung des dritten ſozialdemokratiſchen
Miniſters immer wieder hinausgeſchoben worden.

Jn der Zwiſchenzeit haben demokratiſche Blätter
einen beiſpiellos unanſtändigen Kampf für Herrn
Dr. Becker und gegen den ſozialdemokratiſchen
Kultusminiſter- Kandidaten Genoſſen Chriſtoph
König geführt. Die Sozialdemokratie mußte darauf
verzichten, gegen den amtierenden Kultusminiſter
des Kabinetis Braun mit den gleichen Mitteln zu
arbeiten, wie ſie überhaupt die Methode perſönlicher
Verunglimpfung neidlos der Revolverpreſſe über
läßt. Heute aber kann geſagt werden, daß die Zu
ſammenärbeit zwiſchen Herrn Dr. Becker und der
ſozialdemokratiſchen Landtagsfraktion ſeit langem
unmöglich geworden war. Sowohl wegen Beckers
Perſonalpolitik er berief fortwährend Deutſ h
nationale ins Miniſterium, aber keinen Sozial
demokraten als auch wegen ſeiner ſachlichen
Amtsführung. Seine beiden jüngſten Erlaſſe für
Kolonialpropaganda in den Schulen und gegen
gemeinſame Schulfeiern am 11. Auguſt waren
nicht geeignet, den Widerſtand gegen ihn zu ver
mindern.

Die Sozialdemokratie ſieht endlich die all
ſeits gegebene Zuſage eingelöſt, daß ſie das
Unterrichtsminiſterium in Preußen erhalten ſoll
Um einer Perſonalfrage willen konnte ſie dieſes
Ziel nicht aufgeben. Jeder Abgeordnete des Preußi
ſchen Landtages ſelbſt deutſchnationale Volks
ſchulmänner haben es in dieſen Tagen ausge
ſprochen weiß ohnedies, daß König zum Kul
tusminiſter am beſten qualifiziert war. Aber auch
durch ſeine Ablehnung konnte man uns nicht in

Verlegenheit ſetzen; die Sozialdemokratie verfügt
über ſo viel Männer, die vielleiht nicht in Schön
rederei, aber in praktiſcher Leiſtung Hervorragen-
des aufweiſen können, daß trotz allen Herum-
ratens der Demokratenpreſſe in Namen zahlreiche
geeignete in Erwägung gezogene Kandidaten nicht
einmal erwähnt worden ſind.

Jm Miniſter Grimme hat der preußiſche
Miniſterpräſident einen ganz hervorragenden
Schulmann von weitem Blick und hoher Bildung
gefunden. Grimme iſt in den Kapptagen zur
Partei gekommen und hat ſich ſeitdem in der
Schulabteilung der Regierung Magdeburg, als
Miniſterialrat im Unterrichtsminiſterium und als
Vizepräſident des Provinzialſchulkollegiums außer
ordentlich bewährt.

Der neue Kultusminiſter.
Ueber die Perſonalien des neuen Staatsminiſters
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Grimme teilt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt

Spaniens

Paris, 30. Januar. (Eig. Drahtb.)
Der neue ſpaniſche Miniſterpräſident General

Berenger hat ſich am Donnerstagmittag kurz vor
1 Uhr zum König begeben, um ihn von der end
gültigen Bildung feines Kabinetts Mitteilung zu
machen. Die neue Regierung ſetzt ſich wie folgt zu
ſammen: Miniſterpräſident und Kriegsminiſter Ge
neral Berenguer, Jnnenminiſter General Marzo,
Marineminiſter Cardia, Finanz und Wirtſchafts

W.

miniſter Arguelles, Juſtizminiſter Eſtrada, Miniſter
für öffentliche Arbeiten Matos, Kultusminiſter Her
zog von Alba, Arbeitsminiſter Sangroros d'Olona.
Die Miniſter haben noch am Donnerstagabend dem
König den Treueid abgelegt.

In ſpaniſchen politiſchen Kreiſen erklärt man,
daß die neue Regierung es als ihre erſte Aufgabe
anſehe, ſofort Neuwahlen auszuſchreiben, um den
Willen des Landes loyal feſtzuſtellen. Jn der Um
gebung der Regierung glaubt man, daß dieſe Neu
wahlen unbedingt monarchiſtiſch ausfallen werden.
Trotz der ſtrengſten Zenſur läßt ſich aber nicht ver
heimlichen, daß ſich die ausgeſprochen revolu
tionärerepublikaniſchen Demonſtra-
tionen mehren. Am Donnerstagfrüh rückten einige
tauſend Demonſtranten unter Hochrufen auf die Re
publik ſogar gegen das königliche Schloß in Madrid
vor. Sie wurden von berittener Polizei in einer
regelrechten Attacke zerſtrent. Jn Barcelona ſind in

er und in Goslar am Harz geboren iſt,
tudierte Philoſ und begann ſeine
pädagogiſche Laufbahn im Jahre 1919 alsTöerlehrer in Hannover. Jm Jahre 1923 wurde er

an das Provinzialſchulkollegium in Hannover ver
ſetzt und im Herbſt 1923 zum Oberſtudienrat er-
nannt. Jm Jahre 1925 wurde er als Oberſchulrat
nach Magdeburg berufen und trat 1927 in das Mi-
niſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung
als Hilfsarbeiter ein. Er wurde 1928 zum Mini-
ſterialrat in der Abteilung V 2 (höheres Schul
weſen) ernannt und verwaltete längere Zeit auch
das r W r des Miniſteriums. Seine Ernen
nung zum e r des Provin-zialſchulkollegiums der Provinz Branden-
burg, in dem er entſprechend der beſonderen
Struktur dieſes Schulkollegiuums das geſamte
Volks, Mittelſchul, Berufs, Fachſchul- und höhere
Schulweſen der Provinz zu verwalten hatte, beendete
1929 ſeine Tätigkeit im Kultusminiſterium.

Staatsminiſter Grimme iſt publiziſti ch mit
Schriften in der Schriftenreihe der entſchiede-
nen Schulreformer hervorgetreten, um, ent

Wrinme, der im A41. Lebensjahre
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neue Regierung
Anschweſſen der repußfiftonischen Bewegung

der Nacht zum Donnerstag bei ebenfalls republika
niſchen Kundgebungen zahlreiche Perſonen verletzt
und einige ſogar getötet worden.

Kurswechſel in Spanien
Die demokratiſch-liberale Preſſe ganz Europas

hat die Nachricht von dem Rücktritt Primo de
Riveras mit Begeiſterung begrüßt. Wenn wir
Sozialdemokraten das Ende jener ſiebenjährigen
Diktatur mit größerer Zurückhaltung betrachten,
ſo geſchieht das natürlich nicht aus irgendeinem

1923 mit Jubel begrüßt, weil ſich von dieſem
Augenblick an Muſſolini mit ſeinem cäſariſchen
Regierungsſyſtem nicht mehr in Europa völlig
iſoliert fühlte. Jetzt nun, wo Primo gefallen ſſt,
verſucht die italieniſche Faſciſtenpreſſe den für ſie
ſehr unangenehmen Eindruck, den dieſe Nachricht
im eigenen Lande hervorrufen muß, dadurch ab
zuſchwächen, daß ſie verſichert, Primo ſei

im Grunde genommen ein Schwächling
geweſen und er habe, im Gegenſatz zu Muſſolini,
das diktatoriſche Regieren gar nicht verſtanden.

Nun iſt es richtig, daß Primo de Rivera kein
Muſſolini geweſen iſt und gerade das wollen wir
ihm zugute halten. Er hat zwar ebenfalls die
Verfaſſung gebrochen und die demokratiſchen Frei
heiten außer Kraft geſetzt. Aber er tat es ohne
Blutvergießen, ohne ſeine politiſchen Gegner auch
nur annähernd grauſam zu verfolgen, wie es
unter Muſſolini geſchehen iſt. Die Organiſatio-
nen der Arbeiterſchaft wurden nicht ſyfte
matiſch ausgerottet, vielmehr ſtrebte Primo de
Rivera nach einem modurs vivendi mit den Ge
werkſchaften, die ihrerſeits dieſes Beſtreben der
Regierung benutzten, um die bis dahin ſehr kärg
lichen ſozialen Rechte der Arbeiterklaſſe durch Re-
gierungsdekrete verbeſſern zu laſſen.

Selbſtverſtändlich haben trotzdem die Führer
der ſpaniſchen Gewerkſchaften und der ſozialiſti
ſchen Partei Spaniens in keinem Augenblick mit
Primo de Rivera gemeinſame Sache gemacht oder
auch nur mit ihm ſympathiſiert. Aber ebenſo ent

n ſchieden lehnten es die Führer der Arbeiterſchaft
ab, ſich vor den Karxen der bürgerlichen Parteien
in einem Kampfe gegen Primo einſpannen zu
laſſen, der, wenn er zum Erfolg geführt hätte,
lediglich die

Rückkehr früherer Ausbeutercliquen

an die Macht bedeutet haben würde. Wie ſich
Spaniens Sozialiſten und Gewerkſchaften zu den
gegenwärtigen Ereigniſſen ſtellen, iſt bisher aus
den aus Madrid vorliegenden, noch immer der
Zenſur unterliegenden ſpärlichen Nachrichten nicht
klar erſichtlich. Aber es iſt anzunehmen, daß es
vor allem die ſozialiſtiſchen Arbeiter ſind, die ſeit
drei Tagen in den Städten für die Republik
demonſtrieren.

Dazu haben ſie auch allen Anlaß: denn der
König Alfons XIII. iſt es geweſen, der den
Voerfaſſungsbruch von 1923 durch Primo de Rivera
veranlaßt und ſieben Jahre lang geduldet hat.
Damals war ihm die Errichtung der Diktatur
ein notwendiges Manöver zur Ablenkung des
Volkszornes von der Marokko-Kataſtrophe, die
ſeine Generale aus purem Byzantinismus herauf
beſchworen hatten. General Berenguer, der
den König mit der Regierungsbildung betraut hat,

Gefühl der Sympathie für den eitlen, oberflächj iſt derſelbe Hofgeneral, der vor ſieben Jahren die

Duesterberg verurteift
Wegen Beſeidigumg des preußischen Jnnenmimisfers

Wegen einer mit groben Beleidigungen des preu
ßiſchen Jnnenminiſters Grzeſinſti und des Regie
rungspräſidenten von Harnack geſpickten Rede, die
der bekannte Stahlhelmführer Oberſtlentnant
Dueſterberg im Oktober vorigen Jahres in
Eisleben hielt, hatte dieſer ſich geſtern vor dem
Schöffengericht in Eisleben zu verantworten. Nach
mehrſtündiger Verhandlung, die Dueſterberg zu er
neuten arroganten Bemerkungen gegen republika

eine Gefängnisſtrafe von 2 Mynaten. Das Gericht
ließ aber unangebrachte Milde walten und erkannte
nur auf 500 Mk. Geldſtrafe. Mit dieſem mil-
den Urteil hat Dueſterberg ſcheinbar ſelbſt nicht ge
rechnet, denn er war darauf vorbereitet, daß er ins
Geſängnis wandern müſſe und wollte ſich ſo zum
Wärtyrer ſtempeln laſſen.

Einen ausführlicheren Bericht finden unſere Leſer

niſche Beamte benutzte, beantragte der Staatsanwalt in der Beilage.

lichen, unwiſſenden General, der in dieſer langen
Periode unter Aufhebung aller verfaſſungsmäßi-
gen Garantien launenhaft und dilettantiſch über
Spanien regiert hat. Wohl aber verhehlen wir
nicht unſere Skepſis und unſere Sorge, ob mit
dem Verſchwinden Primos auch wirklich ein
Kurswechſel eintreten wird, der dieſen Namen
verdient.

Es gibt einen Geſichtspunkt, unter dem das
Ende Primo de Riveras Regimes jedenfalls zu be
grüßen iſt. Denn es iſt klar, daß der Fall einer
Diktaturregierung in einem Lande eine moraliſche
Niederlage für alle übrigen Diktaturen bedeutet.
Der italieniſche Faſcismus hatte die Macht-

Kataſtrophe von Tetuan aus monarchiſtiſcher Liebe-
dienerei verſchuldet hat. Seine bisherigen Ver
ſuche laſſen das Beſtreben erkennen, ein reak-
tionäres Kabinett auf ſcheinparlamenta-
riſcher Grundlage zu bilden. Damit iſt aber dem
ſpaniſchen Volke wenig gedient. Das Regime
Primos iſt beſeitigt und das iſt gewiß erfreulich,
beſonders wegen der internationalen Rückwirkun-
gen dieſes Fiaskos der Diktatur. Aber ein wirk
licher Kurswechſel ſetzt ganze Arbeit voraus.
Grſt die

Beſeitigung der morſchen Bourbonen
Monarchie

wird freie Bahn für einen wahren politiſchen
ergreifung durch Primo de Rivera im Dezember Fortſchritt in Spanien ſchaffen!



Einſchränkung der Prügelſtrafe
Verbeſſerie Für orgeerziehung in Preußen

Jm Preuß Landtag wurde am Donnerstag
die große A über den Wohlfahrts-
etat für 1980 fortgeſetzt. Dabei bezeichnete die
Abg. Frau Chriſtmann (Soz.) die in dieſem
wichtigen Etat eingeſtellten Mittel als völlig unge
nügend. Erſparniſſe an dieſem Etat ſeien ſpäter
für den Geſamtetat außerordentlich bedenklich. Doch
ſei zu hoffen, daß das Plenum ebenſo wie der Aus
ſchuß dem ſozialdemokratiſchen Antrag zuſtimmen
wird, die mit 600 000 Mk. eingeſetzte Poſition für
Kinderſpeiſung um weitere 400 000 Mk. zu erhöhen.
Die hohen Sterblichkeitsziffern für 1929, die die des
Jnflationsjahres von 1923 noch übertreffen, ſind
recht bedenkliche Erſcheinungen, die ebenſo wie die
Zunahme der Tuberkuloſe und der Geſchlechtskrank-
heiten unter den Kindern ein Beweis für die Ver
elendung weiter Volksſchichten durch die gegen
wärtige ſchlechte Wirtſchaftslage ſind.
Auch

der Geburtenrückgang findet hier ſeine Erklärung,
und angeſichts der Tatſache, daß im Durchſchnitt
Arbeiterfamilien immer noch mehr Kinder haben
als wohlhabende Kreiſe, die ſchon längſt das Zwei
kinderſyftem eingeführt haben, iſt es eine Heuche
lei, der Arbeiterſchaft zuzumuten, für Nachwuchs
zu ſorgen. Jedenfalls ſind Bekämpfung der Woh
nungsnot, Beſſerung der Lohn- und Arbeitsver
hältniſſe wirkſamere Mittel zur Bekämpfung des
Geburtenrückganges, als alle Anerkennungsurkun
den für die Kinderreichen. Gegenüber denjenigen,
die den berüchtigten g 218 ans ich mora
liſchen und bevölkerungspolitiſchen Gründen für
notwendig halten, konnte die Rednerin kurz und
bündig erklären, daß die Sozialdemokratiſche Par
tei ihn nach wie vor als den ſchlimmſten Klaſſen
drehen des Strafgeſetzbuches bekämpfen

d.

Wohlfahrtsminiſter Dr. Hirtſiefer gab zum
zweiten Abſchnitt ſeines Etats „Allgemeine Volks
wohlfahrt“ ein Bild von der umfangreichen Arbeit
ſeines Miniſteriums auf dem Gebiete der Fürſorge
für die erwerbstätige Mutter, die Kinder
und über die Jugendpflege. Nach feinen Feſtſtellun-

gen mehren ſich ſowohl in der Stadt, als auch auf
dem Lande die Zerfallserſcheinungen in den Fa
milien. Die wertſchaffende Arbeitsloſenfürſorge habe
wegen der traurigen Finanzlage nicht der Entwick
lung des Arbeitsmarktes angepaßt werden können.
Troudem aber die Reichsüberweiſung gekürzt und
der preußiſche Fonds zwangsläufig herabgeſetzt wer
den mußte, ſei doch im erſten Vierteljahr des laufen
den Etatsjahres die Möglichkeit vorhanden geweſen,
täglich 53 000 Arbeitsloſe und im zweiten Viertel
tahr 87 000 zu beſchäftigen. In beträchtlichem Maße
habe aber die Belaſtung der Gemeinden durch die
jenigen Erwerbsloſen zugenommen, die der öffent
Rchen Wohlfahrtspflege anheimgefallen ſind. Auf
dem Gebiet der Krankenverſicherung habe ſich ſein
Reſſort beſonders mit den Beſchwerden über Neu
errichtung von Jnnunggskaſſen beſchäftigen müſſen.
Jntereſſant waren ſeine Feſtſtellungen, daß Be
chwerden über die Geſchäftsführung von Orts

n ſich meiſtens als völlig unberechtigt er
wieſen haben. Nach ſeiner Darſtellung haben die
Oxtskrankenkaſſen ſogar die niedrigſten Verwal
tungskoſten.

Eduard Fuchs.
(Zum 60. Geburtstage des Kulturhiſtorikers

am 31. Januar.
Eduard Fuchs' „Jlluſtrierte Sittengeſchichte“

Zu ihrem viel umſtritten und viel
äſtert worden. ute wird der große wiſſen

ſchaftliche Wert des Werkes nicht ange
el tage r uns inzwiſchen daran ge
wöhnt, die Wiſſenſchaft ſexuelle Dinge ohnePrüderie diskutiert. woe o

Bei dem Studium der „Sittengeſchichte“ hat
mir beſonders das Kapitel großen Eindruck ge
macht, in dem Fuchs die Entwicklung der mittel
alterlichheidniſchen Moralauffaſſung zu den Be

en der darauffolgenden asketiſch-puritaniſchen
underte darſtellt, eines Zeitalters, das alles

örperliche ſtreng verpönte.
Während des Mittelalters, ſpeziell während des

frühen Mittelalters, herrſchte im Leben der Völker
Europas trotz des Chriſtentums noch manch aus
der Heidenzeit überkommener Brauch. Das Leben
in den Badehäuſern vor der Stadt ging in ſeinen
Wurzeln auf das Treiben der Römer in ihren
Thermen und das der Griechen in den Gymnaſien
zurück. Das Volk lebte ſich harmlos und unkom
Pliert aus, und die Kirche war nicht rigoros.
Sie verſtand es, den Geiſt des Chriſtentums mit
den lebendigen Empfindungen der Bevölkerung in
Einklang zu bringen und duldete Badehäuſer und
dexbe Volksfeſte.

Da erſchütterten zwei Ereigniſſe das kulturelle
Leben Europas von Grund auf. Dieſe beiden Er

iſſe waren der „ſchwarze Tod“, die
Peſt, zur Zeit der Kreuzzüge und ſpäter

das Auftreten der Syphikis. Man muß
fich einmal vergegenwärtigen, mit welcher Vehe
menz dieſe Seuchen nach ihrer Einſchleppung aus
Aſien und Amerika gewütet haben müſſen.
Bekanntlich gewöhnt ſich der menſchliche Organis-
mus an Jnfektionskrankheiten. Jm menſchlichen
Körper bilden ſich im Laufe der Generationen
Antitoxine, Gegengifte gegen die Bakterien,
hevaus, ſo daß die Krankheiten ſich mit den Jahr
hunderten abſchwächen. Auf die europäiſche Be
völkerung des 15. und 16. Jahrhunderts hatte
die Syphilis eine furchtbare Wirkung. J
jenen Jahrhunderten wirkte ſie in der Mehrzahl

h

lingen das Recht Beſchwerde
Vorgehen des M'rniſters iſt zu

Die Weiterberatunge findet am Freitag, dem
31. Januar, mittags 12 Uhr, ſtatt.

Die Anterſtützungsgelder des

Auslandes.
Eine Aufklärung durch die Deutſche

Friedensge'ellſchaft
Wir brachten vor einiger Zeit eine Preſſenotiz,

in welcher von dem pazifiſtiſchen Organ „Menſch
heit“ behauptet wurde, daß in den Jahren 1924/25
namhafte Geldbeträge aus franzöſiſchen und
tſchechiſchen Quellen an eine deutſche pazifiſtiſche
Organiſation gefloſſen ſeien. Die Verfaſſerin die
ſer Behauptung hat nunmehr in Gegenwart eines
Notars folgende Erklärung abgegeben:

„Meine Behauptung, daß von franzöſiſchen
Pazifiſten 1924/25 nach Deutſchland gegebene
Geldbeträge an eine deutſche pazifiſtiſche Organi-
ſation gefloſſen ſeien, kann ich nicht mehr auf- p
rechterhalten. Meine frühere Erklärung beruhte
auf einer mißverſtändlichen Auslegung einer
mir von unterrichteter Seite gemachten Mittei
lung. Jch habe mich davon überzeugt, daß keine
pazifiſtiſche deutſche Organiſation dieſen um
ſtrittenen Betrag erhalten hat. Was die Ver
wendung der tſchechiſchen Gelder angeht, ſo iſt
mir der Nachweis erbracht worden, daß dieſe
dem „Anderen Deutſchland“ nicht zugefloſſen
ſind.“

An und für ſich wäre es kein Verbrechen ge
weſen, wenn deutſche Friedensfreunde von franzö
ſiſchen Geſinnungsgenoſſen irgendwelche finanzielle
Unterſtützung erhalten hätten. Die ſozialiſtiſchen
Arbeiterorganiſationen haben ſich ſolche gegenſeitige
Hilfe ſtets gewährt, und auch kirchliche Hilfsvereine
haben Unterſtützungen über die Landesgrenzen hin
aus gewährt. Bei den Kapitaliſten ſind erſt recht
internationale Beziehungen auf finanzieller Grund
lage heute auf der ng. Wenn wir
ſeinerzeit die Meldung des WTB. abdrucdkten, ſo
geſchah es, um vor einer Gefahr zu warnen, die
gerade die Friedensfreunde der einzelnen Länder
ſchwer bedroht. Wie die deutſchen Militariſten
während des Krieges eine beſondere Zuneigung
für die Pazifiſten der Entente hatten, ſo haben nach
dem Kriege nationaliſtiſche Politiker jenſeits der
deutſchen Oſt und Weſtgrenzen mehrfach den Ver
ſuch gemacht, deutſche Friedensorganiſationen für
ihre nationaliſtiſchen Zwecke zu mißbrauchen. Er
freulicherweiſe haben die deutſchen Friedens

der Fälle tödlich. Dazu kam die Nichtexiſteng hy
gieniſcher Begriffe, die dem rapiden Umſichgreifen
der Krankheit den denkbar größten Vorſchub
leiſtete. Da man die Krankheit bald als „Luſt
ſeuche“ erkannte, ſah man in ihr eine Strafe
des Himmels für ſexuelle Ausſchweifungen. Jetzt
ſetzte in ganz Europa der Puritanismus ein: man
ſchloß die Badehäuſer, ſah in der Sexualität die
Auswirkungen teufliſcher Mächte; man verketzerte
den menſchlichen Körper; der Geiſt des Mucker
tums, der Schnüffelei und der Unnatur breitete
ſich aus. Erſt während der letzten Jahrzehnte hat
die allgemeine Aufklärung auf eine Befreiung
vom Geiſte dieſer finſte ren Jahrhunderte hin
gewirkt.

Es iſt Eduard Fuchs großes Verdienſt, dieſe
Entwicklung der menſchlichen Moralbegriffe vom
Mittelalter bis zu unſerer Zeit von Grund auf
erforſcht zu haben. Nicht beirrt durch die Ver
dächtigungen, mit denen man anfangs ſeine Be
ſtrebungen verfolgte, hat er ein aus falſchen Vor
urteilen bis dahin noch nicht bearbeitetes Gebiet
der europäiſchen Kulturgeſchichte durchforſcht und

dargeſtellt. G. Z.Emmy Deſtinn

lage emanzipiert.

organiſationen Unterſtützung von ſeiten der
Kriegspolitiker der anderen Ländgr abgelehnt und

zeigt auch, daß es ſich bei dieſem ganzen Streitfall
ſcheinbar um grundloſe Berdächtigun-
gen einiger Auchpazifiſten handelt, die aus der
deutſchen Friedensbewegung ausgeſchloſſen worden
ſind und ſich nun mit einem ſolch unſchönen Ma
nkver an ihren früheren Geſinnungsfreunden
rächen wollten.

in Hamburg. Jm Anſchluß an die
am Donnerstag von jugendlichen Kommuniſten in
Hamburg provozierten Zuſammenſtöße mit izei

großen Menſchenanſammlungen. Die Polizei mußte
wiederholt einſchreiten. Jn der Wexſtraße wurde
der Verſuch gemacht, Barrikaden zu bauen. Zwiſchen
den Demonſtranten und der Polizei wurden wieder

letzt wurden, iſt noch nicht bekannt. Etwa 20 Per-
ſonen wurden feſtgenommen. Erſt gegen Mitter
nacht trat Ruhe ein.

Gemeindebeſtands und Ortsnamenänderungen.,

Durch Erlaß des preuß. Staatsminiſteriums iſt
der Name der Stadtgemeinde Barmen-Elber
feld in „Wuppertal“ umgeändert.

Der Mann mit dem Stiernacken und dem Boxer
ſicht, der am Donnerstag mit einer unangenehmWugedenden Kommandoſtimme ſeine Ausſagen

machte, iſt der ehemalige nkapitän Ehrhardt.
Seine Vernehmung bildete eine Senſation in dem

ſich hinſchleppenden Tſcherwonzenfälſcher-
roSe Vorſitzende macht ihn da

daß er ſich na 139 durch die ler der
Anzeige eines nzverbrechens ſtrafbar mache und

nkte nicht auszuſagen brauche.deswegen in dieſem
mit ſeinenDer putſchiſtiſche Häuptling iſt denn auAusſagen außerordentlich d 7 t i g Als

er 1920 in München „politiſch tätig“ war, ſeien viele
ruſſiſche Emigranten auf ſein Bureau gekommen und
hätten ihn angeſchnorrt. Die meiſten ſeien Hoch
ſtapler geweſen, die von ihm abgewieſen worden
wären. 1926 oder 1927 habe er Karumidze
kennengelernt. Jn ſeine Fälſchungspläne habe er
ihn nicht eingeweiht; nur im allgemeinen ſei
die Rede geweſen von

Währungsfälſchung als politiſches Kampfmittel.
Die Ihre Karumidzes hätten ihn intereſſiert, weil
ihre Fäden nach England liefen. Nach ſeiner Ueber
ſiedlung von München nach Berlin habe er wiederum
eine Unterredung mit den Georgiern gehabt, die die
Verbindung mit General Hoffmann bezweckte. Er
habe „einen r Herren“ mitgebracht, weil er mit

Zeugen verhandele.
hrend er önlich ſich von rn prde h

eines Aufſtandes in Kaukaſien und von der
nahme des „flüſſigen Goldes“, des Erdöls, nich

prochen habe, hätten dem General Hoffmann
dieſe ſehr eingeleuchtet: er war „xeichlich opti-
miſtiſchs“. Karumidze habe der Jdeen dadurch
ſchmackhaft zu machen verſucht, daß er von einer
Rückwirkung auf die deutſchen Ver n ſprach.
Daß Ehrhardt ſich auch dadurch nicht überzeugen
ließ, ergebe ſich aus der Tatſache, daß er keinerlei
Mittel zur Verfügung ſtellte. Daß er einen „Ver
bindungsmann“ geſtellt habe, ſtreite er entſchieden

Altnordiſche Kunſt.
Vortrag im Halliſchen Kunſtverein.

Der Halliſche Kunſtverein hatte geſtern
zu einem Vortragsabend eingeladen. Dr. F. A.
van Scheltema (München) ſprach über „Alt-
nordiſche Kunſt“.

Dr. van Scheltema gab zunächſt, unterſtützt von
einer Reihe ſehr inſtruktiver Lichtbilder einen
Ueberblick über die Entwicklung der Kunſt der
Vorzeit.

Jede Epoche hat von den Arten der bildenden
Kunſt ſtets e ine beſonders bevorzugt. Jm Mittel
alter war es die Baukunſt, in der Moderne die
Malerei; die Vorzeit bevorzugte die Geräte-
kunſt, das Kunſtgewerbe. Und das war
ganz natürlich. Unter engſter Anlehnung an die
Natur ſchuf ſich der Menſch ſeine erſten Geräte.
Die Formen wurden dabei der Natur entlehnt und
ſpäter nach dem Zweck des Dinges weiterentwickelt.
Ganz ſchüchtern hebt bald auch die Luſt an, dieſe
Geräte nehmen wir zunächſt an: Gefäße
zu verzieren. In regelmäßigen Abſtänden bringt
der primitive Künſtler Fingertupfen auf ihrem
oberen Rande an. Und nun iſt inteveſſant, wie
dieſe Tupfen auch bald am Halsabſatz des Gefäßes
auftreten und ſich ſpäter, von dieſen Rändern ent
fernend, als Linien über das ganze Gefäß aus
dehnen. Es entſteht das Ornament, das gller
dings noch immer die Zweckform des Gefäßes
betont. Jm Spätneopolithiſchen Zeitalter wächſt ſich
das Rankenwerk der Ornamentlinien ſo aus, daß
nun ſchon die ausgeſparten Flächen als Orna-
ment wirken. Das Ornament wird ſchließlich ſo
weit vergeiſtigt, daß das Gefäß nur noch als
Vorwand für die Ornamentkunſt dient.

In der Bronzezeit tritt dann plötzlich zum
erſtenmal auch die gebogene Linie im Orna
ment auf, h als Kreis, ſpäter als Spirale
und Wellenlinie. Durch die Zer T der Ober-
fläche des Gerätes wird nun eine rein male-
riſche Wirkung erzielt. Die iſtige Form
at ſich von der natürlichen Grund-

Der Künſtler errang
ſeine geiſtige Autonomie

Später finden a an den Enden der Wellen-
ornamente auch Anſätze von Tierköpfen, die ſich
bald zum Tierornament vervollſtändigten, das in
der Folgezeit dann eine ganz beſondere Rolle ſpielt.

ne eidesſtattliche Erkläru Die Pariſerdie oben wiedergegebene eidesſtattliche ng gen Tiſelg ſir graue u
dieu, daß die ungsvorſchläge
einſtimmigen Beſchluß
der Londoner Flottenkon
Der „Petit Pariſten“ teilt aus der am Donnerstag
von Frankreich übergebenen Note die genauen
ziffernmäßigen Forderungen Frankreichs für die
künftige franzöſiſche Flotte mit. Da-
nach verlangt Frankreich eine Geſamttonnage
von 800 000 Tonnen, und zwar 175 000

beamten kam es am Abend im Gänge-Viertel zu Lys Kreuzer,

Spezialſchiffe, Minenleger uſw., 30
HochſeeUBoote, 90 000 Tonnen KüſtenUBoote,

T. Booteholt Schüſſe gewechſelt. Ob hierbei Perſonen ver Kolonien. Um dem

zukommen, erklärte ſich Frankreich bereit, auf jeden

Klaſſen zu verzichten.

ruſſiſchen Politikern immer nur in Gegenwart von

Frankreichs künftige Flottenſtärke.
reſſe bezeichnet es als einen groe onders für Tar-

rankreichs durch

Verhandlungsgrundlage
angenommen wurden.

Großtampfſchiffe, 120 000 Tonnen
210 000 Tonnen kleine Kreu-

Zerſtörer und Torpedoboote, 30 000 Tonnen
30 000 Tonnen

onnen

und ſchließlich 45 000 Tonnen beſonders große U
von je 3000 Tonnen zur Verteidigung ſeiner

engliſchen Standpunkt entgegen

Austauſch aus der Klaſſe Großkampfſchiffe, der gro
ßen Kreuzer und der kleinen U.Boote in andere

Es verlangt lediglich die
Möglichkeit, die ihm für die kleinen Kreuzer
und die Hochſee-U.-Boote gewährte Tonnage

jaustauſchen zu dürfen.

Der Putſchkapitän vor Gericht
Ehrhardts Rolle bei den Tſcherwonzenfätſchern

ab. Auch eines
„Bündniſſes zwiſchen Deutſchland und Georgien“

will er ſich nicht entſinnen; wohl aber habe General
offmann in einer Privatbeſprechung mit ihm ſein

Intereſſe an einem ſolchen Bündnis geäußert, falls
das kaukaſiſche Abenteuer gelingen ſollte. Hoffmann

be ihn mitnehmen wollen zu der Londoner Kon
erenz. Seine Bedenken gegen die georgiſchen Pläne

be er nicht ausgeſprochen, weil der neral inwen Anſichten „ſehr entſchieden“ geweſen ſei und

er Ehrhardt, ſich nur habe „informieren“ wollen.
Ehrha rdt verrät nichts, wer die „engliſchen

Perſönlichkeiten geweſen ſind, mit denen
man ſich in der georgiſchen Angelegenheit in Ver-
bindung ſetzen wollte. Auch auf die Verſuche des
Anwalts Sack, Einzelheiten über „Aufmarſchpläne“
des Generals Hoffmann herauszuholen, reagiert
Ehrhardt ſauer. chts verrät er über ſeine Ab-
machungen mit dem r General.

Als zum Schluß Ehrhardt vereidigt werden
oll, macht die Staatsanwaltſchaft Einwendungen.
as Gericht ſchiebt ſie aber beiſeite und läßt ihn

den Zeugeneid ſchwören.
Anſchließend daran weiſt Rechtsanwalt Beer auf

den franzöſiſchen Parallelfall hin, auf den Prext

a r r e arg geendett, e franzöſiſche Rechtſpreder So bie 3
lichen

ung weigert,
egierung, ch außerhalb

Ausland angedeihen

x bürger
tsordnung ſtelle, einen R

e zu laſſen. Die d
raſnſs aus ländiſcher Faiſhans

ganz offiziell, wie der Umlauf der falſchen Dollar
noten beweiſe. Kriminalkommiſſar von Liebermann
vom Berliner Polizeipräſidium wird als Zeuge dafür
benannt, daß in Minsk im Jahre 1926 falſche
20MarkScheine hergeſtellt worden ſind, um Deutſch
land zu ſchädigen. Um ſo verwunderlicher iſt die
Empfindlichkeit derſelben Sowjetmänner, die Karu-
midze in contumacia zum Tode, Sadathieraſchwili
zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt haben.

Damit aber iſt die vollſtändige Jndividuation
der künſtleriſchen Form erreicht. Der Menſch kam
von der ſtatiſchmechaniſchen Arr des
Neolithkkums zur dynamiſch-organiſchen
Kunſt der Bronze- und Eiſenzeit.

Jnnerhalb der Kunſtentwicklung periodiſiert
immer wieder Natur- und Zweckverbundenheit,
künſtleriſche Befreiung und ſchließlich Entfeſſelung

und Steigerung des Jch gegen die Außenwelt,
woraus die Tragik des nordiſchen Menſchen er-

wächſt. G. G.Halliſches Symphon'eorcheſter
Leitung: Benno Plätz.

Das 8. Symphonie- Konzert des Halliſchen
Symphonie-Orcheſters ſtand unter keinem
günſtigen Stern. Zunächſt fehlte dem Programm die
geſchmackvolle Zuſammenſtellung. Das Vorſpiel zum
Bühnenweihfeſtſpiel „Parſifal“ konnte uns in dieſer
Ausführung und in dem Rahmen keine Befriedigung
gewähren. Die Bläſer waren nicht immer rein, auch
ſonſt kamen im Orcheſter Unebenheiten vor, die
ſtörend wirkten. Dieſe Piece hatten wir unter der
Leitung von Benno Plätz ſchon weit beſſer ge
hört. Als zweite Jnſtrumentalnummer Beethovens
„Eroica“, für die ſich der Dirigent wiederholt mit
Liebe einſetzte.

Soliſtin des Abends war unſere heimiſche
Sängerin Elfriede Hirte, die zunächſt Szene
und Arie „Ah' perfido“ von Beethoven ſang. Jhr
prachtvoller, leichter, wohlgeſchulter Sopran kam
hier ſehr wirkungsvoll zur Geltung, dagegen konn
ten wir bei dem „Geſang der Apolloprieſterin“ nicht
warm werden. Abgeſehen davon, daß die ganze
Faſſung der Kompoſition viel zu breit und gequäſlt
iſt wir ſuchten vergeblich den geſunden muſika-
liſchen Kern von Rich. Strauß liegt ſie auch
gar nicht der Jndividualität dieſer Künſtlerin, ſo
daß der Erfolg ausbleiben mußte. S. S.

„„Amneſtie“ von Karl Maria Finkeln-
burg, das mit größtem Erfolg im Theater am
Bülowplatz, Berlin, uraufgeführt wurde wurde
bisher vom Schauſpielhaus Düſſeldorf, Deutſches
Schauſpielhaus Hamburg. Neues Theater Frank
furt a. M., Stadttheater Altona, Die Komödie“
Dresden ſowie vom Theater am Schiffbauerdamm
Berlin &g5 Aufführung erworben. Weitere Ab-
ſchlüſſe ſtehen noch bevor.

d n tM ſelb4
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Weiße Wäſche Es gibt Herrſchaften, deren
ſterblicher Leib iſt immer mit blütenweißer Wäſche

I bedeckt, trotzdem kommen ſie häufig in Verdacht
keine ſaubere Wäſche zu tragen. Und andere, die

ſich in graue Normalhemden hüllen, tragen das
tolze Bewußtſein in der Bruſt, immer „weiße

Wäſche“ zu haben. Wie iſt dieſer ſeltſame Wider-
ſpruch zu erklären? Die Wäſche iſt das Symbol

für die ſittliche und moraliſche Beſchaffenheit des
Herrn Adam oder der Frau Eva. Wer immer

weiße Wäſche“ hat, das heißt ein ſauberes Ge.
R Mwiſſen und einen reinen Charakter, der kann wohl
99 ſſelbſtbewußt und ſtolz ſein.
n dieſer Symbolik zeigt ſich aber auch, welch
große Bedeutung der Menſch der wirklichen weißen

che gibt. Und es iſt deshalb zu verſtehen, daß
bie Hausfrau beſonders ſtolz iſt, wenn ihr Wäſche

chrank gut beſtellt iſt. Unglücklich iſt die arme
Frau die ihren kleinen Vorrat ſchwinden ſieht und
ſich nichts kaufen kann.
Nun iſt in dieſen Tagen „große Zeit“ für die

öFrau, die Geſchäfte machen Weiße Wochen“. Ge
waltige weiße Gebirge, Felſen, groteske Bauwerke

t iuürmen ſich in den Schaufenſtern der Geſchäfts
nd yaäuſer. In den Verkaufsräumen aber wirkt der
n. RRXReichtum überwältigend. „Wenn man das Gelo
n hätte, um ſich nach Herzensluſt Wäſche kaufen zu

können, das wäre ein Frühjahrsvergnügen,“ ſagte
des eine junge Frau, die ſtaunend durch ein großes
e“ Kaufhous ging.
ert Die Weiße Woche wird nicht nur in den Schau
b fenſtern urd Verkaufshallen ſichtbar. Am Abend

M ſprühen und leuchten die Straßen. Die Weiße
Woche läßt Lichtmörchen entſtehen. Die Groß-

ſtädter werden allmählich verwöhnt durch die Fülle
der Geſichte, die ihre Straßen am Abend bieten,

wenn beſondere Geſchäftstage angebrochen ſind
Es gibt immer wieder Steigerungen. Die Straße

wvird zum Schauſpiel, das jeder koſtenlos ge
h nießen kann.
4 Wir ſind in die Wochen gekommen, in die

1 Posten Wischtücher

Farben. sensationell billig, ca. 45/45 eom

Hemdentuche

beetem Material

eines zur Führung eines Dienſtſiegels berechtig
ten Arztes, 4 ein amtlicher Ausweis über die der Zerſplitterun
Staatsangehörigkeit, endlich 5. einſandere, daß die
politiſches Führungszeugnis,ſeit der Erlangung des Reifezeugniſſes mehr als be

wird uns en dem

die Volksſchullehrer auf den
Akademienälteſten und wichtigſten Forderungen der Lehrer-gung.

Der Preußiſche Lehrerverein hat kürzlich in
täten zu verlegen, weil nur der am beſten aus ſeiner dung ſeines Geſamtvorſtandes gegen die
gebildete Lehrer zur Erziehung unſeres wert für Oſtern 193
vollſten Volksſchatzes, des Kindes, gerade gut ge m
nug iſt. Während in anderen deutſchen Ländern Einſpruch erhoben, weil
die Lehrerbildung den beſtehenden Univerſitäten
und Hochſchulen übertragen wurde, hielt es dasſderungen nicht genügen. Die

n Widerſpruch angemeldet, daß die
Akademien ſo ſtark vermehrt wird.

Mit dieſer überaus ſchnellen Gründung von Hoch

leinen- und Baumwoll waren
mit Ins“hrift, schweres Reinleinen

nur best bewährte Qualitäten eigener Ausrästang Meter 0,45 0,38
Rein Maco kfär elegante Leibwäsche, voll 8012 om breit aus

0.85 0. 68

Die neue Volksſchullehrerbildung
Die Aufnahmebedingungen für die Pädagogiſche Akademie Halle

Halle, den 31. Januar. zu verlegen, ſondern dafür beſondere Hochſchulen
Auf vielfache Anfragen teilt die Pädagogiſche zu e e ogiſchen Akademien.

ſchulen erwächſt eine außerordentliche Gefahr vor
allem für die Qualität der Lehrkörper,
da ſchon in der Eile, mit der die Auswahl der
Dozenten erfolgen muß, kaum alle Vorausſetzun-
u für die Berufung »eeigneter Profeſſoren und

ozenten erfüllt werden können. Mit dem geeig-
neten Lehrkörver ſteht und fallt aber die Hoch-
ſchule. Nun kann ein t werden, da in
naher Zukunft der volle Jahresbedarf an Lehr

ren 8, und zwar in Bonn,kräften für die Volksſchulen, der etwa 3500 bisAkademie Halle mit, daß Aufnahmegeſuche uſw. reslau, Dortmund, Elbing, Erfurt, Frankfurt 4000 beträgt von den Paädagogiſchen Akademien
einſtweilen zu richten ſind an Prof. Dr. Franſa. M., Hannover und Kiel.

Hannover-Kirchrode, MardalPädagogiſchen Akademien umfaßt
ſtraße 10. Der Schlußtermin für Meldungen zumſmeſte r. Mit Rück
Studium iſt der 10. März. Beizufügen ſind: noch beſchäftigungsloſen Junglehrer, und weil es
1. ein Lebenslauf mit Angabe des Berſſich um einen Verſuch handelte, wurde die Zahl
kenntniſfes, 2. eine beglaubigte Abſchrift der Studenten und Studentinnen, die jährlich in
des zum Beſuch einer Hochſchule berechtigenden den, von len h ſeſtgefet en wer
Reifezeug niſſes tiner höheren Lehranſtalt Leider
oder die Beſcheinigung des Anſtaltsleiters über dielde t ſtbeſtandene Reifeprüfung oder ihr vorausſichtliches a Krtanſ van cen Se

kenberger,

Beſtehen, 3. ein Geſundheitszeugnisſden.

ein halbes Jahr verſtrichen iſt.

Die Stimme der Lehrerſchaft.

Vom r
demie geſ

Seit der Reform der Volksſchullehrerbildung, Univerſitäten

ſchaft, die Lehrerausbildung an die Univerſi-

preußiſche Staatsminiſterium für zweckmäßig, dadieſe wichtige Aufgabe der Volksbildung, die Er v
dehung et arzieher, nicht an die Univerſitäten

falls Verſuchscharakters
ch ulen gehalten werden, haben in der rer

tarken Unwillen über die Reform
der preußiſchen Volksſchullehrerbildung hervorge-

4 rufen. Sie erwartete, daſchon neben beſtehenden Hochſchulen als notwendig
erſcheinen, in Hochſch
werden, um den Studenten die Möglichkeit des

LehrervereinſBeſuches der Vorleſungen der Hochſchulprofeſſoren
usbau der Pädagogiſchen Aka- und der Mitbenutzung der Büche

rieben: ſammlungen undzu geben.

tragen die

dem ſie nach Konfe

bewußt

0 geplante Errichtung von Akade-
mien in Kottbus und Frankfurt a. d. O.
dieſe beiden Städte den billig

t auf die große

Pädagogiſchen Akademien
litterung Rechnung, in
o nen aufgeteilt wur

Nur eine Akademie, die Frankfurter, bildet
Lehrer aller Konſeſſionen

nach Weltanſchauungen und die
kademien auch nach Ablegung des

Zwerghoch

die Akademien, wenn ſie

ulorten errichtet

rei, Lehrmittel-
ſonſtigen Einrichtungen der

W ſerch dere g.in j n würde dies eine weſentliche Förderung und Eri r u r n r leichterung ihres Studiums bedeuten und für den
Es war eine der Staat zweifellos eine beachtliche Verbilli-

tellenden Anfor
rerſchaft hat auch Autos, unter den Hufen der Pferde, unter den

s Studium an den gedeckt werden 53 da glücklicherweiſe das Ende
vier Se des Lehrerüberfluſſes bereits abzuſehen iſt. Aus

Zahl der dieſer Erkenntnis aber die Folgerung zu ziehen,
deswegen eine große Zahl von Akade-ien

chaffen werden müſſe iſt verfehlt. Es braucht
ediglich die Zahl der Studierenden an den ſchonbeſtehenden Akademien vergrößert zu werden, und
der Bedarf iſt ohne erheblichen Mehraufwand
ſichergeſtellt. Große und leiſtungsfähige
Pädadogiſche Akademien, das ſollte die Parole ſein,
die nicht nur die Lehrerſchaft für die Reform der
preußiſchen Volksſchullehrerbildung aufſtellt

Hoch noch Winter
Der warme Winter, wie wir ihn ſeit langem

nicht mehr erlebten, wird auf Grund meteorologiſcher
Berechnungen in den nächſten Tagen ſein Ende fin-
den: es kann ſogar außergewöhnlich kalt werden.
Während bis jetzt noch über der Oſtſee ein De
preſſionsgebiet lagerte, iſt auf ſeiner Rückſeite ein
Kaltlufteinbruch erfolgt. Die Depreſſion über der
Oſtſee ſelbſt iſt im Abwandern und im Oſten des
Reiches ſind die Temperaturen ſchon ſehr geſunken.
Aus Schleſien wird ſtarker Froſt gemeldet, aus
Sachſen und Thüringen Schnee. Je weiter man
in Europa nach Oſten vordringt, deſto kälter iſt es
ſo maß man in Rußland beiſpielsweiſe 28 Grad
unter Null. Dieſe Kälte verſchiebt ſich nun nach
Weſten und bald werden wir in ihrem Bereich liegen
und frieren. Viel Schnee wird im übrigen dabei
nicht fallen.

„Das bißchen“, was da im Laufe des heutigen
Vormittags als ſozuſagen Schnee recht bat her
niederkam, hatte kein langes Leben. Allzuviel Ele
mente ſind dieſem „Schnee“ feindlich geſinnt: Unter
den mörderiſchen Rädern der Straßenbahn, der

Dieſe Tatſache

wer Meinung

l der Stiefelabſätzen der Paſſanten hauchte er ſein
Leben aus. Was bleibt, iſt Matſch, den die Kinder
mit Trauer entſtehen ſehen.

Damen-Hemden0,25

9 32 Hinsaſz und Klöppeleinsstz, rejohhaltig garniert
4

n Die überragende Billigkelt, T Uüberragenden Gu

Tragerform mit Stickereimotiven aus derbem halbaren Stoff

5 Damen-Hemden Trägerform. aus gutem Stoff, reich garniEis-Wischtücher gute Strapazierqualitäten in vielen sohönen 0 20 mit Klöppe spitzen und Stickereimotirven
2 Damen Hemd „us feinem Wasohestoff, mit breit. Stickerei-

lange Horm 2 7

0 x Ein Sensationsposten gewir] te Uiterhemdchen

jnonqual m. Er eatrecken od reich bestickt 3.45 2.75 1.9

Bettbreite 1.30 10 78 Kissenoreite 0.55 0.40 mit Spitzen und Sticke eimotiven
Beitbezug mit Kissen aus gutem. glanzreiohem Streif-atin. 5 93 Damen-Prinzetsrock u fein Stoff mit sehr apart. releh.
fertig genaäht., volle Breite und Länge 9.,75 6.95 Garnierung aus Va encien- und Stickerei-Eftekten 4.95 3,9
Betibezug mit 2 Kissen erstklassige Damast Qualität. d 75 Herren-Nachihemden u voliden Stoffen mit und ohne
fertig genänt, volle Breite und Länge 14,50 12.90 W Kragen in schöhen Ausmusterungen ».50 4.95
Ueberschlaglaken

Binsatz und Stickerei reich garniert

Unsere Spezrialmarke

stoftf. 10.m-Coup ſjetat
ANetiheninenckehterneneeiettteiherntherttrebertrrin

Gr Uirichsirobe 22-25

mit Languetten, aus wur erstklassigem Wasohestoff

Ueberschlaglaken mit Kissen aus prima non mit 7 u
I Tinsatz und Stickerei reich garniert 12,50 8.95 4

Nur während ger Weißen Woche
Unsere Sperinfmuarke:-

Frauenlohb ger id Hallorentuch
ale feinfadige Wäsch- das starkfad. unüber

troff Hem ientuch jetyt 4

Brummer.

hen atneeceenegee hPos Koptkiss Waschestoff sowi Damen-Nachthemd mod. Schlupfform, aus weiß. Wäschee e n et i 0.96 Kokf mit Kap olopite- oder ſardig Batist garniert
Damen -Nachthemd aus fein weiß Stoff wit reich. Spitzen 2 45
und Stickerer oder arbigen Uffekten, apart verziert 3,9* CLinon für Beitwäsche gritfige, auserprobte Qualitäten. 0 39 Damen-tiemdhose moderne W ndenorm. reich verriort. 1

2.95 1.95

Hemdhosen
5,75 3,95 a h 2äneneeeeeEin vinmaitiges W. W. Angebot

gewirkt weiß und farbig., er-tklassige halt are Ware

a

Rückenuschia

prima Broce

teileu und Paar Haitern

Halie a. S

Büsten- und Hüfthalter
Büstenhalter prima Linon und kfarbi Batist, Vorder und

0,36 0.38
Sportgürtel prima Drel] mit Ruok u. zum Sobnärerp prima Drell m okengummi u. zu v 0.86
Hüftgürtel Seidenbroche seitlich zum Haken mit Gummi

5.,79 3.95

alitäten machen unsere
t „Welße Woche“ wie stets zur viel beachteten Sens ation der Stadt

Gardinen
Halbstores aus engl. Tall und Etamine, aparte Neubeiten in 1 25

weiß und ereme 3.50Künstlergarnituren 3teilig, aus engl. Tall in herrlich neuen h 7 5

AMustern, gute Quelitäat. 7,25 99
Madrasgarnituren 3teilig, entadokende Neuheiten in Farben 2 9 5
und Zeichnungen, ndanthrenfardbig 4,80
Gatdinen-Meterware gute haltbare Qualitäten in Schal- 0 78
breite und großer Auewahl. 1,45 1.20 V
Spannstoffe zur Anfertigung von Gardinen und Dekorationen 0 9
jeder Art, verrlich neue Muster, ca. 130 om breit 1,75 1.30 V
Mull gute haltbare Qualität, ca. 110 cm breit, mit Streifen und 0 80

8kleinen Mustern 1,60 1.35
Etamine weiß und mit farbigen Mustern, Streifen und 0 19

Karos vou W 33Landhausgardinen die beliebte preiswerte Gardine für jedes 0 20

beliebige Fenster patsend. 0.6 0,48 V
Beitdecken aus engl. Tüll. herrliche neuzeitliche Muster für 90

8Betten 10,50 8.75
Unser W. WV.-Schlager!

2 Cöper-Barchent, Coupons und Absohnitte in hochwertigen Qualitäten.

6 Meter Oupon 7.95 6. 95
4 Meter Coupon 5,95 4. 75
3 Meter Coupon 3.95 2.95
aut So dertischen ausgelegt.
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Ranmscher Plaß



Die Stimme des Volkes „Rauſchgift“ aus Kochſalz nn der Werkstarife und Schlemmkreide
Von den zahlreichen Zuſchriſten, die uns wegen nung von 16 Mk. für vier Teilſtrecken eine Die .„Kokain J ebung ver Ger. cht

der Erhöhung der Strom, Gas Waſſer- und Extraſtrafe dar. Bei einem Betrage von
Straßenbahntarife aus dem Kreiſe unſerer Leſernd, bri i zwei zugrunde legen. Bei Einzelfahrten zu 20 Pf. dürfte Donnerstag gegen raffinierte Be Meryſch erklärte dem Duderſtedt zum Scheine. ereder l Nntng wen u wen klar r alſo, im ſe Verhältnis, ein Betrag von aller Fr üge r die iten, einen kriegsbeſchä- wolle 6000 Mark n, war aber von vornherein
geht, wie ſich die Ve höchſtens 14 Mk. in Frage kommen. ſtatt jetzt ſdigten Kaufmann aus Halle um 6060 PRart zuſentſchloſſen, die er der Polizei zu

ie Verteuerung gerade zuungunſten 16 Mk. Aber was machen die Angeſtellten, die prellen. Es wurde auch vereinbart daß M zu
der breiten Maſſen auswirkt. Die Feſtſtellungen über vier Teilſtrecken entfernt wohnen a a 1929 befand ſich der Haus beſitze rſ6000 Mark en ſollte, die für die Vedürften wohl nicht zu widerlegen ſein. die Herren Aufſichtsratsmitglieder mit ihren v Awauſt in Leipzig n er Er u des er beſtimmt waren. Sie

reikarten und 59 Mark-Diäten, einſſich mit dem Monteur Maderholz. der zurſdie Sachen nach Hamburg zu ſchaffen und M.könnte ich mit Mo holz. der zDie Städtiſchen Werke gegen die Angeſtellter mit 200 Mi dte u Miete bei ihm wohnt, und beide kamen überein, ſſollie 20 Prozent und die anderen 20 Prozent vom
So t 25 Mk. für eine Fran g. fo durch Verkauf von Kochſalz und Schlemm Gewinn erhalten. Mader das und Volknant fülledlungspol c eine Verkäuferin mit 1900 Mk. für eilte als Kokain und Heroig Geld ju ver-lien in drei er Kochſalz und in drei andere

Die neuen Tariferhöhungen bei der Entl Des ermindeſte. was verangtſchaffen. In den Leipziger Reueſten* und Flaſchen lemmkreide und varpackten die
halliſchen Straßenbahn dürften den Gipfel werden muß iſt. daß die tet auch r „Dalliſchen Nachrichten“ ſuchten ſie einen „Rauſchgtfte“ im Koffer. Am 3. September 1929
des Unſozialen darſtellen. Während die r irre r f a r brt Wie Geldmann, der 4000 bis 6000 Mk. zur Erweite ſollte der Koffer nach Hamburg gebracht werden.
tädtiſche Wohnungsbaupolitik dahin zielt, die d Anſendezirte rung eines Geſchäfts borgte. Jn Halle meldete Dort wollten ſie den Koffer ſtehen laſſen und ver

enſchen aus dem übervölkerten, unhvgieniſchen er W t Sch Dun ſtraße ich der Vermittler Duderſtedit, der den Inter ſchwinden. Dem Geldgeber aber wollten die
n in a D 4 e n die v mit Rechnung tragen. ar n m daß e ld v de W a 7 r W x nren Grün en u eren Luft zu bringen, Aug ren Volknant un zlder zei agbeſtraft die ſtädtiſche Straßenbahn diejenigen Strompreiserhöhung nur für die nach u und trafen ſich mit ardenſtedt ie Geld los ſ. Bee meldete aber den Vorgang

die dort hinausziehen, durch beſonders er Fieinverbeaucher Fergren dieſem vor, e habe Kokain und der a i, die noch vor Abreiſe nach Ha urgöhte Tarife. 25 Pfennig für eine Fahrr roin für 6000 Mark zu verkaufen. Das Geld die e feſtnahm. 2
nd ſchon allerhand, aber wenn dann noch 10 h Auf eine t unſympathiſche Art und Weiſe müßte aber ſofort bezahlt werden. Das Kokgin] Das Gericht verurteilte Maderholz wegen Rück
acht z u hinzukommen, daun durfte für hat die „Wehag“ 63 aubt, ſich bei der halliſchen könne ſofort in Hamburg mit großem Gewinn fallsbetrugs zu 1 Jahr 6 Monaten, Volknant zu

viele der Bewohner der Außenbezirke eine Fahrt Bevölkerung einführen zu müſſen. Sie brachte als abgeſetzt werden. Sie ten einen fingierten 1 Jahr 3 Mongten, und Duderſtedt wegen Ver
ur Stadt jedesmal erſt eine ernſthafte Prüfung erſtes Lebenszeichen Preiserhöhungen. Und was 7 eines Hamburger Kaufmanns vor, dem ſie 5 Monate Ges Haushalts zur Folge haben. Weint man etwa, für welche! Sind denn all die r 4 Kilogramm liefern ſollten. gehen gegen das Opiumgeſetz zu ongatenein Arbeiter aus einem 4 r der vielleicht daß en nicht ſtattfinden, ſchon wieder Duderſtedt bemühte ſich nach einem Geldgeber fängnis. t
einmal abends mit ſeiner Frau ein Theater oder vergeſſen worden? Wie kann man Preiserhöhun-

eine e in beſucht, könnte für gin und gen vornehmen ohne zwingende Gründe, noch da aRucfabrt r nicht h e r g zu r dieſe F. ch z n u d J. 33. a eon l, ar en tand derſh o enug ſin nd der Hau a Di h ri 4 7 theutigen Löhne und &ehälter wird die neue Tarif- Sind 4 ier nicht gerade die armen Leute, s e im tzer Fe une n e erge rann

hin v ſei 37 die die d v rn ſen wdr ges v fahriäſſi chtetewohner eine nahme am kulturellen und ge-5 Stunden Brenndauer einer 40 Lam dach rveitsloſe dabe eim vermſellſchaftlichen Leben Halles h gemacht werden im Monat 6000 Watt 6 Kilowattſtunden 9 oſe A ſe n the H s
wird. Namentlich auch Vereine, die ihre Mit Stundenpreis von 0,45 Mk. 2,70 Mk. ver Halle, den 31. Januar. ſlichen Geruch und bald ſchlugen die

hellen Flammen aus dem Stroh.
lieder in allen Teilen Halles wohnen haben, wer braucht. Der Beſitzer einer h

den die größten Schwierigkeiten bekommen, ihre Wzapr aber bei derfelben Brenndauer 620, Heute früh gegen 3 Uhr lief bei der Feuer
n w zu Veranſtaltungen zuſammenzuziehen. 1.50 Mk. 2 Mk. Wohnraumzuſchlag, in wache Großfeuermeldung ein. Auf dem Gimritzerf Man machte ſich ans Löſchen, doch es war ver

uch die Berechnung der Monats Summa alſo 3,50 Mk. Während im Sommer der Damm in der Nähe des Gimritzer Gutes war eine (geblich. Während die drei rchen in Richtung
karten, auf die namentlich das große Heer der Verbrauch an Kilowattſtunden geringer wird,Feldſcheune mit einem Inhalt von 5000 Zent ide ausriſſen, lief der Unbeweibte zur nächſten
Angeſtellten, beſonders der Verkäuferinnen bleibt der feſte s von 2 Mk. beſtehen. Alſo nern Stroh in Brand geraten. Als die Feuerwehr Polizeiwache, meldete der Polizei das Feuer
mit Tiſchzeit rei ſtellt eine un diejenigen die ſparen müſſen, zah auf dem Brandplatz erſchien, war das Feuer ſchon und ſtellte ſich ſelbſt als unfreiwilligerſoziale Härte dar. Iſt chon ein Betrag von len die &rhe ebühren. Wie können ſo weit fortgeſchritten, daß die Scheune nicht r Brandſtifter vor. Dem r ter
10 Mk. für die Mongatskarte für zwei Teilſtrecken derartige Beſchlüſſe zuſtandekommen? erettet werden konnte. Judem geſtaltete ſich die erzählte er dann den oben wiedergegebenen Sach
(die bisher e drei Teilſtrecken galt) reichlich über denke an dein Verſprechen und korrigiere dich, die Schlauchlegung ſe Grrierg da die Leitung nach verhalt. Der Brandſtifter iſt ein wohnungsloſer
mäßig für den Berufsverkehr, ſo ſtellt die Berech Unzufriedenheit iſt allgemein. H. B. dem ehemaligen Gimritzer Gut hinübergeführt wer Arbeiter.

den mußte. Dadurch wurde der traßen Die une gehört der Stadt
verkehr fär ä e t g 7 R T e W o die euerwehr kon witzer erfabr r ihrDie Stadtſchaſt kommt nach Halle. Schnell tryt der Tod den Menſchen ar ſſereetde eure en h aber die gang Scheune lagerie e Zennnet Sreh n an Seſer de

Mit dem 1. Februar die Stadtſchaft der Jn der Deſſauer Straße wurde in vergangenerſausgebreitet hatte, nicht aufkommen. S W geworden. Heute morgen kamen die
Sachſen ihre Geſchäftsräume nach Halle, Nacht ein Mann bewußtlos aufgefunden. Man hnur, einige in der Scheune befindl röllwitzer Fuhrwerke und wollten Stroh holen;

eues Stadthaus, Eingang Rathausſtraße. ſchaffte ihn nach der Polizeiwache. Der Arzt konnte retten Die Scheune brannte voll ind es war aber nur noch ein Aſchenhaufen von der
Die Stadtſchaft iſt ein von der Provinzialverwal i Der Arzt konnte nieder. Das brennende Gebäude bot in der Dunkel Scheune vorhanden
tung vor einigen Jahren gegründetes Inſtitut zur jedoch nur noch Tod durch Herzſchlag feſtſtellen. it der Nacht einen ſchaurigſchönen Anblick. Die
Finanzierung des ſtädtiſchen Wohnungsbaues. rſache des Brandes iſt

qçccccſcdz

Wie uns das r e cht,Klei Koran vo Halle hat 17 Aulo'inien. Brandft ftung durch Fahrfäſſigkeit. reugenring mitteilt wird die Warteli
eine Karambolagen. Bon den 17 von Halle ausgehenden Autobus Jn der Scheune hatten in dieſer Nacht, wie ſo amerikaniſchen Generalkonſulats in güen

n der Mansfelder Straße bigen geſtern ein linien r ſich die F a ar r e an 37 drei r und ein eingelner Mann ihr lange Zeit geſſchloſſen, ſo dde re e e n e ne ehe e e em en we uHi wurde ins El änen erkundigen. uskunft ziger ne er auch ehe freude e n nach den Bereinitletzung am er ukrankenhaus geſchafft. Jn der Bernburger aße wird bereitwligſt burch das Verkehrsbüro Roter habe) eine Zigarette nkt bekommen, bie erſ auszuwandern, demwurde eine chelte Frau von einem Auto über Turm, Marktplatz 25, Tel. 28 500 erteilt. Auch kön anbrannte. 4 Strei hat er dann achtlos e Antrages d 3
fahren, trug aber nur leichte Verletzungen davon. nen daſelbſt, ſoweit vorhanden, Fahrpläne entnom-weggeworfen. Es muß noch gebrannt haben, ſchriedenen und Auskunft ſind loſten-
Zwei weitere Unfälle verliefen harmlos. men werden. denn ſchon nach kurzer Zeit vernahm man brenzllos in dem oben erwähnten Reiſebüro zu haben.

hätte ihn abbrechen laſſen müſſen „Mhm“, nickte der Gefragtei Die r fieSende wäre zu hoch gekommen und hätte ihnen a e“, fuhr der Sergeant fort, „ſchaffen Sie

er 7 4 er S S gerade auf den Kopf geſchienen.“ mal grngeig Stück Papier her, und zerreißen S
Jn der Lichtung wuſch Cook in einem vollen es in ſechs Streifen fün r eine langen

Eimer Schweiß, Blut und Staub von Geſicht und Hale ſtand auf. „Fürs Loſen? Er giofort.“
Körper. Morelli ſah ihm voller Begeiſterung zu über die Lichtung und beugteund blickte alle Augenblicke zur Se enſpor, Fourageſack des toten Pearſon.Vom F. Mag Domgtcl

Deutsche Rechte: J. Anaur Nach die gerade über den Kronen der Palmen erſchien er Setggeget wandie ſich an Abelſon. Aus
t S „Mach' ſchnell, Cookie“, meinte er dann ängſt e s de rmelte etwas und ſab zu Boden,14 (Rachdruc verboten. mühte ſich mit einem vor Anſtrengung ver lich, „oder du bekommſt innerhalb einer n daß ver Schirm ſei r el mes ein e

Dann bewegte ſich Cook und ſtützte ſich langſam o grem Geſicht, ſeine Füße auf der Erde zu be Minute den Sonnenſtich. Zieh' dein Hemd an und ſicht eroecte es Drope ſein Geauf ſeine Arme. Abelſons rechter rm okte alten als er plötzlich deglaſſeb urde. Er ſtand Kmnk a de h um tn willen. Beſtimmt?“ fragte der Sergeant. m

wer Wer eant ſprang vorwärts und zog Abel n We rend einer verhänignisvollen Sekunde er gute S 7 e r e n r e hetm wrt Abeltons Den
ſon fort. „Runde! Denken Sie an das, was ich füllte ihn dies Wunder mit Staunen Er blieb Cook drückte mit beiden Händen das Waſſer n Natürlich bin ich im VLot“, antwortete er
eſagt habe. Zurück zurück jetzt! Eine Minute r Armen und ungläubig blickenden aus Kern aber ſeine Stimme war etwa eine Oktave i
Veißmuti ließ Abelſon die Hände ſink 1b itt zur e als ſonft, zitterte und klang, als wenn ein Kind ſichwandte s ehe r ie e ſinken und Se ok war einen halben Schritt zurückgetreten. Zwölſtes Kapitel. bemüht, einen Erwachſenen nachzuahmen.

e ngſam ab. Hale trat zu ihm. Seine rechte Fauſt traf, von der Hüfte her kom „Glauben Sie, ich habe noch nie Dreſche geffers fragte er, „willſt du dich auf mein mend, Abelſon gerade unterhalb der runden Ver- Der Sergeant ging zwiſchen den Palmen um 9nie bindung des Bruſtknochens Der Schlag dröhnte her. Mehrfach rie nach Sanders, ohne eine en r ren mr h ſchon
„Der Deibel ol' dein Knie!“ Abelſon griff nach mit hohlem, hallendem Klang in den Ohren der Antwort zu bekommen. Wieder ging er ſchneller mehr dazu als ein Schlag von dem Quadratochſendem Eimer, ſte te ihn vor ſich und ſchöpfte ſſer, Zuſchauer. Unwwillkürlich zogen ſie den Atemſweiter, rechts und links um ſich blickend. da, um Pir wirklich e u tun Seine

in dem er Geſicht und Hals badete. Was iſt ſcharf durch die Lippen Plötzlich blieb er ſtehen und ſah ſcharf vor ſich Stimme erſtickt ab alle Verſtellungen auf
denn das für ne Art Boxerei?“ ſagte er. „Ver-/ Nach dieſem fürchterlichen Schlage, der das hin während die ſorgenvollen Falten ſeines Ge und bar Kopf in n Armen, die er et über
dammt komiſche Regeln! Das iſt überhaupt kein Solarplexus genannte Nervenſhſteni lähmt, chies ſich glätteten. Da wa nders; er kniete den Kuien ekreuzt hatte
Kampf. knickte Abelſon zuſammen. Alles Blut wich aus neben einer Palme. Ein lelſes Schwatzen klan reHale ſchwieg und beobachtete heimlich Cook, ſeinem aſchfahl werdenden Geſicht, der Mund von ſeinen Lippen Der Sergeant ſchli Der Sergeant betrachtete ihn eine Weile
der mit Morellis Hilfe ſteifbeinig ſtand. Sein Ge öffnete ſich, der Unterkiefer wackelte grotest hin näher und konnte nur die Worte verſtehen. Die ſchwagend.,

t war mit Staub bedeckt, der nun mit Blut und und her Schließlich ſtürzte er nach vorn über. tieſen Linien gruben ſich von neuem in ſein Ant „Abelſon“, ſagte ex, dann „nehmen Sie ſich zu
weiß feſt zuſammenklebte. Er ſetzte ſich ſchwer Der Sergeant zog ſeine Uhr. litz er ſchob den Tropenhelm zurück und rieb ſich ſammen. Vergeſſen Sie es!

fällig auf Morellis Knie und rieb mit einem] Hale! Verſuchen Sie, ihn zu ſich zu bringen! nachdenklich den Hinterkopf „Vergeſſen!“ Abelons Stimme bekam einen
naſſen Taſchentuch an dem blutigen Schmutz her Tun Sie, was Sie können Eine Minute hat 5 ütiger Gott“, betete Sanders, „höre dei ſhrillen Klang. Vergeſſen Er hob den Kopf,
um; ſeine Bewegungen waren ſchlapp, ſeine ler niedri r et Di J t re deinen um den Sergeanten anzuſehen. In ſeinen groyugen ſtarrten ohne etwas zu ſehen auf den e v beeilte ſich, nahm Abelſons Kopf aufſo dere gaß einer Strahl deiner r W dyneron Wer S n

ein Knie, go er ü 2 Tränen. „Nie wieder will ich kämpfen enn iAeelſon lief wie im F. ger umger, wäyrend er e v We W r ſ2 und ſein VLicht m Seelen der Männer irückkomme, will ich will ich Kellner oder
ununterbrochen leiſe fluchte. Staub et ihm noch Backen Er gab ſich rebliche Mühe war auch ind ſanft gen Wdlan in ehe nagte i n tm er Kunden ſo

piimmer im i 3 i e Pflanze in ihre zr Nacken und färbte die Spitzen ſeinerſſchon früher Sekundant geweſen. fündigen Herzen den Willen Gedanken der ſie da Wir Meſtege Woher ſein, 237

krauſen ſchwarzen Hagre grau. z eh en u d e e de e hege idcehete daten u wenn en in her en en en en weit der el dine
Von neuem ſprang Abelſon an, aber diesmal maſſierte die Magenmuskeln und erreichte, da Der Sergeant ging lan ſam und nachdenklich inngen zu derprageln:

atte er nicht ſo weit zu gehen. Cook war auf den die Atmung wieder regelmäßig wurde, währe urück während er n der Handfläche über „Jch hatte gedacht, daß Sie eine Niederlageuf des Sergeanten hin plötzlich unglaublicher der Sergeant die Augen auf die Uhr gerichtet ter Hinterkopf rich Die murmelnde Stimme t ſo ſchwer nehmen, Abelſon. Kid Walker hat
weiſe zu neuem Leben und neuer Wut erwacht. hielt. Ueber eine halbe Minute war ver ngen, wurde ſchwächer, immer ſchwächer, bis ſie gan Sie doch auch in der ſiebenten Runde ko. ge
Mit geſenktem Kopf raſte er wie ein Stier heran, als Hale das letzte verſuchte; er geh noch mehr verklang ganz ſchlagen nicht wahr?“
und ſein Angriff kam wie der des Stieres uner- Waſſer über Abelſons Kopf, hob ihn hö r, neigte Er trat auf die Lichtung hinaus; im Schatten „Na, und?“ Abelſons Worte klangen wild. die
waret ſich über ihn und nahm das rechte Ohrläppchen einer Ede ſaßen Coot, Plorent und Hale, zehn Stimme war leiſe und ſaß in der Keble, als obſ e ſei Krach ſtießen ſie zwiſchen die d um ſcharf hineinzubeißen Meter von en entfernt hatte ſich Abelſon er an einem Brocken ju erſticken drohte, den er
on, der infolge der Ueberraſchung aus der ungſein alter Trick guter Sekundanten. Abelſon blieb niedergelaſſen der nach einer Viertelſtunde Be nicht hinunter bekommen konnte. „Da habe ich
gekommen war, wollte die neue Situgtion mit unempfindlich gegen den Schmerz, ſein Körper wußtloſigkeit wieder zu ſich gekommen war. Er nichts dagegen gebabt! Keine Svur! Das war ein
einem leichten Linken retten, aber Cook fing war noch immer völlig ſchlaff, keine Spur einer hatte di d di ie Boxkampf Und Hokey Walker iſt einer derSchlag. ab Wieder ſchloſſen Bewegung war zu merken. J ſa e t Klee de n h beſten oder war es wenigſtens damals

S z r re Feſt r e Körper des Ge ners, „Zeit!“ Der Sergeant ließ die Uhr zuſchnappen, ziemlich unglücklich vor ſich hin. Das war faſt 'ne Ehre, von Walker beſiegt
recht!“ ſchrie Morelli, „feſte, Maat! m zu Hale und ſah auf Abelſon hinunier. n Ter Sergeant ging zu den dreien hinüber und werden und außerdem war er fünfuſagte der Sergeant. ße erwiſcht“. ſagte er. Hale nickte Lann ſagte: zwanzig und ich ſechzehn aber

s ſchien als wollte ſich der Wurf wieder trugen ſie den Körper zuſammen in den Schatten „Morelli, bei Unteroffizier Bell niemand das war ein Kampf und ich wurde geſchlagen,
der die erſte n beendet hatte. der Bäume. „Schöner Kampf war das“, meinte gehen Sie doch ein bißchen in die Hütte. Sindjer beſſer war als ich Verſtehen Sie?war das ſons Meinung. Er be der Sergeant. och weitere fünf Minuten, undlSie wieder ganz im Vote, Coorr x (Fortſetzung folgt.

h h

10 Mk. kann man etwa 70 Einzelfahrten i 15 Pf. Das Leipziger Schöffengericht verhandelte amſund wandte ſich an Mergtzſch in Dslan.
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l Fiſchen Jnnenminiſteriums tätig. Dort hat er die
dDiſziplinar- und Beſchwerdefälle in der preußiſchen

Polizei bearbeitet und ſich das beſondere Ver

T F Verwaltungsrechts
ſeiner Berufsarbeit arbeitete er in ſtädtiſchen Kom

4

rene Landrat gehört der Sozialdemokrati
I ſhen Partei an. Während der letzten drei

einem Jahre war B. ſtaxk beteiligt. Die wieder

und Beſchwerdefälle zeigen, welche Bedeutung ge

n des Jnnern, war VLandrat Bähniſch längere Zeit

5

II

M ſtell« des voll biit
Annahme von Abonnements, Anzeigen, Druckauftragen, Bericht

Vertreterbeſuch: Kurt Schlacht. Seffnerſtraße

Der neue Mersehurger landrat
Morgen offizieller Amtsantriit

Das Preußiſche Staatsminiſterium hat Re
h gierungsrat Bähniſch aus dem Preußiſchen i. Februar.

Miniſterium des Jnnern mit der rm des
Landratsamt des Kreiſes erſe
burg zunächſt als Stellvertre.er beauftragt. Der

re war er in der Polizeiabteilung des Preu-

trauen der Beamtenorganiſationen erworben.
An der Neuordnung des Rechtes der Be

amtenausſchüſſe in der Schutzpolizei vor

holten Erörterungen im Landtag über Diſziplinar

ride dieſe Arbeit für Geiſt und Haltung der Poi dar Reden der prakt ſchen Verwantingeattein

hat ſich. Bähniſch auf dem Gebiete des Polizei und
literariſch betätigt. Neben

miſſionen auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege.
Vor ſeiner Einberufung in das Miniſterium

in der örtlichen Verwaltung tätig. So war er
Hilfsarbeiter am Landratsamt in Flensburg, wo
ihm neben der Leitung des Wohlfahrtsamtes die
Vergebung der Hauszinsſteuerhypotheken und die
Förderung der Bodenmeliorationen und damit der
Anſiedlung in jenem Grenzkreiſe oblag. Vorher
war er im Landkreiſe Hagen, deſſen ſchwierige
induſtrielle Verhältniſſe bekannt ſind. Dort be
tätigte er ſich auch in den Jugendorganiſationen
der Partei. Als ſtellvertretender Landbürgermeiſter
in Halle i. W. bei Bielefeld hatte er Gelegen
heit, ſich auch mit den Verhältniſſen eines rein
land wirtſchaftlichen Gebietes vertraut zu machen.

Der neue Landrat, der in Marburg und Berlin
Rechtswiſſenſchaft und Nationalökonomie ſtudiert

m

Chriſtian“,
der Frauengruppe eine
ſammlung ſtatt.
einteilung der Arbeitsgebiete, 2. Berichte, 3. Ver

iedenes. J Anbetracht der WichtiS werden alle Mitglieder beſtimmt er wurden die neu eingeführten Mitglieder der Ge
Unterſtützungsanträge

s Geflügel-
chtvereins Neuröſſen wurden zur Erledigung an

Eine Bewilli
verpachten. Anmeldungen auf Zimmer Mitteln ſeitens der Gemeinde erfolgi
Rathauſes am Markt.

Drittes Blatt

In Kötzſchen iſt es leider heute ſo. So hat
der in Frage kommende Lehrer das Beheizen des
Klaſſenraumes übernommen, natürlich gegen Be
zahlu Dieſer Aufgabe entledigt er ſich auf ſehrSpeneh Art: er beauftragt die Schüler mit dem

Heranſchaffen von Heizmaterial und dem Leeren
des Aſchenbehälters nun Brennmaterial ange
fahren wird, ſchaffen die Kinder dieſes in den Auf-
bewahrungsraum, und wenn die Lehrersfrau m

Bismargſraße 34, Tel 174 at, dürfen ſie den Waſchkeſſel füllen. Der VoT kei. i. n ovandinns, a ndietelt halber ſei erwähnt, daß alle dieſe Ar
e während der Unterrichtszeit ausgeführt

n.

Manche en haben die Unart, ihre Ge
ſprächspartner beſtändig mit „Menſch“
„Mann“ anzureden. Das iſt eine üble Angewohn
heit, die von weniUnterſchiede von dieſer Sorte

den ſtehenden Ausdruck „Dämel“. Ohne
ſoll das keine Vorſtellung ſondern eine Anr

Arbeiterwohlfahrt.
bruar, 20 findet iWelſtenſelſen t Ceween m

rers unwürdig iſt, bildet ſie n
Am 3.

Mitgliederver-
Tagesordnung: 1. Neu

Leung, den 30. Januar.
it der Boginn

meindevertretung vereidigt.
des Hilfsvereins für Taubſtumme und

Städtiſches K'einyachtiand
Es ſind noch Feldparzellen an Kleinpächter zu

r. 12 des

uen Zweckverband weitergegeben.

gung von
nicht. Zur

Neuwahl des Kaſſierers
r die Gemeinde Leung wurde durch den ſogial

mokratiſchen Vertreter Schönemann in
n

Beſtohlen. Am Mittwoch wurde einer Arbei-
terin aus der Königsmühle ihre Aktentaſche
mit dem Wochenlohn von 21,97 Mk. entwendet.

Säuglingswiege- und Mütterberatungs-
ftur den.

Februar finden folgende e

ein

Schöffen erledigen
und meindekaſſe in ein

er Die ſo frei werdende Summe des Kaſſierergehalte

bruar, Das Für und
tuar längerem Hin und Her erörtert.

und Schönleiter (DDP.). Hinzu kommt als nichSPD.-Fi'mabend.
Montag, den 3. Februar abends 20 Uhr, imLokal Schüdenhane zu Freyburg a. U. Ge e

ſpielt wird der Film vom werdenden Menſchen
recht: „Freie Fahrt“.

Mittelalterliche Luffände.
Kötzſchen, 30. Januar.

Jn Kötzſchen, juſt neben der Kirche, ſteh
eine alte einklaſſige Schule, in der die jetzigenGroßväter der Gemeinde nach Strich und Faden
verbläut wurden. Wenn auch der beliebte Gebrauch
der Rute erhebliche 1 erfahren hat
o wird doch der dori amtierende Lehrer von einem

Geiſt beſeelt, der lebhaft an die alte, gute Zeit ge

Kötzſchen, den 30. Januar.

Jn der Gemeindevertreterſi
wurde der Protokollführer Bahnwmeiſter

meindevorſteher die an ſeine und des
Gneiſt Stelle nachgerückten Vertreter
Riſt ock (Soz.) und Max Willardt (Soz.)
ihr Amt ein und verpflichtete ſie.

Der Vertretung gehören nunmehr ſechs

hat, iſt verheiratet; ſeine Frau iſt zurzeit als Re
gierungsaſſeſſor am Polizeipräſidium Berlin be

Der qufe Ge
Eine Sonderverunsfoltung vom 1.8. Febr.

Schoufenster und JInnenräume unserer Geschäftshäuser zeigen in über-
gichtlicher Anordnung:

O kFinrichtung der
Vorhänge, Decken, ſeppiche, läuferstoffe, Möbelstoffe, Bettstellen, Möbel;,

S Kleidung:
leiderstoffe, Se

Gute beschoffenhe

Kleider, Kosfüme, Möntel, Korwefts, Leibwösche, Jaschenfücher, Strümpfe,
idenwaren, Hondschuhe, Daomen- und Kinderhüte.

Kkonfirmundinnen-Ausstaftungen,
Baby-Ausstoftungen.

ſt aller Waren.

möglich während der Unterrichtszeit. die kommuniſtiſche Groß mann. Bei der

oder

J zeugt. ZumMenſchen gebraucht
ſchäftigt. Sein Amtsantritt erfolgt offiziell am unſer Herr Lehrer im Verkehr mit ſeinen r

i

ſein.
Abgeſehen davon, daß ſolche Umgangsform eines0 die Gefahr, ſen

Keung-Gemeindeparlament
der Gemeindevertreter Sitzung

Or
racht, den Gemeinde-Kaſſiererpoſten ent

umzuwandeln oder aber
die anfallenden Arbeiten unentgeltlich durch den
Gemeindevorſteher unter Mitwirkung der beiden

g. laſſen. Dabei ſoll die Ge
ankkonto umgewandelt werden.

eher ſoll für Wohlfahrtszwecke bereit geſtellt werden.
ider dieſes Antrages wurde in

ls dann nf
e Sinderd ob ranſteit in Közſchen am 10. Februar bisher fungierende Kaſſierer die ehrenamtliche, alſo ſſpondent“. Die KPD. ſchlug ihr Blatt und dier z Zu z t bruar, nnenigeltnde Weiterführung der Kaſſengeſchäf.e DNVP. das „Merſeburger Tageblatt“ noch vor.

33 e is e e ehe r Augen am ablehnte, entſchloß man ſich mit 8 gegen 3 Stim Eine Abſtimmung über dieſen Vorſchlag g
11. Februat, 15 Uhr, im Schloß; in Oberbenna am men, auf die Wahl eines beſonderen Kaſſierers zuſAblehnung mit überwiegender Mehrheit.J r er r r r i awſverzichten, beſonders, da man ausdrücklich et e wurde mit 8 Stimmen beſchloſſen, die bis
13. Februar, 1534 Uhr, im Rathaus; in am geſtellt hatte daß man durch den Verzicht auf die herigen Publikationsorgane beizubehal en.
25. Februar, 15 Uhr, in der in van am Wiederwahl den bisherigen Kaſſierer nicht er Eine Debatte gab es über die dem Verband der

g. t erd FFuie u am werbslos W 7 hatte. Reben den beiden Schöf Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen ge-
Februar i Uhr, in der neuen Schule; in Vallendorffen meldeten ſich dann aus der Vertretung heraus währte Weihnachtsſpende die angeblich infolge nicht

am 20. Fern uhr, in der Schule in Wehüs am noch Mitglieder, die zur freiwilligen unbezahlten richtiger Angaben ſeitens des meindevorſtehers
u e W de e e t Jean Mitarbeit jederzeit gern bereit ſind. Die „zu hoch“ ausgefallen ſei. Die ganze Sachlage

v. Sehr b ühr. in der Gemei ibe; m V Watztk de ZwescverdandsAusſchußmitglieder wurde aber ſchnell klargeſtellt und wohl oder übel
dorf am 17. Februar. 1856 Uhr, in der Schule; in Kösſchar ſah ſich die bürgerliche Seite veranlaß ihre Be
an 7 Feraar. r a e gat. brachte eine Liſtenverbindung der SPD. mit der ſhauptungen zurüchzunehmen. Ein wenig ſjoziales
27. Febrnar, 16 Uhr, in der Schule; in Schlettan am Demokratiſchen Partei. Ausſchußmitglieder wurden Verſtehen hätte dieſe nutzloſe Debatte erſpart.
12. Februar, 14 Uhr, in der Schule. Lorbeer (SPD.) und Börner ((DDP.) und u begrüßen iſt, daß ſich die Liſtenvertreter der

als deren Vertreter Frau Pfefferkorn (Soz.)

wählbares Mitglied Gemeindevorſteher Kunert

Kötzſchens Parlament vollſtändig
ungKot

einſtimmig wiedergewählt. Dann führte Z ben

ugen

mahnt. Früher war's ja wohl durchweg ſo, daß die nommen habe, und ſo vielen kleinen Leutenr und Mädchen das Vertrauen ge- Sozialdemokraten an. ermöglicht habe, in den Beſitz einer eigenen Scholle
noſſen für den Herrn Lehrer und die Frau Lehrerin Zur Schulvorſtandsw ahl wurden zweiſzu kommen. Leider haben die meiſten Siedler
Privatarbeiten auszuführen und das wo Liſten eingereicht. ie Miſchliſte Gneiſt und nicht ihr Augenmerk darauf zuerſt

Ab Kötzſchener

Fre ſag den 31. Fanuar

ſiblen Naturen Minderwertigkeitsgefühle einzu
flanzen. Ein Lehrer aber ſollte die Gabe haben,

Menſchen zu formen.
Berückſichtigt man noch, daß der Lehrer auch

noch Kantor iſt und von Berufs wegen jedem
Gottesdienſt beiwohnt, ſo muß man annehmen, daß
er auch die Bergpredigt kennt. Jn dieſer aber hat
Chriſtus geſagt: „Eure Rede ſei: Ja, ja; nein,
nein; was darüber iſt, das iſt vom Uebel.“ Oder

ilt dieſes Gebot nicht für die Funktionäre der
irche?

Der Unterricht wird von dem Lehrer mit einer
Lautſtärke geführt, daß Leute die während des
Unterrichts vorbeigehen, glauben müſſen, die ganze
Klaſſe taub. Der ungehemmte Gebrauch ſtarker
Stimmbänder wird bei Unteroffizieren, Ausſchreiernund ähnlichen Berufen r eſchävt., wir müſſen
uns aber der Einſicht verſ ſehen daß er bei einem

Lehrer zwecddienlich iſt.

Die kritiſierten Umſtände dürften der Schulauf-
ichtsbehörde Anlaß geben, in Kötzſchen mal nach

m Rechten zu ſehen.

Von den für die
Erwerbsloſenfürſorge

ur Verfügung ſtehenden Mitteln ſollen 1000 Mk.ſefort an das Wohlfahrsamt des Zweckverbandes

abgeführt werden, die dann noch vorhandenen und
evtl. noch freiwerdenden Mittel ſollen zum gleichen
Zweck bereitgeſtellt werden.

Seitens der KPT. wurde der Antrag ein-
ebracht, die zum Teil noch 51 Stunden betragende

ochenArbeiiszeit auf die 48ſtündige Arbeitswoche
„zu reduzieren und für die freiwerdende Stunden-

ahl neue Arbeitskräfte einzuſtellen und unter denPurfrauen in der Schule diejenigen auszuſchalten,

deren Männer ein Erwerbseinkommen haben. Von
der SPD. wurde vorgeſchlagen, durch Beſchluß die

weckverbands Ausſchußmi. glieder der Gemeinde
eung zu vexvpflichten, ſich für eine e

Durchführung dieſes Antrages im Zweckverbands-
ausſchuß mit aller Energie einzuſetzen. Einſtim-
mig ſch man ſich dieſem Vorſchlage an.

Als Publikationsorgan der Gemeinde Leuna
galten bislang das „Volksblatt“ und der „Korre-

Arbeitsgemeinſchaf. der Mitte jetzt nach ihren poli
tiſchen Anſichten getrennt haben. Die Dem o
kraten haben ſich von den übrigen Bürgerlichen
abgeſondert mit ſtarker Neigung zur SPD.

t

timmung erhielt die Genkeinſchaftsliſte 10, die
ommuniſtiſche Liſte 2 Stimmen. Es ſind danach

gewählt Franz Gneiſt (Soz.), Guſtav Gün-
ther. (bürgerl.), Emil Patzſchke (Soz.), Willi
Runkel (bürgerl.). Auf die kommuniſtiſche
Liſte entfällt kein i

Die beantragien Bürgſchaftsübernahmen wer-
den einſtimmig beſchloſſen. Der Vertreter
Nowak (Komm.) erklärte dazu, de die Ge
meinde ſtets in großzügiger iſe Bürgſchaften
übernommen

in

Wohnungſuchende aufzunehmen, um
J

onnung-
Kisgen, Wirtschoaftswäsche.

Ganz besonders preiswerf.

S CO777

J

44 u o ufen r

n

n. c n6B-STEINSTB. 86/87 MARRT 21



W in der hieſigen u
bei Vergebung von Zobnurke zuerſt

tigen.
auf

te Beſchluß, die Siedler,
rnommen werden, zu

beantre
die Bürgſchaften ü

ötzſchener Wohnungſuchende zu ber
Vom Verſammlungsleiter wird er da
merkſam gemacht, daß dieſer Beſchluß bereits vor
einigen Jahren gefaßt worden ſei. in Siedler

ch aber darum gekümmert.
t nicht nötig.

rücht um, da

e ihnen S 7e ungswohnun anmiete Taben ver

Der Gemeindevorſteher teilte mit, daß der Be
Kötzſchen an Polizei-darf der Gemeinde

beamten nach einem auf 3 (früher 5)
a ſei; dafür darf die Gemeinde ſofort

zahlen W 4000 Mark).
Der Bürgerliche Seifarth verſpürte Luſt,
zu blamieren und erkundigte nach der Ein

ziehung der

Mücheln, den 30. Januar.
Jn der Nacht zum 29. Januar iſt in dieBureauräume der gie beck-Brauerei, Nieder-

lage Mücheln, eingebrochen worden. Die
Täter haben das Eiſengitter eines Flurfenſters ge
waltſam abgebogen und ſind dann eingeſtiegen. Die
Tür zum Bureau hatten ſie mit einem enti-
meter ſtarken Bohrer angebohrt, müſſen aber dabei

worden ſein. achdem haben ſie vom
Harten aus eine t rtrümmer: undſind eingeſtiegen. Durch den Au rungsraum

langten ſie an die andere Bureautür, welche eben
alls mit einem 2 Zentimeter ſtarken Bohrer ange
ohrt wurde. Weil dieſe Tür nicht nachgab, iſt ſie
ewaltſam aufgeriſſen worden. Jm Burxeau wurdenſämtliche Behältniſſe durchwühlt. Geſtohlen ſind:

eine Stahlkaſſette, 402(30)15 Zentimeter, innen
rötlicher, außen dunkler Anſtrich, Jnhalt 31,20 Mk.

Weib eine S e vonißblech mit t, ein arzeri wehen ein Die Wichtifte und drei
ollen weißes Verbandszeug.

Steuerherabſetzung.
Braunsdorſ, den 30. Januar.

Eine dringende Gemeindevertreter-
Sitzung fand am Tienstagabend ſtatt. Durch
das rapide Anſteigen der Einwohnerzahl der Ge
meinde Braun litt die Gemeinde an den Ein
nahmen, da

die Reichsſteueranteile im Verhältnis zu nied
rig berechnet

waren. Jnfolgedeſſen ſah ſich die Gemeindever
waltung veranlaßt, bei der Reichsſteuerbehörde die
Trhöhung der Anteile zu bean n. Dieſem
Antrag wu nun nach längeren Verhandlunoen

tgegeben mit der Maßgabe, daß die Gemeinde
teuerzuſchläge r ſtaatlichen rundvermögens-
ſteuer auf den Stand des Rechnungsjahres 1927/28

werden. Ueber dieſen Antrag
wies die Gemeindevertreterſitzung dahingehend,

der Zuſchlag der Gemeinde von 150 Prozent
auf 125 Prozent herabgeſetzt

wird, und zwar rückwirkend vom 1. 1929.
Der fällige Antrag der KPD. sloſen

ehlte auch in Braunsdorf nicht trotzdem in
raunsd. die KPD. faſt ausgeſtorben iſt. Verlangt

Ein neuer Be
u Kötzſchen geht ſogar

ge

e

Gemeindezuſchläge für Nendauten,
die von der ſtaatl Grundvermögensſteuer auf
ünf Jahre befreit ſind. Die Gemeindevertretung

tte im Vorjahre beſchloſſen, dieſe Gebäude zu
teuern mit der Maßgabve, auf Antrag und beiBedürft die Steuer zu ſtunden oder zu er

laſſen. Gemeindevorſteher hat gegen dieſen
r ort Einſpruch n, weil er un2 du iſt der uß unti r ach langem Hin undlegte h r Gemütsau des S. und der Ge
meindevorſteher konnte den Vorſchlag machen, ein
Ortsſtatut zu e n, nach welchem alle
Neubauten mit den gle Einfriedigungen zu
verſehen ſind.

v r Elektrofuſion. Zwiſchen derPreußiſchen Elektrizitäts AG. en und den zu
r en Stellen ſchweben Ver ungen, wonachClettri itätsverband e öä an die

loſſen werden ſo s handelt ſich daPreag ange

Areis Querfurt
Einberuch.

bjekt von rund 6 Millionen Mark.bei um ein

wurden unentgeltliche bzw. zum verbilligten Preis
u liefernde Kohlen, Kartoffeln, Lebensmittel uſw.
Zur der Schuhe, Lieferung von Milch, ein

malige Unterſtützungen, Uebernahme der Miete,
Licht uſw. Eine feine Sache, aber woher die Mit
tel nehmen? Da ſchweigt man ſich aus. Zum
h auch wo Anerkennung des „Erwerbs-
loſen re 7 urch Wrſeßgenerelle Unterſtützung, wie r Antrag vo
nicht kann, ſo wurde beſchloſſen den An
trag der Fürſorgekommiſſion zu überweiſen. Die
Anerkennung des Erwerbsloſen Ausſchuſſes verfiel
der Ablehnung. Eine Prüfung der Fürſorgeaus
gabe ſoll durch die Finanzkommiſſion ſtattfinden,
da unlautere Gerüchte verbreitet würden

Facufreis
Lieskan. Einbruch. Jn der Nacht vom Mitt

woch zum Donnerstag brachen Diebe in das Haus
Höpfner, Dammſtraße, ein und ſtahlen anſtatt der
in der Kammer vermuteten Räucherware 3 Paar
neue Schuhe der Familie E. Hauſe. Die Diebe
ſtiegen mit der bei dem Schmiedemeiſter Mettewiſch
geſtohlenen Leiter in den Garten durch das Dach
ein, welches ſie zirka Quadratmeter groß ab-deckten. Sie wurden ſcheinbar bei ihrem unſaube
ren Handwerk geſtört. Ebenfalls verſuchten ſie es
vom gleichen rten aus beim Nachbar Schiff
mann, aber ohne hier g en Schaden am Dach
anzurichten. Vor Ankauf der Schuhe wird ge
warnt. Zwechdienliche Angaben ſind an das Land
jägeramt in Dölau zu richten.

Wettin. Mit 23 Schülerniſt der diesjährige Beſuch der Schifferſchule ein ſehr
uter. Nach den neuen er ſind 150
nterrichtsſtunden zu abſolvieren, ehe die Zaſſung

zur Steuermannsprüfung Fig. ſin
vier Wochen, ſo daß täglich Unterricht ſtattfindet.
Der Zuſchuß der Stadt beträgt 50 Mk für die
Lehrkräfte. Ebenſo ſteht es mit der Prüfung der
Rettungsſchwimmer durch die Deutſche Lebens-
vettungs Geſellſchaft. Warum zieht man nicht auch
den Arbeiter-Rettungsdienſt hinzu?

Jamifien-NMochrichtem.
Thürungen: geſt. Auguſte Dittmar geb. Siebert.Sangerhauſen immermann.geſt. FriedriOtto Reinecke. E f. nburg: geſt.Tor e u geſt

Frau Karoline Köhler geb. Rammer, Auguſt Moritz.

Wettin. Berufsvormund. Endlich erfährtzendlich tritt ein a ein.
die Einwohnerſchaft eine Erleichterung. Schwer war Otto Arndt als Vorſitzender des per

Herrn Ju di

Der Rechtsbeiſtand

bisher immer der Weg zum Berufsvormund des Wettin wird abgelöſt dur
de damts Wettin und oft iſt in unſerer Zeitung reau iſt im Gaſt

urchgeführte Jugendpflege gerügt worden. Jetztlzeiten werden n
us „Zur Sonne“.
bekanntgegeben.

Mreis Songerſicusen
Fongerſfan uasemnm Ftackt)

Jahresversammlungen der Gewerkschaften

Die koloſſale Arbeitsloſigkeit in San-
r uſen hat die Kommuniſten hoffen laſſen,

i den diesjährigen Ortsverwaltungs-
wahlen der Gewerkſchaften Boden zu gewinner

da alle Hauptverſammlungen hinter uns
iegen, ſtellt ſich heraus, daß gegen das Vorjahr
nur geringe Aenderungen zu verzeichnen ſind.

Jm DMV. wurden die Moskauer weiter
zurückgedrängt. Nur bei den Holj-
arbeitern konnten ſie ſich auf Grund über.
großer Vertrauensſeligkeit der Amſterdamer Rich
tung eine Stärkung in der r erringen. Jm neuen Einheitsverband-(Ver
kehrsbund und Gemeindearbeiter) wurden bewährte
rn e der alten Organiſation mit der

ührung betraut. Jm übrigen ſind die Vorſtände
der anderen Verbände bis auf geringe Abweichun-
gen wiedergewählt worden.

Der Ortsausſchuß des ADGB. wird alſo
in dieſem Jahre ſein Geſicht kaum verändern. Die
allgemeine Wirtſchaftsnot wirkt ſich allerdings auch
auf die Kaſſen der Gewerkſchaften und damit vo
auf die des Kartells aus, was aber bisher no
keinen Einfluß auf die Delegationshöhe gehabt hat

Einbahnſtraßen.
Sangerhauſen iſt eine alte Stadt, das ſieht man

an dem Bau ſeiner Straßen und Häuſer. Ver-
ſchiedene Winkel und Straßen der Stadt ſind für die
modernen Verkehrsmittel Gefahrenquellen erſter
Ordnung. Von heute auf morgen iſt an dieſer Tat
ſache nichts weſentlich zu ändern. Lediglich die Or-

d Trläte des Verkehrs kann die Ge-ahrenſtärke minhern Um den zunehmenden Durch-

gangsverkehr nicht unnötig zu gefährden, beabſichtigen Magiſtrat und Peligel an verſchiedenen
Stellen der Stadt den Einbahnſtraßenver-
kehr anzuordnen. Die Entſcheidung liegt jetzt bei
der Merſeburger Regierung.

Bornſtedter
Obſtbaumkultur.

Bornſtedt, 30. Januar.
Jn der letzten Sitzung der Gemeindever-

tre n wurde, nachdem die Gemeindevertreter
Oswald Altenburg und Schäfer eingeführt
worden waren, zum vorliegenden Rundſchreiben der
Landwirtſchaftskammer Halle wegen

Beſchaffung von Obſtbaumſpritzen

zur Bekämpfung der Baumſchädlinge Stellung ge-
nommen. ie Gemeindevertretung beſchloß ein-
ſtimmig, eine ſolche Spritze, die 80 Liter Jnhalt
aufnimmt, mit Zubehör für 275 Mk. anzuſchaffen.
Die Landwirtſchaftskammer wird vorausſichtlich zwei
Drittel der Anſchaffungskoſten zahlen. Die Spritze
ſoll den Gemeinde-Obſtbaumplantagen und allen
Obſtbaumzhtern der Gemeinde zugänglich gemacht
werden. Später iſt beabſichtigt, eine Leihgebühr
zu erheben, was jedoch kaum im Jntereſſe der Be

freude in ihr Hom
bringt Ihnen allein eine

W schöneyjHaus-Standunr
Nrekit ab Spezial- Fabrik

ohne Zwischenhandel.
Anerkannte Quslitäten

und Freis würdige et

von Mk. 60, an
Angen. Teilzahlg. Mehrj.e Garant. Tausende Dank-

u. Anerkennungsesohreib
Katalog kostenlos.

E. AVFFEMSperial-Fabr. wod. Hausstandubr.
Scehwenningen a. N(Schwarzwald)

Die Uune Haufen

wählt immer wieder
das gute
Kaiſer-
auszugmehl
der

Schloßmühle
Bad lieben werda

Ohne Lwischenaande

Neue Gänsefedern

Wie von der Gans
e mit allennen Pfd. 8,0,

ſind dopp. gewaſch., ſtand,kalk u. ſeuchenfrei. Verſ. u
Gefall.

5 an po
j. Graupe, nentrebain o hen

Vorameigel Die beste Gelegenhe

Vorverkauf: Sonnabend den l. Februar
Wir stellen beste Gualitätswaren zu außerordentſich billigen
Preisen zum Verkauf, wovon wir in unserer

Horden erscheinenden Beſtage
einige Beispiele anführen, und bitten um ihren werten
Besuch, möglichst in den Vormittagsstunden, da nachmittags
der Andrang immer ein sehr großer ist

Besichtigen Sie schon heute unsere Schaufenster!

S Dobkowitz
Mersebu r

Benno P'ätn n Sangerhaufen.
Das durch ſeine künſtleriſchen Qualitäten weit

hin bekannte Halliſche Symphonie-Or-
ch eſt er unter der Leitung von Benno Plätz wird
am Montag, dem 17. Februar, im Rahmen
einer Pflichtveranſtaltung der Enge Theater
emeinde ein Konzert geben. enno Plätz, der
chon des öfteren mit ſeinem Orcheſter den Sanger-

häuſern genußreiche Stunden bereitet hat, T
wahrſcheinlich den v der diesjährigen
Spielſaiſon bringen. Das Konzert iſt auch fürNichtmitßhlieder ofen. F

Vorbeugen iſt beſſer.

Die a r der Kranim Kreiſe Sangerhauſen
J 7 tet in der Zeit zwiſchen dem 8. und

Fe

Hygienemuſeum im Saal des „Preußiſchen Hofes“eine Au r ung für Wirt
rung. Am Montag und Dienstagabend kommt
noch ein n sfilm zur Aufführung. Da
die Krankenkaſſen die Ausſtellungskoſten über
nehmen und die Tee von hohem Wert für
die n iſt, r er Beſuch dex orgqni-ſierten Arbeiterſchaft und deren Familienmitglie-
dern dringend zu empfehlen.

Uftrungen. Ueberfahren wurde das neun-
jährige Kind des Sägewerksbeſitzers e Haſel
tale. Dasſelbe war geh ſchwerbeladenen Holz
wagen geklettert und herabgefallen. Die Räder
überfuhren die Beine. Schwere e ſtellte
der Arzt feſt. Zum Glück iſt Ausſicht auf Wieder
heilung vorhanden.

SPD.Fmabende.
Filmvorführungen finden ſtatt:
Freh den 31. Jannar, in Wallhau

ſen, im Ralskeller.

Streiflichter
kämpfung der Baumſchädlinge liegen dü es
ſollen auch verſchiedene Obſtplantagen der
ausgebeſſert werden. Zunächſt geht es an die Bäume

in der Lehmgrube. Eine W derBäume durch den Obſtbauminſpektor ſoll vorher-

gehen. e v
Kürzlich fand in Bornſtedt ein Werbeabend

des Sangerhäuſer Konſumvereins
Der Abend kann als ein Erfolg für die Genoſſen
n r gebucht werden, waren doch über
100 Frauen und ein großer Teil Männer anweſend.
Der Vertreter der Geſchäftsleitung verſtand es, den
re zu zeigen, welche Vorzüge ihnen im
Konſumverein geboten werden. Der terverein
„Freie Volksbühne“ führte ein Theaterſtück vor, das

m S

it, Ihren Wäschebestand z
ergänzen u. für die Zukunft vorzusorgen, bietet unsere

beifällig aufgenommen wurde. Auch die Geſelligkeit
kam zu Worte.

ruar in Verbindung mit dem Deutſchen
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Jreis ſiebenwerdo
Ciebenwer der Stodtporſomemrt

Die neuen Stadträte
E'n verlorener Prozeß Ausſchußwahlen

Bad Liebenwerda, den 30. Januar.
Am Dienstag fand die erſte Sitzung der St adt-

verordnetenverſammlun neuenrer ſtatt. Zunächſt nahm
euting die
Einführung der beſtätigten Magiſtratsmitglieder

Miehe, Preſcher (Allgem. Bürgerl.), Heinze
(Beamtenliſte) und Fihkow (Soz.) ſowie die Ver

ichtung der für die aus der Verſammlung aus-
idenden Magiſtratsmitglieder neu eingetretenen

Stadtverordneten Janſen, Brembach, Otto Kloß
Kſegew Bürgerl.) und Roßberger (Beamten-
iſte) vor.

Von einer Neuwahl des Stadtverord-
netenvo J hers wurde mit Rückſicht darauf,
daß erſt im Dezember v. J. die Wahl ſtattgefunden
hatte, auf Grund des Erlaſſes des Jnnenminiſters
vom 10. Januar 1930 durch einſtimmigen Beſchluß
für das Jahr 1930 Abſtand genommen.

Als wichtigſter Punkt der Tagesordnung ſtand die
Neuwahl der Verwaltungsdeputationen

an. Zum Zweck einer ſtrafferen Zuſammenfaſſung
der einzelnen Zweige der Verwaltung wurde eine
Zuſammenlegung einiger Deputationen vorgenom-
men. Die per erfolgte durch Zuruf in folgen
der Weiſe: 1. Gelände und Friedhof: Se-
nator Preſcher, Heinrich, Janſen, Zpilirß oſt
Zumach. 2. Bau und Betrie traßen
anlagen, Hoch- und Tiefbau, e Freibad,

rentreich,

d

Wäldchen, Waſſerwerk): Senator Heinze,
Blum, Fleiſcher, Falkmeier, Schulze, K Brem-
bach, o berger. 3. Finanzen, Steuern und
Beleuchtung: Bürgermeiſter Geuting,

ntreich, Müller, Brembach, Falkmeier, Lieske,
ilipp. 4. Wohlfahrt: enator Fitzkow,

bach, Lieske, Falkmeier, Platz, Blum, Müller,
Roßberger. 5. Marktweſen: Senator Miehe,
Se Müller, Roßberger, Fran Fleiſcher.

ie Beſetzung der Kaſſenprüfungs, Bullen- und
Feuerlöſchdeputationen erfolgte in ähnlicher Weiſe.

Grünewalde, den 30. Januar.

Der Vorſtand der Ortsgruppe der SPD.
in ſeiner lezzten Sitzung die diesjährige

r r des Parteiver-eins auf Sonntag, 9. Februar, nach
mittags 5 es gilt, einen Rückblig über r h

7

7 Schartsbergo
Milch Propaganda.

Kölleda, den 30. Januar.

Der Kreismilchausſchuß des Kreiſes
Eckartsberga, unter dem Vorſitz des Landrats
Pöhlmann, veranſtaltete am Dienstagabend

zu alten und die

einen Werbeabend unter Vorführung der
Filme: „Die Milch ein Quelle der Volkskraft“
und auf dem Wege Kraft und Schön
Prrie e Schichten der ölkerung waren der

adu t, ſo kg der Erholungsſaal bisauf den le en latz g llt war. Nachdem Herr
Vetter (Kölleda) über Zweck und Ziele des
Kreismilchausſchuſſes in verſtändlicher iſe ge
rohe und an Hand von Beiſpielen die Bedeutung Ge

vertreten. Die Gelegenheit wird ſich bald zeigen.r Milch als Volksernährungsmittel bekannt
gen hatte, wurden beide Filme vor den Augen

Zuſchauer abgerollt.

Kölleda. Parteiverſammlung. Die
SPD.Ortsgruppe hielt kürzlich ihre Jahresver-

chäftsbericht, daß trotz aller Anfechtungen ſeitens
e ab. Der Vorſitzende betonte im Ge

er Kommuniſten die Ortsgruppe

o

um einige
Mitglieder vermehrt hat und auch bei den letzten
Wahlen bedeutende r erzielen konnte. Jah-res- wie Kaſſenbericht fan en die Zuſtimmung der
gutbeſuchten Verſammlung. Jn der Ausſprache
ergab ſich, daß die geſamte Mitgliedſchaft mit der
Tätigkeit des Vorſtands zufrieden iſt. s wurdedurch die eher des r. um
Ausdruck gebracht. Die Errichtung einer Biblio-
thek wurde in rwägung gezogen.

im
Bürgermeiſter Dr.

Grünewalder Rundſchau

auf eine Kleine Anfrage entnimmt,
gulierungsarbeiten an der Schwarzen Elſter einen

der

am Sonnabend, dem 1. Februag

Die geſetzlichen Deputationen wurden in
folgender Weiſe beſetzt: Schuldeputatiton:
Bürgermeiſter Dr. Geuting; Magiſtratsmitglieder:

rahm, Fitzkow. Stadtverordnete: Kloß, Zumach;
hrer: Lieske, Pewniak; Rektor Waterſtrack; Kreis-

inſpektor Paſtoren: Mühlmann, Schäfer.apke;rritite vorſtand: Dr. Geuting; Sena-
tor Miehe; Stadtverordneten: Brembach, Schulze;
Lehrer Otte; Arbeitnehmer: Tuſche, Falkmeier,

ünich; Arbeitgeber: Schlegel, Helle, Heinze.
parkaſſenvorſtand: Vorſ. Dr. Geuting;

Senator Miehe; Stadtverordnete: Brembach, Phi-
lipp, Kaufmann Cuno.

Vom Bürgermeiſter wurde mitgeteilt, daß die
Stadt in dem

Prozeß der Gemeinde Maasdorf gegen die Stadt

auf Zahlung der vollen Entſchädigungsſumme für
die vor dem Kriege erfolgte Eingemeindung der
jetzigen Berliner Straße unterlegen und ver
urteilt ſei, an die Gemeinde Maasdorf 80 Prozent
der damals feſtgeſetzten Entſchädigungsſumme, alſo
16 000 Mk. zuzüglich 6000 Mk. Prozeßkoſten, zu
zahlen.

Die Aufnahme eines Darlehns in Höhe von
3000 Mk. zur Durchführung des Umlegungsver-
fahrens ſowie die Uebernahme der durch die be-
antragte Einbeziehung von zwei Entwäſſerungs

räben in das Umlegungsverfahren entſtehenden
oſten wurden genehmigt. Der erfolgte Ankauf

des Bertramſchen Wirtſchaftsgebäudes mit
dem dazugehörigen Grundſtück durch den Magiſtrat

und körperlicher Friſche das Schuhmachermeiſter

Kettler'ſ ar.
M Ein Unglücksfall, der leicht

ſchlimmere Folgen haben konnte, paſſierte Mitt-
woch nachmittag in einem re Druckereibetrieb
Die Anlegerin Findeiſen rutſchte beim Be
dienen einer Maſchine vom Trittbrett ab und trug
eine Verletzung des rechten Fußes davon. Eine
klaffende Wunde machte ärztliche Hilfe notwendig

Ruſolſs wieder in Wagdeburs.

Magdeburg. Das paar Rudolf, das die
Unterſchlagungen im Sparverein „Gleichheit“
machte und von England n wurde, iſt
am Donnerstagvormittag, mit einem Sammel
transport von Hamburg kommend, hier eingetrof
fen und unter dem Schutz eines Aufgebots von
Kriminal und Bahnpolizeibeamten in das Unter
ſuchungsgefängnis r worden. Der Pro
zeß gen die Rudolfs ſoll in kurzem verhandel
werden.

Attentat auf einen Opern'änger.
Deſſau. Auf den neuen Bariton des Friedrich-

theaters, Ewald Böhmer, wurde, als er nachts

der dem Opernſänger lange auflauerte, konnte bis
her noch i ermittelt werden. Der Sänger blieb
unverletzt, doch gingen die Fenſterſcheiben des
Wagens in Trümmer. Ewald Böhmer war be
kanntlich vor einigen Jahren am Stadttheater in
Halle tätig.

Das Magdeburger Ausſtellungsdefizit
WMagdeburg. Jn der nächſten Stadtverordneten
itzung kommt u. a. auch eine Vorlage des Aus-
tellungsamtes über die Fehlbeträge der Aus-
tellungen zur Verhandlung. Es wird von einem

fizit von etwa 40 000 Mk. geſprochen, das in
der Hauptſache auf die Sportausſtellung zurück
zuführen iſt.

10 Fahre Mitteldeutſche Heimfſtätte.
Magdebur Die Mitteldeutſche Heimſtätte,e m. b. H. für die Pro

vinz Sachſen, Magdeburg, konnte am 29. Januar
auf ein zehnjähriges Beſtehen zurückblicken. Das
Stammkapital der Geſellſchaft beträgt jetzt 3 578 000
Mark. n Vorſitz im Aufſichtsrat übernahm im
n 1927 Landeshauptmann Dr. Hübener als

achfolger des Geheimen Regierungsrats Möllein egſeburg. Jn der Zeit t Beſtehens ſind
unter der Treuhänderſchaft der Mitteldeutſchen Heim,

im Auto nach Hauſe fuhr, geſchoſſen. Der Täter,
t mehr als 11 000 Wohnungen in allen Teilen

er Provinz geſchaffen worden.

Jport und Spiel
Abgeblitzte Oppoſition

Aus der Oberröblinger Gruppe im 6. Bezirk
Am Sonntag fand in Oberröblingen (See) der

Gruppentag der 4. Gruppe des 6. irks ſtatt.
Anweſend waren 30 Delegierte aus 10 Vereinen

Gleich zu Beginn der Tagesordnung beantragte
der Kaſſierer der Gruppenſteuer oder

m Betrag von 7500 Mk. wurde re her
m wurde der Magiſtrat beauftragt, die in der

Bormannſtraße liegenden Geländeſtreifen von den
einzelnen Beſitzern unter günſtigen Bedingungen
um Zweck der Bildung von Baugrundſtücken vor
ehaltlich der Zuſtimmung der adtverordneten
dern anzukaufen. Der Aende derSchulverbandsbezirke durch Aufteilung des Guts
bezirkes Oberförſterei wurde zugeſtimmt.

Marſchroute für das nächſte Jahr feſtzulegen,haben alle liebe zu Athein a feſtzuleg

4

Die Frauengruppe der SPD. hat ſich
u im vergangenen Jahr gut entwickelt. Sie
es t jetzt 95 Mitglieder und hat damit den doch
tand der Jahre 1919/20 wieder erreicht. ie
Sammlung der n r Frauen in derre tzt. Jn der zuſamme en
Naſſe iſt die Zebung der Arbeiterfrau ſur So-

tin um vieles erleichtert. Das erſte Hundert
ogialdemokratiſch organiſierter Frauen wird in

Kürze erreicht ſein.

letztlich ſeine Hauptverſammlung ab. Wie
aus dem Bericht über die Verſammlung erſichtlich,hl der Verein 28 Mitglieder. Reg derſelben

uelle hat dieſer Verein zur Gemeindewahl eine
eigene Liſte auf en. on der Liſte wurden
2 Vertreter gewählt. Die vorgenannten 28 Mit-
lieder ſind die Jnhaber der rein r
ichen Betriebe im Ort. Aus t Kraft konnte

die Jan waſ nur einen Vertreter erlangen.
Wenn Häusler, die doch nur Arbeiter ſind, neben
den Gewerbetreibenden dieſe Liſte W haben
ſo ſollen ſie ſich nicht wundern, wenn dieſe zweählten nur rein landwirtſchaftliche Intereſſen

Der ehe Verein hielt

Die Regnulierungsarbeiten
an der Schwarzen Elſter.

Wie der Amtli Preſſedi deAntwort des e en dw
n die Re

ünſtigen Fortgang. Die Elſtergenoſſen hat ime 9 e 000 Mk. bewilligt e Aus-
Gut ermächtigt, erforderlichenfalls weitere 200 000

ark zur r zu ſtellen.
r wiederholt durch

illigte Darlehen
rbeiten iſt n

Mühlberg. Die goldene

z iſt der Elſter
ihilfen und ver

r worden. Eine Einſtellung
cht zu erwarten.

it

Tanzschuh Mk. 9,90
ohne Kappe

um Im
Anackhaſbschun Mk 14290

mit Neppe

Entziehung de timmrechts bei ſäumigen Verne buehnie wurden die Beiträge nochmals
geſtundet.

Grumbach gab dann über ſeine Tätigkeit
Bericht. Die Anweſenden hatten allerdings von
ſeiner Arbeit n viel wahrgenommen.

Die Kaſſe ſchließt mit einem Ueberſchuß von
102,62 Mk. ab. Dazu kommen noch die aus
ſtehenden Vereinsbeiträge, ſo daß die Gruppe
finanziell recht gut daſteht.

bemängelten dieTurnwart und Sportwart
Beteiligung an Veranſtaltungen. Be

zirksvertreter Raſ ergriff hierzu das Wort
und ermahnte die Funktionäre, trotzdem immer
weiter zu arbeiten und die e end zu
Jdealiſten des Arbeiterſportes heranzubilden.

Dann übernahm Raſch den Vorſitz und ließ
den neuen Gruppenvorſtand wählen. Alle Vor
ſchläge wurden einſtimmig angenommen. Es
wurden für die Gruppe gewählt: Vorſitzender Otto
Schwarze (Hornburg); Kaſſierer: Otto Vogel

ie (Schraplau); riftführer: Schöne ich (Ober-
röblingen); Jugendleiter:
ad Sportwett. H. Buſch (Schraplau).

er Männerturnwart wird in der nächſten
r nvorturnerſtunde gewählt. Reviſoren:

i mann (Stedten), Bühring (Oberröb-
ineließlich wurden die Veranſtaltungen für
das Jahr 1930 bekannt gegeben.

Zum Schluß ergriff Raſch das Wort und
erläuterte das Material, das den Bundesvereinen
uge mer iſt (Muſterſtatut und Revers) unda urz die Wühlarbeit der Jntereſſengemein

ſchaft. Mücken heim (Oberrsblingen) e
egen das Muſterſtatut und gen jede Unter
rift des Reverſes. Der Revers wäre eine Feſ-

elung, eine Unterbindung jeder eigenen Meinung.
am das Jntereſſanteſte: Buſch (Schraplau)

entpuppte ſich auf einmal als Bundestreuer
und erzeugte ſolcher unter 47 Freunden
recht lange Geſichter. Recht draſtiſch brachte er denAueſprud

Lademanns vor:
Wir (KPT.) gehen nur in die Organiſationena um ſie zu et

Solch einen Laden kann ich nicht mehr mitmachen.Er widerlegte die Ausführungen lagen
Dieſer machte einige perſönliche Zwiſchenrufe, ſo
W die Oppoſition Schluß der Debatte wünſchte.

wurde ein Antrag an den Mansfelderetzter auf Erlaß der Vergnügungs-
ſteuer für Sportvereine angenommen.

Danemark der Sä63. beigetreten.
Der 1928 gegründete Dä niſche Arbeiter

ſportbund, der nwärtig 25 000 Mitglieder
umfaßt, hat auf ſeinem letzten Kongreß offiziell
beſchloſſen, der Sogzialiſtiſchen ArbeiterSport
internationale beizutreten und ſeinen interngtio-

Schafeinemann

Cioth M 4290

es ch tigen Sie unsere s cheaufensten!
Romeo Secheuh A. G. Halle a. S Gr. Vliriehstraßse 52, Feke 2

nalen Spiel- und Sportverkehr nur noch nach den

für die SASJ. geltenden Richtlinien durchzu
führen. Die Kommuniſtiſche Sportinternationale
hatte gleich nach der Gründung des däniſchen
Verbandes eine däniſche Fußballmannſchaft nach
Rußland eingeladen, um Stimmung für den
Anſchluß an die Mogkauer Sportinternationale
zu machen. Die däniſche Mannſchaft war wohl
in Rußland, aber die kommuniſtiſchen Anſchluß-
bemühungen blieben, wie der Kongreß lehrte, er-
folglos.

PGBV Halle gegen PéV. Burg.
Am 29. Januar kämpfte die Boxabteilung des

PSV. Halle n die Boxabteilung des
PSV. Burg. e trat mit einer erſatzge-
r Mannſchaft an, um die Leute für den
ommenden Klubkampf gegen Boxfreunde Deſſau

am heutigen Ftag v unnütz anzuſtrengen.
Reſultat: Fg 2 Unentſchieden, 3 Nieder
agen. Die PSV.Boxer befinden ſich zurzeit inbeſter r Kaſſenöffnung heute abend iſt

bereits 17 Uhr.

e

Sportamtüche Bekanntmachungen.
8. Wegirk. ußbalt.) Spielverbot von Zſchernr am aufgehoben. Ferner weiſe
a en Satz 3 der tung für das Fußballſpiel

hin und erſuche die Bereine dringend, denſelben zu beachten,
um Weiterungen aus dem Wege zu gehen. Betreffs Serie
erſuche ich die Vereine, mir ihre eventuellen Wünſche mit
es en, damit ich dieſe bei Aufſtellung der Serienſpiele

rückſichtigen kann. Wo dieiben äſſe von Annaburg,
Düden, Golpa, Groß-Treben, Holzweißig und Zſchornewitz?

Hans Donner, Bezirksſpielausſchußobmann.

8. Begzirk. Zrerehg Jch weiſe noch einmal alleJugendleiter der Fußballſparte auf die Veranſtaltung des Be
rkes am 16. Februar in W hin. orgt dar, de recht viele Jugendliche die r beſuchen.

r bringe ich zur Kenntnis, daß Pfingſten für ur
mannſchaften Spiel verbot beſteht. Bereitet ſchon heute
die Jugendabteilungen auf fdas Kreisjugendtreffen in Gern
rode vor. Jn allen Angelegenheiten, vor allem Vorträgen
über ger fragen, wollen ſich die Vereinsjugendleiter an
meine reſſe wenden.

Jugendobmann E. Eich, Annaburg, Hinterſtr. 21.

Vereinsmitteilungen.
TVB. Die Raturfreunde“, Ortsgruppe Halle. Heute,

reidag, Uhr, Generalverſammlung im Heim. Jedes
itglieb hat zu erſcheinen.
Reichsbannerſportabteilung. Das Spiel Reichsdanner II gegen Be udrig 11 am L. Februar findet

ni S t ſtatt.
te Ammendorf. (Turnſparte.) Sonnabend, den

1. bruar, Monatsbderſammlung im „Schützenhaus“. An
fang 8 Uhr.

Paſſendorf und dem Schiri von er und

Beuchli örſend Kenntnis, daß die abgeſchloſſenen Bö
ſpiele am 2. Februar mit Bennſtedt wegen Familien
ſeſtlichkeiten ausfallen müſſen.

Spielleiter von Bennſtedt.
ATV. Sqhafſtädt. Naundorf (Saalkreis) ſowie dem

zur Kenntnis, daß das Spiel Naundorf gegen
Schafſtädt beſonderer Umſtände halber nicht ſtattfindet.

und uilleton: E. Fur Kommunales Halle und
Gewerkſchaftliches: G. K Fur Provinz, Sport, Film,
Funk und Jugenddewegung: F. a den Anzeigen

e

Ernſt Loops. Berantwortlich fur Politik

teil: Walter e. Druck und Veriag: Halleſche Druckerei
Geſellſchaft mbH., Halle. Große Markerſtraße 677
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vom 1. bis

Gesunde Füße üher alles!
Wir wollen ihnen nicht nur schöne und elegante Schuhe verkaufen, sondem Vor
allem Schuhe, in denen Sie sich wohl fühlen,
Adteilung orthopödischer Schuhe bedeutend erweitert und bringen eine ungeheure
Ausv/ahl orthopédischer Schuhe in allen Ausföhrungen und Preislagen. Als besonders
günstiges Angebot empfehlen wir hnen unsere

la

bröaune Boxcolf-
Spangen- oder Schnürschuhe schwarze WViio- 90

kinfoarbige Spangen-
Schuhe nubbraun Chevreaux- rosenholz
Chevreaux oder rotbraun BoCxcalf

leder-Spangenschuhe

ID000DC0cbcccgcccccco(unnouuuuuuuDDouDcGdDodooookDoogoogccCpunrrrrrrrruntteeeIIVIIIVIIVIVVIIIIIIIIIII

Rot- Weiße Woche
7. Februar

Betten, Bettwaren, Bettwäsche
in besten Qualitösten und
selten niedrigen Preis en!

Oberbett 38. 33,- 30,- 26, 18, 15.
Unterbett 32.50 30.-26,- 22, 18, 14.,
4Kissen 16. 12.- 10,- 9.- 8.50 9.50
pro Stand 86.50 75.- E6.- 57., 44. 50 38, 50

änletts
80 cm br. 3.3. 3, 2.25 2, 1.90 1.30

115 cm br. 5,50 4,50 4, 3.75 3.50 3.25
130cw br. 5, 4.50 3.75 3.25

Bett federn
graue Mk. 4.75 3,75 3.25 2,50 1.50 0.90
weiße Halbdannen Mk. 10.50 9.- 7.,50
6.55 5.75
Daunen Mk. 18,- 16.50 12,50 10.50 8.

Metallbettstellen Mk. 16.50 18.-
21.50 4.- 27,- 30.- 34.- 38, 42.-
Hoizbettstellen Mk. 18.- 25,
30.- 37, 42.-

Kindervettstellenm aus Holz
MK. 20.- 31,- 34,- 39.- 4 44. usw.
a. Eisen Mk. 17.,- 19.- 23,- 26, 0 28.- 36.-

Antlezematratzen 3tlg. m. Kiss.
MK. 14.50 16.5 22. 5,-48.-34, 38,-42
Chaiselongues Mk. 52. 38. 40.-
45,- 50 55.

S Se

Linonbezüge mit Kissen Mk. 7,60
8, 10 9.40 11.50
Stangenleinenbezüge m. Kiss.
Mk. 9,5 10,50 11,40 13,-
Damastbezüge mit Kissen Mk.
13.25 14.,75 15.75 17.-

Vebersechlaglaken wit Kiesen
Mk. 8,75 10.,7 14,50 19.-
Bunte Bezüge wit Kissen Mk. 6,75
7.5 8.5) 9.2
Bettlaken volſe Größe Mk. 3,45
3,85 4,7 5.,60
Rarchent-Bettücher Mk. 1,75
2,50 2.95 3,30

Steppdeeken Mk. lo,50 12,50
14. 0 O 2 75 24,75 32,- 39,-
Daunendeecken Mk. 49., 56.,-
69.- 78.- 8.. 98 125.
Patenimatrat zen Mk. 19.50
40.,- 25,- 28.- 30.- 55.-
Bettehniselongues Mk. 50.,-
70.- 90 98,- 115. 125.-
Sofas Mk. 95.,- 1 125, 153.- 185,-

Schlaſfzimmer, Schränke, Waschtische,. Nachtschränke.
BReste Betttedernreinigung übertritft alles bisher Dagewesene

an Grundlichkeit, Leistungstänigkeit und schouendster Behandluaog.
Jederzeit in Betrieb.

ettenhaus
Abholen und Zubringen kostenfrei.

Niobt zu übertreftende Auswahl. Entgegenkomwende hlungs bedingungen

Zruno ParisZe Ulrichstraße 2 bis Domplatsz 9 (3 Ainuten vom Aarkt).

Nach auswärts ohne Transportbeschadigung dureh bigenes Auto.

u

n

rn
u h

l m un
Heimsparbümsen verieiht kostenlos

GemeindesparhasseBoc
Krels Uehbenwerda

Deshalb haben vir unsere Spezlol-

Apparat zeigt Ihnen ob
Ihr Faß m Schuhwerk den
genügenden Spielraum hat

die Zehenlage bequem
dis Pornm des Sohuhes
Ihrem Fu! angepabt ist

Orthonädischen Damenschuhe zum Einheitspreise von 2

SFriedh
Wir bringen in dieser Serie Damen-Halbschuhe mit starken,
doppelseitigen, hochgewölbten Einlagen, bequeme Formen,
in folgenden Ausführungen
schwarze Schnür- oder Spangenschuhe. Box-
colf. Chevreaux oder lack

it eingearbeitet. Rin-
ge zum Preise von

11 un in 11 unm u in in in M in inJIIIICCWADDDCCCCCCcceMCCadDDgaaZtkrogCaſgpgpChCCCCcclſſhſpoanndooopeedDooſnrdoouoooooo III
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Anser Porverßkaouf beginnt
Sonnabend naochmittog 3 2ffar

Becchten Sie Hitte unsere durch die Fost er-
n wir ge Ex. ren Z. u n n

e

M GIEMGEIre r eköſt?

u Le er

un munn unn MMGdl

ſbriſſen

n

M

u t

Billige gute

Pianos
Weltmarten
OröBste Auswahl
Kleine Anzahle.

Kleine Raten
Mietverreehnung

7777777

am hiebeek 3

un rno a, Chaiſ., T
Stühle, Spiege
Sohumann,Kuhnaſſe 3.

nur von

AMittelstraße 19

Schaefer
sie gepi. Op er
Gr. Ste mine 291.

reperiert greiswert

Alhet Koch
Uhren a. Goldwaren

Kleine lam vent J.

Soeven iſt erſchen n
Die Landgemeindeoränungen

Preußen

nach dem Stande der Geſetzgebung
vom I. Septemver 1929.

3Zuammengeſtellt von
Dr. Heinz Maull, Regierungsaſſeſſor

Preis 7, Mk.
4

Golkshlatt- Buchhandlung
t rlte U riehstra be 27
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Warum ein Pfarrer Sozialiſt

er Vortragsabend des Pfarrers Fuchs.
n der Aula des Stadtgymnaſiums hielt geſtern

abend Pfarrer Fuchs (Eiſenach) ſeinen zweiter
Vortrag Die Aula war bis auſ den letzten Platz
beſetzt. Fuchs Frpe ſper das Thema: Warum
bin ich als Chriſt Sozialiſt? Die Be
ucher beſtanden zumeiſt aus kirchlich Jntereſſier
en, Theologen und Bürgerlichen.

Fuchs ſprach vom Leben der Arbeiter, wie die
brik den jungen Menſchen frißt, wie an derſchine der Junger nach Abwechſlung, nach

Leben immer wird. Tauſende jungergrohe
Menſchen ſterben, die mit Gelb dem Leben er

lten werden können. Millionen Menſchea ſind
unglücklich, hungern, darben, nicht weil kein Brot,
ſondern weil kein Geld da iſt! Alles Höher
wollende, der Wille zum Menſchenum, alles Reli-

iöſe im Menſchen wird zerſtört, vernichtet vomun er, vom Elend. Dürfen wir ans aber darauf

rufen, das ſei von je die Ordnung der Welt, es
ſei ſo und könne nicht geändert werden? Die Weſt
muß geändert werden erſt muß der Menſch fatt
werden, erſt r alles materielle Elend beſeitigt
werden, das menſchliche Hilfe beſeiligen kann. Der
Weg dazu iſt der Sozialismus, iſt die Gemein
d t. Nicht der einzelne iſt an dieſen Zuſtänden
uld, wir alle ſind ſchuld! Unſere Zeit, unſer
ben iſt aufgebaut auf dem Willen zur Macht.

Die Triebkraft Konkurrenz zwingt zur Rückſichts
loſigkeit.

n unſerer Geſellſchaftsordnung liegt der
Grund für alles Elend; ſie kann geändert wer
den, ſie muß geändert werden. Am Willen liegt
es und am Gewiſſen. Wir müſſen den Willen zur
Aenderung aufbringen. Wir müſſen zu einer Ge
mein*oft der Arbeit kommen, die nicht nach dem

fragt, ſondern: wie ernähren wir unſere
enſchen? Wir müſſen zum Sozialismus kommen!
Die Kirche, die ſchlief, als die Maſchine die

Menſchen wurzellos machte, die hat Schuld! Aber
I die Kirche muß wieder helfen, die Welt zu

ern.
Jm Gegenſatz zum Vortage ſtand diesmal die

Debatte auf hoher Stufe. Raummangel verbietet,
näher darauf einzugehen. Erwähnt ſei nur ein
heftiger Angriff des bekannten Pfarrers Gabriel,
der nicht an eine Weltverbeſſerung glaubt, der auf
das Ueberirdiſche baut. Er gipfelte in dem Satz.
„Jch glaube nicht an mich ſelber, ich glaube an kei-
nen Menſchen!“ Prof. Barnikol Prat Gabriel
in ſcharfer W 7 entgegen, er warf ihm Welt

mdheit un eines vergangenen Jahr-
underts vor. Was Fuchs geſagt habe, ſei durch

aus zu unterſtreichen! Bei dieſer Gee bemerken wir, daß ſelbſtverſtändlich die
Ausführungen Profeſſor Barnikols in der erſten
Verſammlung nicht unter unſer Urteil über die
Debatte in dieſer fallen!

Lebenstnitteldiebe. vergangener Nacht wurde
in einem in der Großen N a war
Lebensmittelgeſchäft und namittel,
wie Wurſt. Kaffee und dergleichen, in beträchtlicher
Menge geſtohlen.

mit Träger

Weiße

Weiße

Ernſte Warnung
ſür die halliſchen
der Firma Prinzler (Büſchdorf)

Halle, den 31. Januar.
Von der Bezirksleitung Halle des DMV. wird

uns geſchrieben: Die Kommuniſtiſche Partei bemüht
ſich krampfhaft, die großmäulig r „Durch-
bruchsſchlacht“ der Metallarbeiter zu
ſtande zu bringen. Sie glaubte in der „xrevolutio-nären“ Zelegſchaft der Firma Prin et r in Halle
Büſchdorf den Betrieb gefunden zu haben, wo der
Anfang gemacht könnte. Jn großer Auf-
machung berichtet der „Klaſſenkampf“ von einem
einſtündigen Streik bei in Firma, dabei
Seitenhiebe austeilend gegen R S er, Dreſcher
und König, um dann zum uß faſt wörtlich
zu ſagen

„Da dieſe Be nungen der An spunkt zu
einer breiten Mobilm der Kollegen durch
die revolutionäre on mit demZiel werden müſſen, unter wähl
ter Kampfleitungen in allen n vor
zuſtoßen.“
Man hat auch bereits die halliſche Gießerei

branche zu einer Verſammlung eingeladen, ſicher in

der daß man die Gießereien zu einer
Durchbruchsſchlacht mißbrauchen und damit alles
zum Erliegen bringen könnte.

Der Streitfall bei der Firma Prinzler iſt nun
zur Zufriedenheit der „Revolutionäre“ im Betrieb
und zum Aerger derer in der VLerchenfeldſtraße bei
gelegt. Die Organiſationsleitungen des Metall
arbeiter- wie Metallinduſtriellen- Verbandes haben
Verhandlungen zwiſchen Betriebsvertretung und Be
triebsleitung in die u in deren Verlauf
der ganze Streit ſeine Erledigung fand. Jm Jnter-
eſſe der Prinzler, „RKevolutionäre“ wollen wir auf
den Verhandlungsgang nicht eingehen und nur bemerken: Die Anne die hier die hundert
prozentigen Staliniſten erhalten haben, möchten wir
nicht einſtecken.

Wirkaag re der Belegſchaft nicht verfehlen.

w. wir werden t ige mehr J 7rre einzige zuver e Stütze ei z Daß dieſe Ettennttis auch be
reits in dieſer Hochburg der KPD. Platz ge
griffen hat, zeigt die Einſtellung des Streiks.43 erklärten ſib gen Fortführung des Streiks
wenn die Gewertſheft nicht damit einverſtanden

wäre, 21 Unentwegte wollten weiterſtreiken und 35
haben ſich z Auch die 21 Streikbegeiſterten
werden froh ſein, daß die Entſcheidung gegen ſie
ausfiel. Die ä wußte, daß die iſationsleitung iſt,

h —7[=-

Damen-tiemden
mit Achselschluß 20
Damen-tiemdhosen
mit Stickerel oder Hohlssum 2 02
Damen-Prinzeßröcke
mit Stickerei oder Hohlsaum

Damen-Nachthemden

Damen-Untertaillen
mit Stickerei

Leinen- und Baumwollwaren
Hemdentuche
bewährte Qualitäten. e 2222
tfemdentuche
kräftige Qualitäten e 95 982282282128212228058098 Meter 0,68 0,58

Bett-Satins
Kissendreite 2258e5 e Meter 1,10 0,75

e e Bezug 4,50 3,75 2,75

Betft-Satfins
Deckdettbreite

fertig genäht

Kataſtropha e Niederlage der revoluttonären Kampfieitung“

Darin waren ſich Ortsverwaltun
leitung t da aber der Verhandlungsgang noch

Metallarbeiter!

und Bezirks-

nicht erſchöpft war, konnte an eine ſofortige Ar-

Helft Feuer verhüten!
Mit zen und Förderung der Be

hörden veranſtalten die in der Arbeits- und Jn-
tereſſengemeinſchaft deutſcher uerwehrorgane
zuſammengeſchloſſenen Spitzenverbände der Feuer-
wehren Deutſchlands in der Zeit vom 27
bis 4. Mai eine Feuerſchu
r

April
„Woche. Sie iſt

als eine wirkungsvolle und großzügige
ufklärungsaktion, die in allen Bevölke

rungskreiſen den Gedanken der Feuerverhütung
wachrufen und jedermann den aus vorbeugendem
Feuerſchu
ren

ſich ergebenden Nutzen vor Augen füh-
ngeſichts der erſchreckenden Verluſte an

chenleveitsniederlegung nicht gedacht werden. Das Ver Men ben und Sachwetten, iſt die Durch-handiunggergebris i der führung dieſer Feuerſchutz- Woche aus menſchlichen
richtige Weg war. Die Führung des Streits zur und oolks wirtſchaftlichen Gründen zwingende Not
Durchkreuzung des von der Gewerſchaft beſchrittenen Wendigkeit.
Weges hatte der neugebackene kommuniſtiſche Stadt
verordnete Stricksner, dem man dafür eine
Parteiſekretärſtelle in Ausſicht geſtellt hat.
Man wird das zwar, wie bei Stock, dem wir damals ſagten, 5 er die Erklärung des DMV. nur

nicht unterſchreibt, weil man ihm eine Lager
halter le angeboten, die er nun bereits an
getreten hat, beſtreiten, aber die Zeit wird es lehren.
Stricksner glaubte,

im Auftrage der KPD. eine revolutionäre Tat
zu begehen und zu der angekündigten Durchbruchs
(hlacht der Metallarbeiter einen guten Grund ge
funden zu haben. Er wollte die Gewertſchaft
zwingen, dabei r zu leiſten, d. h. dieZeche zu bezahlen Da muß er ſamt ſeinen
Vorgeſetzten in der R die Sache ſchon
ſchlauer anfangen. Die Belegſchaft wird froh ſein,
daß die Organiſationsleitung feſt blieb und kate
goriſch erklärte Wenn die „revolutionäre Kampf
leitung“ den Kampf führen will, ſoll ſie es tun,
aber Unterſtützung zahlt die Organiſation
nicht. Man kann geſpannt ſer was der „Klaſſenkampf“ zu dem großen Reinfall, der der KPD ge

rade in der feſteſten Hochburg in Halle trotz „re
volutionärer Kampfleitung“ paſſierte, ſagen wird.

Dieſer Vorgang ſei eine neue Mahnung an die,
die dieſen Maulhelden blindlings nachlaufen. Stricks
ner bekommt ſeinen Poſten und die andere
haben das Nachſehen. d
Knavyſchaftsangeſtelltenverſammlungo

Der Zentralverband der Angeſtellten, Ortsgruppe
Halle hielt kürzlich eine Verſammlung der Knrn eſtellten in „Müllers Hotel“ ab. er

eichsfa gruppenſekretär Lepinſki (GBerlin)
n die allgemeinen Verhältniſſe in
en deutſchen Knappſchaften und gab dann einen

eingehenden Bericht über die letzten Reichstarifver-

handlungen. Die r iſt ineindeutiger Form erfolgt. Jn dex Diskuſſion kam
um Ausdruck, daß vor allen Dingen die Sicherung
r alten Rechte erreicht werden muß. Es wurden

noch die beſonderen Verhältniſſe im halliſchen Be
zirk vorgetragen. Jm Schlußwort konnte der Ver
treter des Verbandsvorſtandes feſtſtellen, daß die

Lohnabban mit all Gebote ſtehendenren ttel n e
re

an Tarifvertragsarbeit
chaftsangeſtellten gewürdigt wird.

Er beſchäftigte einen

von den navpe

-A=2

Ein Wirt, der ſe'nes Kellners
Al mente zoh en muß

Entſcheidung des Arbeitsgerichts Halle.
Die Kellner erheben 10 Prozent der Zeche

von jedem Gaſt das iſt ihre Entlohnung. Eigent-
lich müßten ſie dieſe an den Inhaber des Unter
nehmens abliefern, dieſer müßte ſie ihnen dann
erſt auszahlen.
dieſes Hin und Her.

Der Einfachheit halber unterbleibt
Daß das aber wichtig ſein
er Kaffeehausbeſitzer.

ellner, der für ein Kind
unterhaltspflichtig iſt. Als der Kellner nicht zahlte,
wurde vom Gericht ein Pfändungsbefehl erlaſſen.

kann, erfuhr jetzt ein

Der Wirt war der Meinung, daß er ſich darum
u kümmern brauche, weil ja der Kellner

ſeine Entlohnung ſelbſt von den Gäſten
erhebt. Da der Kellner weiter keine Unter
en zahlte, machte die Mutter des Kindes

rſatzanſprüche an den Wirt geltend. Dieſer ſei
verpflichtet, dem Pfändungsbefehl des Ge
richtes entſprechend, Gelder vom Arbeitslohn ein-

ehalten, er habe das nicht getan, alſo ſei er fürKen Schaden haftbar. Tatſächlich liegen die

Dinge auch ſo, daß der Kellner vom Wirt
und nicht von den Gäſten entlohnt wird,
der Wirt muß alſo dem Gericht Folge leiſten und
Pfändungen ausführen!

Vor dem Arbeitsgericht kam ein Ver
gleich zuſtande. Der auf Zahlung von 175 Mk.
verklagte Wirt zahlt 80 Mk., er kann zwar an den
Kellner Erſatzanſprüche ſtellen, der iſt aber zurzeit
erwerbslos.

nicht

Teuerungsziffern unverändert. Die halliſchen

u r berechnet vomStatiſtiſchen Amt der Stadt Halle, ſind nach dem
Stande vom 29. Januar gegenüber der Vorwo-che
unverändert (Geſamtindex 1,47).

Walhallatheater. Morgen, Sonnabend, 20 Uhr, Premieredes d r Wiener Apollotheaters mit der
Operette „Ein Walzertraum“ von Oskar Strauß. Voll

ändig neue Ausſtattung an Dekorationen und Koſtümen.
nnkag nachmittag 44 Uhr wird die Operette zu kleinen

Preiſen gegeben. Jeder Erwachſene hat ein Kind bis
10 ren frei. n nachmittag 2 Uhr einmaligeS. rin von „Dornröschen“

Der Maskenball des Modernen re findet heute,Freitag, als Bordfeſt des Hapag Dampfers „Oceana“ ſtatt.

Oft wird auch aus kleinen Leistungen großes Aufheben gemacht, doch ist das nicht die Art, wie sich ein an-

gesehenes Geschaft bei seinen Käufern Beliebtheit verschafft. Wenn wir hier unsere Werbe- Woche vor der großen
Oeffentlichkeit bringen, dann stehen Leistungen dahinter, die wirkliche und bedeutende Ausnahmen darstellen.

Damen-tiemden

Beftbezüqe mit Kissen

Bettbezüqe mit 2 Kissen
fertig genant Bezug 6,75 5,25

0,98 0,68 0,56

1,35 0,98 0,65

i im 0,00
a un 1596

2,45 1,98 1,368

1,25 0,98 0,56

Popelines

Köper-Samte

Epinqles
reine Wolle, doppeltbreit

Créèpes de chine
reine Seide, 98/100 cm breit

Crépes-Caid

Veloutfines

aus Köper-Samt, moderne G

5,50
Creèpe Caid, in Modefarden

doppeltbreit, schwarz, weiß und farbig

70 cm brelt, beste, florfeste Fabrikate e

reine Wolle, 100/130 cm breſt.

Wolle mit Seide, 98/100 cm breit

Konfirmanden- Kleidung

aus Herrenstoff, kleidsame Sportform

Konfirmanden- Kleider aus kunstseidenem Taffet,
Veloutine und Marocain, schicke Formen

Konfirmanden- Kleider

Pr üfungs- Kleider aus reinwollenem Popeline, Rips und

Konfirmanden-Kleider-Stoffe
Meter 3,50 2,50 1,30

Meter 6,50 4,50 3,25

Meter 4,95 3,90 3,50

Meter 6,50 4,50 3,75

Meter 650 4,50 3,90

nen a o 90

0 Konfirmanden-Mäntel 9 75Meter 0,38 0,32 aus reinwollenem Stoff mit Blesengarnitur 22,50 16,50 9

46 Konfirmanden-Mänte! 16 754 aus Rips, aparte Verardeitung, ganz gefüttert 35,00 24,50
Konfirmanden- Mäntel 2500 wo 13, 90

27,50 18,75 9,75

6,50

MIea. F.
2

Markt 2 u.

ockenform

22,50 12,75
7 7 l 2 J 9 99



Baumwollwaren
Perkalea 80 em breokt, r Oderbeed., 26

waschechte Meter
Zekfir

und Karos Meter 8,75 W
Züchen a Bett asche. 50

S

valitagtawaro, Deckdetidreite
eter 0,95. Kissenbreite Meter

Leibwäsche

qualität, doppeltdreit Meter

ges und ged.

M

eavrerwäs lich in Gebrasch,
ges und ged, ca. 45/100 8tce

Drell- u. Gerstenkorn-
Handtücher „Reinleioes“,

ges u. geb. ca. 48/100 Stäck W

Bettwäsche
daranter Bettbesäge, Kieeon gewleicht angestasbt, r

S Tischwäsche
3 T leicht ang estasdt

Frottierwaàsche
Uasere anerkannt

r r
M

u Klöppelsp 05w W 0.15 0.10
Il z

a
t. 3 e

e e

n h ger 0,32
a w uxz 60
n

n g 36Küchen- tianeigeher 9 26

Car unter doete
schlesische FPabrikate, anocrhbört dilligt

guten Quealktten in
riesigen Mengen, fadelkatt dilligt

e h hM 4 53 W W e e o

un elagre wen O. 70

a e eKnaben aghbemden 0.95
a krakeie pr. 7 2weitere Oroso 0.256 meobr

damen. Taghemden 9. 95
a. Vor Stoff. i. gosohmaekv.Ans-kah. r e St. 1.96 1.4

v l.a 27 ä. 3.90 3 z u
)amen-Priozeß öcke
ausfoinfüd v broit.
Stlokerei od. mit. K
noti verard. t. 3.90 290

Damen Sch upihosen
c

Damen Unter kleide

n 1.99Damen en femdhosen 3 90
kansts. Trikot i. zart. Patel-
farden. roioh gara. S. T.0

Sonr gönst. Kautgelegendelit!
Eine außorordentlieh rolehbak,

Musterkoltektion
Damen wàäsehe

enthaltend Damen- Taghem h
Naohthemden, Hemdnosen, Sehbanzdäge. Kun- sei de WViaobo usw.

z fabel botgen Préäfs n

Schürzen Korsett
Damen-Jumperschürzen 9. 75

8. T.

erſge weißer waron, gröttenteils aus unseren

e rabriken, Spinnereien und Webereien, in

ſrmimnmnnnt anz prachtvollen Qualitäten kommen jetzt zu
Ah niedrigen Preisen zum Verkaufl Sichten Sie ihreWaochebestenael Jetzt bietet sich die Ter enheit, tehlendes hut und billig zu on

Unsere Leistunfen werden lhre kühnsten Erwartungdn noch übertreffen. denn unsere r
Preise for die anerkannt hohen Karsta dt-Qualitäten sind bewundernswert! um gern S. 196
Zegim Sonnabend, den 1. Februar Vorverkuf schon heute Freitag n 1.95

en Motor ö. s Damen-ßerufsmäntelShaigrer ter 7 2. 75J r o Cou 7 5 Landhaus- Gardinen ar 0 37 e 95 h a 2. 35 daten grohe

n e 2 e e un SeeSee Candnaus G rcinen Waren Wochen oawen dlruwp nan üd ielHerren Taschentücher aus gut. Volle m. indanthr. Kkunsts. er ochen a. gobiumt. Jacquard m. 2 Pr. 0 75n 1.25 e drier Ktedpdechen? e a detores nKurze Kragen ars O. 25 2 Sehals m. Querdobasg, indantbr 90 6pp la a e 19.75 Eanauiet-Tivegir, wef. e erreee a 2. 45

uns seid. V r Stroiton öarnitur weiß und eera erntet ca z 06
du

i

i mimnilI I Iu in inAus feeresbesfänden l. à:

Militär Drelljacken

oſen 9 1,50tlitare Schuhe U 3,75

Stiefel 75Neue Holzpantinen 1.30
Tuchweſten 1.25Neue Schiaſdecen o
In Lederjacken von 30, anBiaue Monteurfacken ,90 1,85

oſen 1,9 Rilitär-Unterhoſen 1,090
Stiefel kleine Größen) 10,75Miit ir-Strickweſten, neu 2,75
Militär Röcke z. Ausſuchen 3 75
Militär Mäntel 9.50Hoſen, neu u. gebraucht v. 00 an

Fauſthandſchuhe 0,80olene Schals 0,40Wollene Kophchützer 0,45
und noch viele preiswerte Artike

Beſichtigen Sie mein Lager ohne
Kaufzwang.

Slegmund S War Gnbl.
Filiale Halle, Gr. MArkerotr. 5

Rununn ger
Alteisen. Metalie Knoobes., Papier
kauft laufend zu höchsten Preisen

PPiliwp Schwada e

r r 44 rer erhalten agt Wenech sliste

Mein Haushalt mehr
ohne KRhetasi Bestecke
ler Silberau lage und 50 Jahre
Garantie. Bequemſte Zahlungswene

für jedermann.
Verlangen Sie Preisliſte und Muſter
ſowie meinen unverbindlichen Ver

treterbeſuch. 3717
Fr. Chr. Wegmann

Dußeldort. Zommerſtr. 8

Gedtahungg- weint

Vergebung
der arg von 480 m Tonrohrkanälen in dem

an S
Zimmer Nr. 216 des neuen Verwaltungsgebäudes.
Verdingungsunterlaoen ſind daſelbſt zu haben.

Halle, den 30. Januar 1930
Städtiſche Tiefbauverwaltung.

für die außerordentliche Sttzzung der Stadtveroedneken am Montay, dem 3. Februar 1930, und Modecwar en

Heſſentſige Du ung. Konſfcktionen
Anträge betr. Tariferhöhungen der Werke der

e Asthmakrankel eHalie. a. S., den 30. Januar 1930. durch Gratis-

Ab Sonnabend, den l. Februar

Aussteuer- Tage
Große Posten Leib-, Bett-, Tisch- u. Haus-Waàsche, Wàschestoffe, Stickereien sowie auch Gardinen

bester Qualitätzu außergewönnlich billigen Preisen!
Eine hervorragend günstige Gelegenheit zur Anschaffung bzw. Selbstherstellung von Ausstattungen

sowie Ergänzung vorhandener Wäsche Vorräte. Beachten Sie bitte die Schaufenster!

Adolf Brauer
Große Märkeretr. 25

Ausgedebnte Sarglager

Sterdewäsche Dekorationen

Rut 22151. Gesr. 1874.

Weddy-Pönickes Steckner
Das große Sonderhaus für Wäsche al er Art Leipziger Straße 6 und 7

Amſel ee e auf BussinFalkenberg, am Marktplatz

Manufakturwaren

Filiale Halle, nur Große Allrichstraße i. h h
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Duesterhe
[J„v„v W —jp—jo0-n 0 -”7” J J„-y0o n vvJ——

rg findet milde Richter
Well er „nur“ polterte, wird die Strafe niedrig hemessen
Duestervergys „Humor“ kostet der Stahlhelmkasse nur 500 Mark

Am 17. Oktober v. J. hatte der er rer einen Gegenſatz von leitender Stellung und Bedie
ener das deutſche Volksbegehren zu einer öffent

rſammlung in der „Terraſſe“ in Eisleben die
in welcher der Stahlhelmführer Theo

als Leiter des Wahlausſchuſſes
hat ſich Dueſterberg

eingeladen
dor Dueſterbe

e Merſeburg redete. Dabei

nung damit ausdrücken wollen. Dazu käme, daß
der Rede Dueſterbergs dieganze Ten

geweſen ſei, die n Staatsbeamten herab
zuwürdigen.

Die Autorität des Staates müſſe aber geſtützt werZegen die ihm verhaßten Miniſter und höheren en und deshalb die Beleidigung des Miniſters
erungsbeamten gehen laſſen, daß ſich der preu Grzeſinſtki,

ßiſche Jnnenminiſter Grzeſinſk

zwungen geſehen haben, gegen Dueſterderg
antrag wegen Beleidigung zu ſtellen.

Von dem Miniſter
Veleidigung empfunden, daß Dre

Ausführungsorgan der Feinde

und der Regierungspräſident v. Harnack in Merſeburg ge Strafen geahndet werden, daß derartige
traf

durch Dueſterberg durch ſo ſchwere
eleidi

ungen nicht wieder vorkommen könnten. Da
ueſterberg im Januar 1926 ſchon einmal wegen

Beleidigung mit einer Geldſtrafe von 300 Mk. vor

beante der Staatsauwalt gegen Dueſter
berg Gefängnisſtraſe von zwei Monaten

und Veröfſentlichungs Befugnis des rechtskräftig

ki wurde es alsteſterberg in ſeiner ver
Rede geſagt hatte: „Der Miniſter Grzeſinſki hat als

ndelt, als er den Stahlhelm im Rheinlande gewordenen Urteils.in Weſtfalen verbot. ch bedaure, daß dar
aufhin Grzeſinſki nicht den franzöſiſchen Orden der was ſeinem Mandanten zur Laſt gelegt wird, aus

nlegion erhalten hat, denn dann könnte man

Der Verteidiger des Angeklagten ſuchte alles,

en Humor zu erklären und ſagte: „Man darf
den Herrn Miniſter im Frack bei einer Geſellſchaft nicht in jedem Humor eine Beleidigung erblicken.

beſſer von den bedienenden Kellnern unter
ſcheiden.“

Wer ſich nicht ſelbſt zum Beſten haben kann, der
iſt fürwahr nicht von den Beſten.“ Wir fragen,
was demjenigen geſchehen wäre, der ſich im wilhel3 preußiſche r in Merſeburg miniſchen Feſtalter derartige Scherze erlaubt hätte.

Harnack fühlte ſich
nicht nur von dem Vater des
ten, dem bekannten Theologen v. Harnack

von dem Regierungspräſidenten ſel
hatie: „Das iſt auch ſo einer, der

die Treue gebrochen
Hat, nur um ſich bei dem neuen Regime beliebt zu

m
ie erſte Beleidigung gegen den preußiſchen

aber eine
ung ger den Regierungspräſidenten in

r habe deſſen Vater, den Profeſſor

enminiſter gab Dueſterberg zu; nicht

Merſebu
Harnacdck, gemeint.

Die Verteidigung Dueſterbergs war mehr ein
weiterer Angriff als eine Verteidigung. Weniger

ſſiv waren die Ausſagen der
S größten Teil auch auf
ger 3 vegntragtn enausſagen beantragteSitaatsanwalt, c s 8
ein früheres Geſtändnis Dueſterbergs

verleſen; Dueſterberg hat nämlich ſeine Ausn vor rer n perſöcrl
am 4. Dezember nur ei
bei der Staatsanwaltſchaft abge

eine Verteidigung

der

dergs vom 4. Dezember enthalten ſei, und dieſe
weiche von der heutigen Darſtellung
Dueſterbergs weſentlich ab.

einer Beratung beſchloß das Gericht, gden Einſpruch der Verteidigung dem Amrag des

Staatsanwaltes ſtattzugeben. Jn der Erklärung
z ſich folgender Satz: „Der Regierungspräſident
ſt auch ſo einer wie ſein Vater!“ und das war

im Laufe der geſtrigen Hauptverhandlung von
Dueſterberg und ſeinen Zeugen immer wieder be
ſtritten worden. Dueſterderg hat alſo den Vater
b. Harnacks „in erſter Linie gemeint; das ſchließt
aber nicht aus, daß in zweiter Linie auch der Re

meint war. Ueber dieſe
neſterberg belaſtenden Stellen wurde aber ſchnell

gegangen, denn auf einmal fiel es dem Gericht ein, 5 der Strafantrag dem Angeklagten ja

noch eine dritte Beleidigung vorwarf, die darin be
and, daß Dueſterberg in der Verſammlung geſagten en Sie im Hofe des Regierungspräſi

en in r eine Hoſe auf, in der nichts
drinnen iſt, u a Sie „Severing“ darauf,
dann i n die Geheimräte katbuckelnd an dieſem
neumobdiſchen Geßlerhut vorbei.“

Due ter meinte, nicht der Regierungspräſi
dent damit gemeint, ſondern die Geheimräte.
(Das wären allerdings dann diejenigen Geheim
räte, die ſich innerlich zu Dueſterberg bekennen,
nach außen aber den Republikaner aufſtecken. Red.)

Der Staatsanwalt Dr. Parehy hielt nur eine
Beleidigung des Miniſters Grzeſinſki durch den An

eklagten Dueſterberg für gegeben, und zwar des
weil Dueſterberg dem Miniſter vorgeworfen
daß nur parteipolitiſche Gegne ft die

ungen Grzeſinſkis beſtimmt habe. Auch darin
i eine Beleidigung des Miniſters durch DTueſter

zu erblicken, daß Dueſterberg mit dem Kellner
operiert habe. Gewiß ſei auch der Kellner

ein achtbarer Stand, aber Dueſterberg habe

leidigt, weil Dueſterbergz

ben. Deanwalt begründete ſeinen Antrag dent de r unverändert. Ende des

in jener Erklärung die Willensrichtung Dueſter

Das Gericht verurteilte Dueſterberg zu einer
egierungspräſiden G. 7Tdſtrafe von 500 Mt. oder 50 Tagen Haft

r denn das Gericht gab den Vorwurf Dueſterbergs,

Die
Ueber den Geſchäftsgang während der letzten drei

Monate des vergangenen Jahres verbreitet die J.
G. Farbeninduſtrie, zu der bekanntlich auch

eugen, die aber das Leunawert gehört, folgenden Bericht:

in letzten Viertel des Aſche ar der J. G.
Farbeninduſtrie Aktiengeſellſ a ſind weſentliche

eränderungen gegenüber dem Vorquartal nicht zuverzeichnen. Das gilt insbeſondere für Farb ſ.

und Färbereihilfsprodukte, in denen das Jnland-
geſchäft in den letzten Monaten leicht geſtei-

er t und der Auslandsabſatz w nzen gut war.
enüberv c nene t eisniveau
ahres führten die Ver

ndlungen mit der Ruhrinduſtrie in Stickſtoff
zu einer Verſtändigung in den rundfäglichen Fra
gen. Der Abſatz verläuft normal.

Die aus dem bekannten Abkommen mit der
Standard Oil Co. of New Jerſey ſich ergebenden
Schritte zur weiteren Anwendung des Hydrierver

ſind von der Standard J. G. Company in
ie Wege geleitet. harmazeutiſche Pro-

dukte hatten ungeachtet der auch hier bemerkbaren
allgemeinen wirtſchaftlichen Schwierigkeiten &pen
üoer dem zrgre rei gerten Plage Die Spe-
zialprodukte era und flanzen-iig t befriedigen. Photographiſche

rtikel und Kinofilme ſind etwas zurück
gegangen. Kunſtſeide voll kehhäftigt bei
unbefriedigenden Preiſen. W er iſt in
erfreulichem Aufſteigen, desgleichen das Riechſtoff
e t Trotz der geſpannten wirtſchaftlichen Lage
nun der ung im Ganzen als befriedigend

bezeichnet werden. ßDer Bericht ſteht im ſchreienden Widerſpruch zu
denjenigen Darſtellungen der Geſchäftslage bei der
J. G., mit der man die Betriebseinſchränkungen
ſowohl in Höchſt und Fechenheim als auch in Leunga
vor der Arbeiterſchaft zu begründen verſucht. Wir
zweifeln nicht, daß die Aktionäre der J. G. keinen
Anlaß zur Klage über das finanzielle Erträgnis des
Farbentruſts haben werden. Deſto mehr hat die
Arbeiterſchaft zu proteſtieren, daß auf ihrem
Rücken eine Wirtſchaftspolitik geführt wird, die
ſchwere Opfer für die Belegſchaft im Gefolge
hat, während die Aktionäre noch höhere Profite er
warten dürfen.

Der Schlichtungsapparat.
Aber 8000 amtliche Schilrhtungsveriahren

Nach einer im „Reichsarbeitsblatt“ ſoeben ver

Grezſinſki habe ſich zum ausführenden Organ der
Feindmäche gemacht, die Deutung, daß das nur
eine Feſtſtellung von Tatſachen ſei, und nicht ein
Vorwurf, in dem eine abſichtliche Pflichtverletzung
des Miniſters Wiese hätte. Aber TDueſterberg
habe damit dem Miniſter Grzeſinſki keine Annehm
lichkeiten ſagen wollen, ſondern habe ihn lächerlich
machen und herabſetzen wollen; davor müßten aber
die höchſten Beamten grundſätzlich geſchützt werden. Strafmildernd ſei jedoch der n tand, daß
Dueſterberg ſeine Rede nicht vorgeleſen, ſondern
rei gehalten habe, und deshalb ſeien jene Entglei-
ungen nicht als wohlbedachte Ausdrücke anzuſehen,
ondern müßten aus der Stimmung des Augen

icks heraus verſtanden werden. e Geldſtrafe
von 500 Mk. mußte aber in dieſer Höhe ausfallen,
damit durch dieſe Strafe Dueſterberg empfindlich
getroffeng werde.

Dueſterberg hat e einen r Reinfall
erlebt; einmal durch den negativen Ausgan sVolksvegehrens, und jetzt durch ſeine Verartelung

Und iſt doch noch zu gut dabei weggekommen. Wir
denken dabei daran, wie im Kaiſerreich gegen alle
die vorgegangen wurde, die nicht der Meinung der
damals Herrſchenden waren. Hoffentlicht nimmt die
Staatsanwaltſchaft, Veranlaſſung, gen den Urteils
rus Berufung einzulegen. Die Bezründung,

ie für die Strafmilderung geltend gemacht wor

Leung- Fürſten ſind zufrieden!
hre Arbeiter tragen die Koſten von Vetriebseinſchränkungen

ſten drei

den iſt, klingt denn doch etwas zu ſonderbar.

ledigten im Jahre 1928 die Schlichtungsausſchüſſeſo Schlichtungsverfahren, die ſank und die

vom Reichsarbeitsminiſter beſtellten beſonderen
Schlichter dagegen 489 n türe Es
t t amtliche Schlichtungsverfahren 8 Anträge wurden
urückgezogen oder zurückgewieſen. Von den 7548

chlichtungsverfahren der Ausſchüſſe kamen 5780
vor die Schlichtungskammer. Von ihnen wurden
786 durch Einigung, 4365 durch Schieds-
ſpruch und 629 auf andere Weiſe geregelt. Von
beiden Seiten angenommen wurden 1 Schieds

ezwabgelehnt wurden im ganzen 2539, und
rer 1694 von den Arbeitgebern, 582 von den
Irbeitnehmern und 263 von beiden Seiten.

Eine nationale Frechheit.
Und eine treffliche Antwort der Regierung.

Der preußiſche Jnnenminiſter ſtellte in einer
Antwort auf eine Kleine Anfrage des deutſchnatio
nalen Abg. Murſch, in der wiederholt von „natio-
nalen Beamten“ die Rede war, grundſätzlich folgen
des feſt: Das Staatsminiſterium ſieht ſich angeſichts
der in verſchiedenen Anfragen vorkommenden beſon
deren Bezeichnung der zum Stahlhelm gehörenden
Beamten als „nationale“ Beamte zu ſeinem Be
dauern genötigt, den mit dieſer Hervorhebung ver
folgten Zweck als das zu kennzeichnen, was er iſt,
nämlich als einen plumpen Verſuch die gewal-
tige Mehrheit der Beamtenſchaft, die
dem Staate treu ergeben iſt, wegen dieſer ihrer
wahrhaft nationalen Geſinnung und Haltung herab-
zuſetzen und zu verunglimpfen. Das Staats
miniſterium weiſt dieſen Verſuch nochmals auf das
entſchiedenſte zurück und wird in Zukunft kleine
Anfragen, die wiederum einen derartigen Unterſchied
zwiſchen „nationalen“ und anderen Beamten
machen, nicht mehr beantworten.

Wann ſtürzen Sie
Stürmiſche Parlamentsſzene in Ungarn.

Budapeſt, 30. Januar.
Der ungariſche Miniſterpräſident Graf Bethlen

erſtattete am Donnerstag im Abgeordnetenhaus Be
richt über die Haager Verhandlungen. Die Sozia-
liſten begrüßten ihn mit den Rufen: Die ſpaniſche
Diktatur iſt geſtürzt, wann werden Sie fol

öffentlichten Statiſtik der Schlichtungsbehörden er gen Bei Beginn ſeiner Rede wurde Graf Beth-

Freitag, den 31. Fammar

len von der Mehrheit des Hauſes mit Beifalls
klatſchen begrüßt; die Sozialiſten rufen: „Die Groß
grundbeſitzer applaudieren!“ Als Bethlen hervor
hebt, daß Ungarn von den Reparationslaſten be
freit worden ſei, rufen die Sozialiſten: „Wann wer
den wir von Jhnen b freit?“ Auf ſeine
Worte, daß er die Intereſſen des Landes gewahrt
habe, folgen Zwiſchenrufe: „Sie haben Jhre Klaſſen
intereſſen gewahrt. Die Intereſſen von 900 Groß
grundkeſitzern ſind kein nationales Inter
e ſſe. Die Jnvaliden und die Kriegerwitwen müſ-
ſen für den Erzherzog Friedrich zahlen.“ Nur lang
ſam legt ſich der Lärm, ſo daß der Miniſterpräſi
dent ſeinen Bericht beenden kann.

Veranſtaltungen der Sozialiſtiſchen
Arbeiteriugend.

Ahlsderf. Morgen abend 20 Uhr, findet im
Lokal „Stadt Hamburg“ eine Zuſammenkunft
der arbeitenden end ſtatt. Jugendſekre
tär Brenner (Halle) wird einen Licht
bildervortrag halten über den Kampf der
arbeitenden Jugend um gen any undJugendrecht. an lieder und Sym

pathiſterende ſind eingeladen. ntritt

Am den Eewziger Sender.

Von der Oberpoſtdirektion Leipzig

rei.

wird mitgeteilt: Die Ausbauarbeiten am neuen
Rundfunkfſender ſind ſo weit fortgeſchritten, daß mit
der D üfung und Abſtimmung bereits begonnen
werden nte. Anſchließend werden Modulag
tionsverſuche an werden. lls keine
unvorher wi älle eintreten, wird
dann der Probebetrieb mit dem neuen Bezirksſender
aufgenommen werden. Um unbegründete Unruhe
bei den Rundfunkhörern zu vermeiden, wird darauf

r 2 während dieſer Arbeit am Sender
eeinträchtigungen der Rundfunkdarbie

tungen nicht 4 ausgeſchloſſen ſind. Die
erſchaft wird darum in ſolchen Fällen um Nach

cht gebeten.
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Wie wir übrigens erfahren, ſind bisher alle Ver
ſuche der Mirag wie auch der ſächſiſchen und thü
ringiſchen Regierung, für Leipzig eine andere
Welle zu bekommen, geſcheitert. Wir ver
ſtehen dieſe Haltung der Reichspoſt nicht und ſtehen
auf dem Standpunkt, daß eine Beſeitigung des
jetzigen Zuſtandes im Leipziger Sender eben nur
durch eine andere, un geſtörte Welle einwandfrei
geſchehen kann. Ein ſo wichtiger Sender wie der
Leipziger darf unter keinen Umſtänden von der
Reichspoſt weiter ſo ſtiefmütterlich behandelt werden.
Wenn Leipzig ſelbſt nicht ſo großes Intereſſe daran
hat, für die entfernter liegenden Bezirke iſt der
ſiedige Zuſtand unhaltbar und er dürfte auch nicht
durch einen ſtärkeren Sender behoben werden.

Neuer oſtpreußiſcher Rundfunkſender. Der für
Oſtpreußen beſtimmte Großſender wird in Heil
berg, etwa 65 Kilometer ſüdlich von Königsberg (Pr.), aufgeſtellt werden.

Rundfunk-Programme.
Leipzig. Wellenlänge 259 Meter.

Sonnabdend: 10.25 Uhr: Was die bringt.12 Uhr: Schallplattenkonzert. 18.15 Uhr: Schallplattenkonzert.
14.80 Uhr: Baſtelſtunde für die Jugend. 15.15 Uhr: Schall
plattenmuſik. 16 Uhr: Stunde der Jugendlichen. 16.30 Uhr-

eitere uſik. 18 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 19 Uhr: Prof.
r. E. Klein: Ueber naturheileriſche Krankenbehandlung (H.

19.30 Uhr: Konzert. 20.80 Uhr: „Panoptikum“. priogteien-
Kabarett. 21.30 Uhr: Komiker Heinemann. 22.15 bis 2 Uhr:
Opernball der Staatsoper Berlin.

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1635 Meter.
6.55 Uhr: Wetterbericht. 7 bis 7.15 Uhr: Funkgymnaſtik.

10.90 und 13.80 Uhr: Neueſte Nachrichten. 12 bis 12.60
Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die Schulen. 12.50 Uhbr:
Wetterbericht für die Land wirtſchaft. 14.30 s Kinderbaſtel
ſtunde. 15 Uhr: Aus der pädagogiſchen Zeitſchriftenliteratur.

Dr. lix Lampe. 15.30 Uhr: Wetter und Börſe.
15.45 Uhr: Vehrerarbeitsgemeinſchaft. 16.30 bis 17.30 Uhr:Nachmittagskonzert aus enbe 17.30 Uhr: m m
der Muſik (1): Naturvöller. re Dr. Sachs. 17.55 Uhr:
Tagespreſſe und Arbeiterſchaft. r. Haubach und Fritz
S,e g ail. 18.20 Uhr: Familienleben des Dichters Mörike.
Alice Berend. 18.40 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger. 19.05
Uhr: Stille Stunde: Durchſichtige Welt. 20 Uhr: Mit Ho-
litſcher durch die Welt. (Mitwirkende: Arthur Holitſcher und
Gerhart Pohl.) 20.30 Uhr: Uebertragung von Breslau:

iteres Konzert. Anſchließend: Uebertragung von Berlin:
(ſiehe Leipzig).

Gerchäftsvereh
Der g. liegt uns in ſeiner56. Ausgabe vor. Dieſes bedeutende Nachſchlagewerk des in

und au P wilgen Preſſeweſens gibt in ſeinem Vorwort
einen Ueberblick über die internationale Verzweigung und
Vielgeſtaltigkeit des Unternehmens Rudolf Moſſe. Der
redaktionelle Teil des Kataloges beginnt wieder mit einem
enden Landkartenmaterial über Deutſchland und die
übrigen europäiſchen Staaten und bringt dann in üderſicht
licher Weiſe alles für den Jnſerenten Wiſſenswerte über
den der Zeitungen und Zeitſchriften. Der aus-
ländiſche Blätterteil hat eine bedeutende Erweiterung und
Vervollſtandigung erfahren, wie überhaupt der geſamte Ka
talog weſentlich an Umfang zugenommen hat.
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Früher, d. h. vor dem Kriege, brauchte ſich der
Arbeitnehmer über die Frage „Wo verbringe ich in
dieſem Jahre meine Ferien?“ keine Gedanken zu
machen. Ferien und Reiſen waren bas Vorrecht
der Beſitzenden. Jn den Nachkriegszeiten iſt es
anders geworden. Gewerkſchaftlicher Tat gelang
es, für die tagaus, tagein in treuer Pflichterfüllung
im Dienſte ihres Volkes und der Menſchheit arbei
tenden Werktätigen, bezahlten Urlaub, be-
zahlte Ferien zu erlangen.

Es iſt unbeſtritten, daß es nur einem Teil der
in feſter Arbeit ſtehenden Arbeitnehmer möglich iſt,
zu reiſen und damit Gelegenheit geboten wird,
andere Länder und Menſchen, andere Sitten und
Gebräuche kennenzulernen. Doch was bedeutet
dem Arbeitnehmer reiſen, wenn es ihm neben den
Schönheiten und Sehens würdigkeiten nicht das
Kulturelle und Geiſtige vermittelt, das
ſeinen Niederſchlag findet im Sozialen, in der
Geſtaltung deſſen, das war und wird, durch Zu
ſammenfaſſung jener Kräfte, die in der großen
deutſchen Arbeiterbewegung verwurzelt ſind.

Aus neuer Erkenntnis heraus, wie wichtig die
Pflege des Reiſegedankens in den Kreiſen der Ar-
beitnehmerſchaft im Jntereſſe der Bewegung iſt,
wie wichtig es iſt, bisher gehegte Begriffe in greif
bare Formen, in lebendiges Schauen umzuwandeln,
ſind die Ortsausſchüſſe des Allgemeinen
deutſchen Gewerkſchaftsbundes und
die Bildungsausſchüſſe der Sozialdemokratiſchen
Partei dazu übergegangen, Einrichtungen zu ſchaf-
fen, die dieſen Gedanken pflegen und vertiefen.

Auch die großhamburgiſche Arbeitnehmerſchaft
hat ein ſolches Volksreiſebureau, genannt
Gemeinnütziger Verkehrsverein
Groß Hamburg e. V., gegründet. Dieſe
Gründung hat in den vier Jahren ihres Beſtehens
bereits zehntauſende Genoſſen aus allen Teilen des
Reiches und des Auslandes in vorbildlicher Weiſe
betreut.

Hamburg! Wen packt bei dem Klang
dieſes Wortes nicht die Sehnſucht, dieſe Stadt ein
mal aufzuſuchen in ihrer ganzen blutvollen Leben-
digkeit, wem entſtehen beim Klang dieſes Wortes
nicht Vorſtellungen von Strom und Meer, von
Schiffen und Kränen, von Güterſtapeln und
Sprachengewirr, von Heimat und Fremde, und
nicht zuletzt von Hamburgs ſtolzer, politiſcher, ge
werkſchaftlicher und genoſſenſchaftlicher Tat. Ham-
burg iſt hiſtoriſcher Boden der deutſchen Arbeiter-
bewegung. Namen wie York, Vahlteich, Bebel, Le
gien, Elm u. a. ſind mit Hamburgs Arbeiterbe-
wegung aufs engſte verbunden. Es bedarf keiner
beſonderen Betonung, daß Hamburg dem orts-
fremden Arbeitnehmer neben ſeinen Sehenswürdig-
keiten ſehr viel zu vermitteln hat. Hier im Schoße
des Zeitgeſchehens wird der geſunde Glaube an die
Zukunft der Arbeiterbewegung täglich und ſtünd-
lich erneut geſtärkt.

Zudem führt der mächtige Elbſtrom die
Schiffsrieſen vom und zum Meer, von Land zu
Land und damit ward Hamburg der Mittler
zwiſchen Deutſchland und der Welt, ward zum
mächtigſten Organismus des deutſchen Wirtſchafts
lebens. Daraus entſtand der Hafen, jenes kunſt-
volle Gebilde von einem halben Hundert Häfen,
Waſſerarmen und Kanälen, die mehr als 4000
Hektar bedecken. Da arbeiten täglich 60 000 Men-
ſchen in ernſter Pflichterfüllung. Da werden die
Güter aus allen Erdteilen gelöſcht und geladen.
Da jagen die flinken Barkaſſen zwiſchen den mäch-
tigen Leibern der Ozeanrieſen hin und her. Da

Felſeninſel Helgoland.
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Arßeiterreisen on die Waosserftante

den in 20 Eigenbetrieben hergeſtellt

S
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die Stadt politischer, gewerk- ung genossenschaftſicher Tat

ertönt zwiſchen Güterſtapeln das Sprachengewirr
aller Völker. Hier bietet ſich ein Bild der Arbeit,
wie es eindringlicher und gewaltiger nicht zu den
ken iſt.

Doch die Schönheit Hamburgs erſchöpft ſich
nicht in ſeinem Hafen. Auch die Stadt als ſolche,
die City mit dem Alſterbild, einem Waſſer
becken mitten im Herzen der Stadt, ſtrahlt eine
Schönheit aus, wie ſie andere Städte ſelten zu ver
zeichnen haben. Auch die Umgebung Ham-
burgs iſt ſchön. Die maleriſchen Elbvor-

orte, teilweiſe am Hange des Geeſtrückens ge
lagert, bieten Szenen ſolcher Schönheit, daß man
ſich immer wieder zu ihnen hingezogen fühlt. Und
wer kennt nicht Hagenbecks Tierpark,
jenen Park, der allen Tierparks der Erde Vorbild
iſt? Wer kennt nicht eine der hervorragendſten ma-
leriſchſten Anlagen, den Ohlsdorfer Fried-
hof, einer der ſchönſten Friedhöfe der Erde, den
Hamburg aufzuweiſen hat? Wen lockt nicht die
See, und damit im Zuſammenhang eine Fahrt nach
dem romantiſchen Felſeneiland Helgoland?

Neben dieſen Schönheiten weiſt das eigentliche
Stadtgebilde die großen wirtſchaftlichen Schöpfun-
gen der großhamburgiſchen Arbeiter-
ſchaft auf. Wer einen Blick hier hineinwirft, der
wird erſtaunt ſein, mit welcher Kühnheit und Zä-
higkeit die großhamburgiſche Arbeiterſchaft ſich Po
ſition um Poſition erkämpft. Das Gewerk
ſchaftshaus, das im Jahre 1906 von Auguſt
Be bel eingeweiht, von Hieſem als die Waffen-
ſchmiede der hamburgiſchen Arbeiterſchaft gekauft
wurde, ſtellt eines der ſchönſten Volkshäuſer
Deutſchlands dar. Dazu die Heimſtätte des All-
gemeinen Deutſchen Gewerkſchafts-
bundes, 1926 erbaut, ſtellt einen Hotelbetrieb
mit allen techniſchen Errungenſchaften der Neuzeit
dar. Eine weitere intereſſante Schöpfung iſt das
Frauenheim, eine Heimſtatt für alleinſtehende
Frauen und Mädchen dem ein Kinderheim ange-
gliedert iſt, das durch die Arbeiter Wahl
fahrt betreut wird. Eine Schöpfung von über
ragendem Jnhalt iſt auch die Gemeinnützige
Kleinwohnungsbaugeſellſchaft, eben-
falls eine Gründung der freien Gewerkſchaften
deren Aufgabe es iſt, für die hamburgiſche Arbett-
nehmerſchaft neue, den neuzeitlichen Forderungen
Rechnung tragende Wohnungen zu erſchwinglichen
Preiſen zu erſtellen.

Eine weitere Aufgabe obiger Geſellſchaft iſt es,
dem neuzeitlichen, durch verſchiedene Geſellſchaften
gepflegten Wohn ungsbau eine beſtimmte Füh
rung in ſozialer und kultureller Hinſicht zu geben
Die Zahl der erſtellten Wohnungen geht bereits in
die Tauſende. Hamburg hat auch den größten
Konſumverein, die „Produktion“ auf-
zuweiſen. Dieſes Rieſenunternehmen, vor zirka
30 Jahren aus kleinſten Anfängen heraus durch
die Gewerkſchaften gegründet, verfügt heute im
großhamburgiſchen Städtegebiet über 530 Läden
und zählt an angeſchloſſenen Verbrauchern über
120 000. Mehr als 50 Prozent des Umſatzes wer

Zudem ver
fügt die Produktion über Großbetriebe von gewal
tigen Ausmaßen, beſonders zu nennen, die neu

tliche Schlachterei und die neue elektriſche
ckerei. Die Zahl der Beſchäftigten beläuft ſich

auf über 4500. Eine eigene Sparkaſſe verwaltet

etwa 45 Millionen Mark Spareinlagen. Jn Ham-
burg befindet ſich ebenfalls der Haupitſitz der
Großeinkaufsgeſellſchaft deutſcher
Konſumvereine. Dieſe wurde im Jahre
1894 mit einem Stammkapital von 34 500 Mk. ze
gründet. Inzwiſchen hat die GEB. ſich zu einem
der größten Handels und Jnduſtrieunternehmen
Deutſchlands entwickelt. Das Stammkapital be
trägt zurzeit 15 Millionen Mark. Ende des Jahres
1927 beſchäftigte die GEG. 6038 Perſonen, und
zwar im Handelsgeſchäft 1477 und in ihren Fa-

brikaten 4561 Perſonen. Die GEG. hat im Reiche
12 Lagerhäuſer und 40 Fabriken und Veredelungs-
betriebe, in denen Lebens- und Genußmittel aller
Art ſowie Bedarfsartikel (Seifenfabrikate, chemiſch-
techniſche Artikel, Zündhölzer, Bürſtenwaren uſw.)

nahmen. Jm übrigen ſteht der

Die Deutſche Geſellſchaft für
rien und ungsheime (Adefe), die aus
Ferienheimgenoſſenſchaft hervorgewachſen iſt und
an der neben anderen Organiſarionen die freien
h ſtark beteiligt ſind, hat 83 demhalben Jahr ihres Beſtehens ſehr gün en t
wickelt. Der Geſchäftsbericht, der vor kurzem
der Geſellſchafterver ſammlung in Kipsdor bei
Dresden worden iſt, weiſt eine Bilanz
ſumme von 116 492,88 Mk. aus. Jn dem
Kurhaus „Hotel Fürſtenhof“ in Kipsdorf be
die Geſellſchaft bereits ein eigenes Ferien-
he im. Sein Beſuch war in der Berichtszeit recht
ut; es verbrachten in ihm 998 Perſonen ihren
rlaub, die 9744 verſagte in Anpruch

t efe nbeſitz der Ferienheimgenoſſenſchaft zur Verfügung.Zieendet der Adeſe iſt der r Sefreidt
Maſchke. Die die der Geſellſchaftzur u S n, befinden ſich bei Saalfeld,
in Friedrichroda, in Frauenwald, auf dem Thü-
ringer Wald, in Kipsdorf, im OſtErzgebirge (die
letzten beiden Heime eignen ſich hervorragend für
den Winterſport) und in Eiſenhammer bei Düben.

gegenſtände und Schuhwaren. Die GEG. befitzt
eine der größten Fleiſchwarenfabriken des Kon
tinents in Oldenburg ſowie ein Landgut in der
Altmark. Ueber 1000 Konſumvereine beziehen die
benötigten Waren zum größten Teil von der GEG.,
die nicht nur ihre Eigenprodukte und ihre Lager
organiſation dauernd ausdehnt, ſondern auch den
Konſumvereinen bei der Werbearbeit zur Gewin
nung neuer Mitglieder und zur Hebung des Ab
ſatzes mit allen modernen Mitteln zur Seite ſteht
und durch beſondere Fachberatungsſtellen den Ver
einen bei der Schaffung neuer Vertriebswerkſtätten
hilft. Die GEG. als mächtige Wirtſchaftszentrale
wächſt in gleichem Maße, wie die Erkenntnis von
der immer größer werdenden Notwendigkeit der
konſum genoſſenſchaftlichen Organiſation mehr und
mehr in den Köpfen der Verbraucher in Stadt und
Land Platz greift.

Mit der Aufzählung der vorſtehenden Körper
ſchaften iſt die Reihe der Unternehmungen der ham
burgiſchen Arbeiterſchaft noch lange nicht erſchöpft
Es iſt jedoch unmöglich, im Rahmen dieſes Ar
tikels alles das aufzuzählen.

Der mächtige Geiſt, den dieſe Bewegung ausſſtrahlt, iſt es, der die bisherigen Beſucher ans den

Kreiſen der Arbeitnehmerſchaft ſo beſonders bei
ihrem Verweilen in Hamburgs Mauern berührte.
Er war es, der ihnen das Verſtändnis für dieſe
nordiſche Stadt an der Elbe Auen, die ſchickſalhaft
mit Strom und Meer verbunden iſt, das volle Ver
ſtändnis erſchloß und der ſie gern zurückdenken läßt

erzeugt werden, ferner Webwaren, Bekleidungs
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an die Wasserkante
Orgäniſationen, die beabſichtigen eine Arbeiter

Ferienreiſe zu veranſtalten, werden von vornherein
eine beſtimmte Anzahl r r als Grund-
lage ihrer Berechnung nehmen müſſen. Es emp-
fiehlt ſich für eine Reiſe nach Hamburg inkluſive
Helgolandfahrt auf keinen Falle mehr als 500 bis
600 Teilnehmer aufzunehmen, weil ſonſt die Or-
n der Reiſe erſchwert wird. Hat man eine

ſtimmte Anzahl Teilnehmer als Grundlage der
n genommen, wird man ſich über die
Dauer und den Umfang der Reiſe klar werden
müſſen. Man rechnet durchweg für eine Arbeiter-
Ferienreiſe die Zeit von Sonnabend abend bis zumnächſten Sonntag, wo die Betreffenden in hre

imat wieder ankommen. Mit dem Teilnehmer-
tra r der Reiſeteilnehmer alle Koſten für

Bahnfahrten, Dampfſchiffahrten, Unterkunft in
Hotels, Verpflegung (3 Mahlzeiten pro Tag) und
die Führungen bezahlt.

Jſt man ſich über die Ausführung der Reiſe
ſchlüſſig geworden, empfiehlt es ſich, einen Proſpekt
mit Jlluſtrationen von Hamburg und Helgoland
im Druck herſtellen zu laſſen. Die Autotypien für
die Proſpekte ſtellt der Gemeinnützige Verkehrsver-
ein Groß- Hamburg e. V. (GVH.) leihweiſe zur
Verfügung.

Die Anmeldungen
beſtimmten Stelle erfolgen.
muß von vornherein eine Einſchreibegebühr von
irka 5 Mk. verlangt werden. Um in der zur Ver-
ügung ſtehenden Zeit von Oktober zirka bis Juni

Fuli, Auguſt, je nachdem die Reiſe ſtattfinden ſoll,
nun auch die notwendige Reiſegeldſumme zuſam-
men zu haben, empfiehlt es ſich, je nach den ört
lichen Verhältniſſen eine Sparorganiſation
zu errichten.

Wenn der Reiſeplan in den verſchiedenen g.
eiten durchgeführt iſt, wird man ſich im Laufe der
eit auch mit der Organiſation der Reiſe ſelbſt
ſchäftigen müſſen. Es wird je nach der Teil-

nehmerzahl die geſamte Reiſegeſellſchaft in Gruppen
bis zu höchſtens 40 Perſonen aufgeteilt. jede dieſer
Gruppen bekommt einen Führer aus der Heimat
zugeteilt, der Vermittlungsmann und Vertrauens-
mann der Gruppe mit der Reiſeleitung iſt. Dieſe
Gruppen bekommen in Hamburg dann noch einen
beſonderen Hamburger Führer zugeteilt, der
für die Zeit des geſamten Aufenthalts in Hamburg

ur Reiſe müſſen an einers i der Anmeldung

an die hier verlebten Stunden.
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Organisationsplan für Arhbeiter-ferienreisen

den einzelnen Gruppen zur Verfügung ſteht. Die
Koſten für dieſe Hamburger Führer werden mit in
die Geſamtſumme einkalkuliert.

Es hat ſich als notwendig und praktiſch er
wieſen, daß die Se n Abſchlüſſe von
einer einzelnen Stelle, nämlich vom Gemein-
nützigen Verkehrsverein Groß-Ham-
burg e. V. (GVH.) durchgeführt werden.

Es iſt zweckmäßig, die Reiſen möglichſt unter
dem Geſichtspunkte der Geſellſchaftsreiſen zu kal
kulieren, da es leichter iſt Gruppen von 20
Perſonen zuſammenzukriegen, als die beim
Sonderzug nötige Teilnehmerzahl von 380 Per-
ſonen.
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Muster für ein viertägiges
Hamhburg-Heigoland- Programm.
1. Tag: Ankunft in Hamburg abends. Abendeſſen,

Uebernachtung.
2. Tag. WMorgenfruhſtuck, erweiterte Stadtrundfahrt

unter beſonderer Berückſichtigung des ſozialen dere
Beſichtigung des Elbtunnels. Jnmitten der Stadtrundfahrtgrobe Safeirundfahrt mit eventl. Beſichtigung eines Ueberſee-

mpfers. Rückfahrt zum Gewertſcha tshaus oder zur Heim
ſtatte des ADGB., ittageſſen. Nach dem Mittageſſen Be
ſichtigung der Modellſchau des Konſum-Bau- und Spar
vereins „Produktion“, die eine komplette Ueberſicht über den
Stand des hamburgiſchen Genoſſenſchaftsweſens vermittelt.
Anſchließend hrt mit Geſellſchaftsautomobilen nach Hagen-
becks Tierpark, Beſichtigung des Tierparkes. Rückfah
Gewerkſchaftshaus oder zur Heimſtatte des ADGB., 2
eſſen, Begrüßung durch Hamburger Genoſſen, Uebernachtung.

3. Tag errang Fahrt mit der Hoch- uUntergrundbahn an t.Pauli-Landungsbrücken
hrt mit einem de 2000

r zum
und

den

rten,
ndeſſen ge

4. n Beſichtigung des weltberühmten Kgeande quariums der Staatlichen biolog.
Anſtalt. 11 Uhr zirka Einbootung. 11.20 Uhr zirka Rückfahrt
nach Hamburg. Mittageſſen an Bord. 18 Uhr zirka Ankunft
in Hamburg. Rückfahrt mit der Hoch- und Untergrundbahn
nach dem Gewerkſchaftshaus oder zur Heimſtätte des A
Abendeſſen, Abreiſe

Bei einer Teilnahme von mindeſtens 20
trägt der Preis

ntüt

rſonen
pro rn für alle Veranſtaltungen laut

Programm 67,650 ark. Hierzu käme das Pahrgeld
vonvon und zum Heimatsort, das bei einer Teilnahme

mindeſtens 90 Perſonen drei Viertel des regulären
preiſes deträgt.
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als den Gipfel alles irdiſchen
ler zwei Fälle heraus, die vom Amt

e

L eddcc2Väter u. Söſene vor Sericſit
Der um bequeme Sofnn Bau t u C trEine
ne Sſitterwwochem

r eiten pflegt man im allgemeinen
n t vor dem Richter auszutragen. Aber es gibt

Ausnahmen von der Regel, und dieſe Ausnahmen
leuchten dann in ünde des Familienlebens
ein, das die Lobredner der bür

lücks preiſen.
richt in

erlin- Moabit verhandelt worden ſind. Der
eine endete mit Vergleich, der andere mit einer

r Papa ſtolz erhobenen

der umgekehrte
So aber mußte ſich der Junge r

5 des Vaters ſtehlen, um ſeine P

me

t

Drei an

e

u

e

Geldſtrafe von einer Mark. Wichtiger iſt die Mo
ral, oder vielmehr die Unmoral der Sache.

Das eine Mal klagt der Vater den Sohn
und beantragte die höchſte Strafe.

dieſer Sohn, ein harmlos ausſehender blonder
üngling von 26 Jahren, Poſthelfer von Beruf,
tte das beſondere Pech, daß er als uneheliches

Kind am nämlichen Tage zur Welt kam, an demauptes zum Traualtar
hritt, um in Züchten und Ehren die Maid ſeiner
Sahl zu ehelichen. In dieſes gut bürgerliche Jdyllaßte ber Bankert natürlich nicht hinein, und das

z ihn der Vater, der ein kunſtgewerbliches Ge-
äft betrieb und hauptſächlich Puppen herſtellte, bei

r fühlen.Das Merkwürdige iſt, daß die Ehefrau des
ers, der er dieſem Jungen mindeſtens
re lebende Puppen in die Welt geſetzt hat,

a mütterlich um das von ſeinem leib-
hen Vater vernachläffigte Kind angenommen hat.

all wäre der normale geweſen.
in die Woh

egemutter zu

in der
Gatten21 di din ehedie zweite Gattin, die ihm ſeine Schulden be

und von ihrem eigenen eine Konditorei
fte, bezeugt, daß er einmal mit aufgehobenem

Beil vor ihr ſtand und dann anſchließend an dieſe
ubartſzene einen Selbſtmordverſuch gemacht hat.

Die Beleidigungsklage gegen den Sohn, der in
chen im Hauſe ſeiner künftigen Schwiegereltern

ahme gefunden hat, gründete ſich auf ein paar
nsarten:

der Alte Heſe Geld aus dem
lewer Beon w. i Kinder.

das er
er mehrere

Das iſt das ganze Verbrechen „Unter dieſen Um-

n rEie ſich hier herſtellen und die ſchwerſte
Sohn beantr

ich nicht“, meint der Richter, „daß
Strafe

Klage un ückzuziehen.“ han ch a
läge zurückzuziehen.einmal La Verleumdan denn die ehemaligen Gat

de itsbeweis erre en iſt der a umaqwer richt zubracht.
einer gütlichen Beilegung des Zwiſtes zu en:ſeinen Se ulbedingt e

n

er wi
Da meldet ſich ein Mann im Publikum:

Schwager, ich möchte ihm zureden!“ Un
er heftig auf ihn eingeredet, kommt ender

Vergleich zuſtande: „Der erklärt: Jch
habe keinen Anlaß, über die Beziehungen des Klä

rs zu ſeiner jetzigen Ehefrau irgend etwas Ab-fäliges zu m Darauf wird die Klage
S

Urückgezogen. ſt ja auch gar nicht nötig, daß ber

Sohn etwas über die Beziehungen ſeines

nach

Erzeugers ausſagt im idungstermin wer
den genug erbauliche Sächelchen ans Tageslicht

menm zweiten Fall, in dem der Sohn gegen denBe agt, handelt es ſich keineswegs um einen

Rabenvater.
Diesmal kommt das Unheil von der Schwieger

Sie hatte erſt mit dem älteren Sohn angebandelt,
7 dann aber den jüngeren vorgezogen. Das ge

el ſeinen Eltern nicht. Indeſſen der ließ
nicht von ihr abbringen. Er muß in eine Art
n Hörigkeitsverhältnis geraten ſein, das die junge

lbſtmordverſuche immer
hören die Beziehun

rau durch fingierte
rker kittete. Ein Jahr ar

gen des jungen Mannes zu ſe

Ohren,

ei ei deren in Ahlbecke

Als vernünftiger Menſch hätte er ſich mit ſeinem
Vater darüber ausſprechen und der Sache auf den
Grund gehen können. Aber er es vor, einenpethettſchen Brief zu ſchreiben, in dem er den Na

zu

men des „Verleumders“ forderte: er wolle ihn zur
Rechenſchaft ziehen.Wo ſollte der Alte tun? Einen Skandal herauf
beſchwören und ſeinen Gewährsmann in Ungelegenn bringen? Jch r ein bißchen hart gr.

n“, bekennt er ſelbſt. „Du haſt deinen Namen
durch die Heirat ſchon ſo beſudelt, daß es nicht dar

auf ankommt, ob du oder ein anderer unter deinem
Namen in Ahlbeck warſt“, ſchrieb er in dem bitteren
Gefühl: dem Jungen iſt nicht zu helfen. „Dieu ment ber Anwalt des Sohnes „war zum
Schutz eines Menſchenlebens notwendig“, und weiſt

die beiden Ver tungertche e mit Leuchtgas
und Veronal hin. irkliSache weniger tragiſch abgeſpielt zu haben.

„An die Selbſtmordverſuche ſind wir gewöhnt“,

t der Vater. „Sie bitte ſchriftlich um einen Be
Wenn man dann zwei Stunden ſpäter hin

ſind alle Fenſter offen, es riecht nur noch
chichte iſt wegen Mangelſchwach nach Gas. Die Geſ rer ſie ſe

an e abgeblaſen worden.
auf ie Treppe und windet ſich in Krämpfen.“

Das Gericht glaubt ihm hyſteriſ
b in Moabit keine Seltenheit.

rſtändnis für die Gefühle des Vaters. Frei-
echen kann es den Alten nicht aus formalen

erlichen Srlige
ir

werden.

nem Elternhaus ganz
auf. Dann kommt ihm eines Tages das Gerücht

keit ſcheint ſich die

ht ich
e Frauen

Es hat volles

u

Tod an der Bahnfſchranke.
An der Strecke Breslau Kamenz wurde

am Mittwoch bei Schö.nborn ein mit zwei Per
ſonen beſetztes Auto, das in eine geſchloſſene
Schranke hineinfuhr, vom Zuge erfaßt und voll
ſtändig zertrümmert. Zwei Fleiſcher aus Breslau
die im Wagen ſaßen, wurden auf der Stelle ge
tötet. Die Beleuchtung am Bahnübergang war

Beſtrafung für Freitod?
Vom Berliner Schnellrichter wurde

ſchäftigungsloſe Muſtker Marion W
kowſki, der ſich am Montagmor
Bahnhof Alexanderpla e 43Stadtbahnzuges in e riſcher t a
die Schienen geworfen hatte, n Der
Selbſtmordkandidat war dadurch, der Motor
wagenführer ſeinen Zug rechtzeitig zum St
bringen konnte, gerettet worden. nunmehr
kam er eine Anzeige wegen Transport-gefährdung. angehogre, ein kleiner ab

rnuiter Mann in ärmlichſter Kleidung, mit
em man Mitleid haben muß, erzählt dem
ter, daß ſeine Frau mit einem troſen durch
gegangen ſei, und ſeine Trompete, das Letzte, was
r gehabt hätte, ſei ihm auch n
en.

wort, daß in dieſem ungewöhnlichen Straffa
zwar der objektive Tatbeſtand zur Beſtrafun

ſei, aber nicht der ſubjektive. Der
lagte habe nicht die böſe Abſicht bewußter

geſtohlen wor

vorſchriftsmäßig.

Die Junkere Werke in Deſſau ſtehen in einem ſcharfen Progeß

zeugwerke, deren dreimotorige, ganzmetallene
ſollen. Wir zeigen im Bild eine dreimotorige

herft

Zum Streit Funkers-Ford

S
e

h

Transportgefährdung gehabt ſondern in Ver
ung unüberlegt ndelt.
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gegen die Fordſchen Flug
Flugzeuge die Junkersſchen Patente verletzen
Maſchine, wie ſie die Ford Werke in Amerika

Weſſel Attentäter verhaſtet.
Von den Rowdys, die vor kurzem in Berlin

den national ſozialiſtiſchen Studenten Ludwig Weſſel
in Berlin in ſeiner hnung überfielen und ſo
zurichteten, daß mit dauerndem Sprachverluſt z
rechnen iſt, wurde geſtern einer verhaftet. Esdies der Wehr arbeitsloſe Kohlenarbeiter Ernſt

Lan erfolgtee. Erſt nach längerem Leugnenr nen aus dem hervorgeht, daß der
berfall bis in alle Ein i vorbereitet

2 P „Ali“, der Anführer, hält fich offenr noch in Berlin auf. Der dritte Verbrecher iſt
unter dem Spitznamen „Pipel“ bekannt.

Eingefrorener Taucher.
Zur Arbeit an einem Küſtendamm in der Nähe

von r e er g der Taucher PeterTrans unter Waſſer. ahrend er unten arbei
tete, gefror oben das Waſſer zu. Der Taucher iſtſhon ſeit hundert Stunden im Eiſe ein
geſchloſſen. Mit vollſtändiger Rettungsausrüſtung
eilten zwei andere Taucher im Flugzeug zu Hilfe,

n der Vereiſung des Stromeskonnten aber wege
den Verunglückten bis zur Stunde noch nicht
bergen.

10 064 Autodiebe in Neuvork. In einer von
der Neuyorker Polizei herausgegebenen Schrift, die
das diebiſche Leben und kühne Treiben der Auto-
diebe plaſtiſch ſchildert, wird mitgeieilt, daß im
ahre 1929 10 geſtohlen wurden.
ur 40 Prozent der Diebe konnten dingfeſt gemacht

David und Goliath.

8 r

u S
e 2

Deutſchlands älteſtes Automobil vom Jahre 1898
mit einem Motor von 12 PS8 neben Deutſchlands

eldſtraferünden. Alſo verurteilt es ihn zu einer

von einer Reichsmark.

ein kleiner chin

Feppelin und Völkerbund.
Der Erbauer des Zeppelinluftſchiffes Dr.

Eckener, der ſich zurzeit auf einer Vortragsreiſe
in der Schweiz befindet, wobei er u. a. in dem
größten Saale Genfs ein überfülltes Haus vor
fand, beſuchte am Donnerstagvormittag das Völ

terbilitbsſekretariat, wo er vom Generalſekretär des

Völkerbundes Drummond empfangen wurde
In längerer Unterhaltung informierte Eckener den
Generalſekretär des Völkerbundes über die Ver
kehrsmöglichkeiten der Heppelin-
luftſchiffe. Der Generalſekretär verſicherte
ihm, daß er der hohen Bedeutung des Luftſchiff
verkehrs für die Annäherung und Verſtändigung
der Völker größte Beachtung ſchenken werde
Eckener plant auf Grund des Intereſſes des Völ
kerbundsſekretärs für ſeine Abſichten, zur näch
ſten Völkerbundsverſammlung Genf
im Luftſchiff zu beſuchen und auf dem
Genfer Flugplatz zu landen, um den Völkerbunds-
mitgliedern die Möglichkeiten eines Zeppelin-
Flugverkehrs ſinnfällig vor Augen zu führen.

Dr. Eckener begibt ſich von Genf nach Bern, wo
der deutſche Geſandte Dr. Adolf Müller ihm zu
Ehren einen Empfang veranſtaltet, auf dem auch
die Schweizer Regierung vertreten ſein wird.

Schnellzug zermalmt einen Hundekarren. Bei
Ruinenwold in der Provinz Groningen über
querte eine Hundekarre mit zwei davor nnten

S (Hunden gerade in dem Augenblick den Bahndamm,
S lals ein Schnellzug ausn roningen heranbrauſte.

Der Wagenführer ſprang ſofort ab, während der
Zug den Wagen vernichtete und die beiden Hunde
zermalmte.

R 100 über dem Kanal. Nach Funkſprüchen, die
im Laufe des Nachmittags vom britiſchen l
R 100 eingegangen ſind, befindet es ſich augenblick
lich a hrt über dem Kanal. Am
ſpäten
quay geſichtet und verſchwand in Ri

einer Kreuzfa
achmittag wurde das Luftſchiff über Tor

ng Portland.

der be T. den

n n nnachmit
t eines ein n

ehene Krankenhaus

Der Staatsanwalt ſagte in ſeinem Schluß Beſitz der Erb

ge

Mordanſchlag auf Ehefredakteur.
Chefredakteur der Zeitung „La

Bordeaux wurde am Mittwoch
rch den Direktor eines Caféhauſes
tientat verübt, well der Caféhaus-

h die n re c faſt ſehr
r r teur wudurch beträchtlich verletzt und in ein

rführt, der Angreifer verhaftet.

Muttermörderin zum Tode
verurtetlt.

n Orleans wurde zur Hinricht durche die es in Frankreich 5 gibt
Auguſtine Agogne verurteilt, weil ſie, um in den

e ft zu kommen, ihre Mutter er
würgt und dann aufgehängt hat. Die Tochter

ollte den Eindruck erwecken, als ob fich die Mut
ter ſelbſt das Leben genommen hätte.

Zweiter Hirſchberger Vatermord“?
Zu drei Monaten Gefängnis wurde vor dem

Hirſchberger Schöffengericht am Donnerstagvor
mittag der 17jährige Sohn des Friſeurs Otto
Menzel aus Querbach verurteilt, weil er aus
Fahrläſſigkeit ſeinen Vater tötete. Der Friſeur
Menzel hatte den Sohn wegen einer Ungezogenheit
gezüchtigt und ihn dann in der Schlafſtube ein
geſchloſſen. Der Sohn nahm im Schlafzimmer den
Revolver ſeines Vaters, den er dort fand, an ſich,
erbrach die Tür und begegnete nachdem ſeinem
Vater. Jn dieſem Moment entlud ſich aus un
geklärter Urſache die Piſtole und traf den Friſeur
tödlich. Der Angeklagte erhielt von allen Seiten
ein gutes Zeugnis. Den Verdacht der vorſätzlichen
Tötung konnte das Gericht nicht für begründet er
achten.

Antaten der Chikagoer Verbrecher
Die Chikagoer Verbrecherwelt war in der vor

letzten Nacht außerordentlich tätig. Die Er-
bhiehure von zwei Angeſtellten einer Kraft
r wird gemeldet. Des weiterenb in der Nacht wieder ein Bombenattentat ſtatt,
as fünfte innerhalb von 30 Stunden. Die Bom-

benexploſion war eine der ſtärkſten, die jemals er
ſt iſt. Ein einſtöckiges r worinich eine Kolonialwaren-Gro Verein befand,
wurde vollkommen zerſtört. em Beſitzer des

waren plötzlich Drohbriefe zugegangen.
urch die Exploſion wurden des weiteren acht

ſonen verletzt; in weitem Umkreis wurden die
äude erſchüttert und beſchädigt. rner wurde

ein bekanntes Bandenmitglied beim Verlaſſen des
Klubs von zwei Unbekannten aus dem Hinterhalt
angeſchoſſen und wahrſcheinlich tödlich verletzt.

Beennender Berg.
Jn Fresno (Kalifornien) geriet auf einem

Berge eine Petroleumanlage durch Exploſion in
Brand. Zahlreiche Perſonen wurden ſchwer ver
letzt, auch er Todesopfer ſind zu
Es war ein ſchaurigſchöner Anblick, als ſich das
brennende Petroleum den Berg hinunter ergoß.

Schwerverbrecher beim Glücks-
ſpiel gefaßt.

In der Nacht zum Sonnabend drangen Beamte
des Spielerdezernats im Berliner Polizeipräſi-
dium im Der einer größeren Aktion
Glücks- und Falſchſpieler in ein Lokal in der
r am Wedding ein, wo ſie etwa hundert
im Lokal anweſende Perſonen bei dem verbotenen
Spiel „Meine Tante, deine Tante“ ertappten.Unter den Tiſchen und Stühlen fand man r

1000 Mk. Bargeld, ſowie Spielgerät, das die Teil
rſcheinen der Kriminalbeamten weg

eworfen hatten. Einige Perſonen verſuchten zu
üchten und ſetzten ſich zur r, wurden jed

bald überwältigt. Von hundert Perſonen, die nà
dem Polizeipräſidium am Alexanderplatz gebracht
wurden, befanden ſich mehrere ſeit langer Zeit ge-
ſuchte Schwerverbrecher und einige wohl-
bekannte Falſchſpieler.

Roheitsakt im Schlafwagen.
Wie das „Tempo“ berichtet, hat ſich heute im

I Fpretzug Warſchau Paris auf dem Bahn-
of entſchen ein hoher polniſcher Polizei

mter, der den afwagen uges benutzte,ter, der den Schlafwa g. tztr Tätlichkeiten chlafwagen

nehmer beim

Heer den
fner laſſen. Der polniſche Beamte be

uldigte den affner, er habe ſeinen Mantel her
untergeriſſen. Als der Schaffner dies entſchieden in
Abrede ſtellte, ſoll der Pole ihn mit Fäuſten ge
ſchlagen und mit dem Säbel bedroht haben. Der
Schaffner hat den Vorfall ſeiner vorgeſetzten Behörde
emeldet. Die ärztli nterſuchung ergab erheb
che Verletzungen.

Bei uns herrſcht Ordnung!
Wenn in Schanghai Verbrecher verfolgt werden

Die Schanghaier Polizei iſt außerordentlich ſtol
auf die Ordnung, die ſie in Schanghai na
Herrn Thomas vom Jnternationalen Arbeitsamt
der „Perle einer Stadt“ aufrechterhält, beſonders
die Polizei in der internationalen Niederlaſſung, die
unter britiſcher Oberhoheit ſteht. Manchmal ſieht
dieſe „Ordnung“ freilich auch ein wenig ſonderbar
aus. So hat ſich vor einigen Tagen das Folgende
zugetragen: Kommt da an einem ſchönen Nachmittag

cher Junge zur Polizei gelaufen
und entgegen den Beſtimmungen ineigte an, dader yä

ünnanſtraße

ein Pfandleiher ſeinen Laden noch aufhat.
Anſtatt nun der Sache nachzugehen, legten ſich die
beiden Poliziſten in der Nähe des Ladens auf die
Lauer: als etwas ſpäter vier Leute gemächlich her-
auskamen, waren dieſe nicht wenig erſtaunt, plötz

neueſtem en Louis“ aus dem Jahre
1 mit einer Motorſtärke von 12 000 P.

was ſie ihre Füße tragen konnten, die Tibetſtraße
hinunter, von den beiden Poliziſten verfolgt, die
nach allen Seiten hin ſchoſſen, freilich ohne daß ein
einziger Schuß die Verfolgten getroffen hätte.

Dafür wurde ein chineſiſcher Arbeiter, der hoch
oben auf einem Baugerüſt arbeitete, totgeſchoſſen,

ein anderer Arbeiter an der Schulter verwundet unv
ein dritter ſoll nach der fremden Preſſe „in eine
delikate, aber nicht lebensgefährliche Stelle“ ge-
troffen worden ſein. Ein paar inuten ſpäter
wurden T weitere Arbeiter angeſchoſſen, der eine
in den Schenkel, der andere in den 8. Das Ge
ſamtergebnis dieſer Schießerei waren bei 29 ab-
gegebenen Schüſſen ſieben verwundete Paſſanten
und ein Toter. Aber „die Ordnung wurde aufrecht
erhalten und das Geſetz gewahrt!“ Da alle Opfer
Chineſen waren, war es weiter nicht ſchlimm. Wä-
ren die Getroffenen Fremde geweſen, auf chineſiſchen

lich von zwei Seiten her beſchoſſen zu werden. Siewurden doch nicht getroffen und rannten nun,

4

Gebiet von chineſiſchen Poliziſten angeſchoſſen, wasfür ein Geſchrei hätte das eben
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Das Ereignis dieses Jahres ß S Unser Erfrischungs Raum bietet
Niemand versäsume diese billige c angenehmsten Aufenthalt bel

Einkaufs gelegenheit biſligsten Preisen!2222==D=DIIIIIIIIIIIII&

Kleider u. Seidenstoffe Leinen- und Baumwollwaren Wäsche Gardinen
Frotté weis, 100 breit, für praktisch 1,25 Hemdentuch te, Kräfti e gealit ieege 32 Damen-Unterhemdchen 0.25 Etamine
eher e Anerantun. Neter 04 038 gevirkt, mit Tragern Stuok riort volthah Quai WertenMousseline l 50 Hemdenbarchent in- eng aoppare 45 Bästenhalter 9 3 Har Ainen Nesgel mit wer h, 3
reine Wale. in weiß und mod. Farben Meter 2,40 gerauht, sehr baltbars Qualität. Meter 0.98 0,6 Raoxensehlus, Wascohestott mit Spitze Stack r

Landhaus-Gardine mit Vo n vieCrépe-Caid Meter 225 Köperbarchent vollweiß. vorzügliche 48 Kinder-Schlüpfer zug 48 an c So e en en 220 48
reine Wolle, für Kleider und Blusen Wäschequalitäten Aetoer 0.85 0.68 gerauht, mollige Qualität. sohlußspitze

5 r it breit StickFlausch für Jacken und Mantel Kissen- Bezüge Be len ren 99 Damen Schläpfer maitders Quaiitst, 0.95 Gardinen Muſl a maniiean preh, 9
130 cm breit, in reigend. neuen Bindung. Mtr. 9,75 in pa. Linon St. I. 95. aus gutem Wäschestoff St. V warm gelättert, in hellen Farben. Stuok zur Anfertig. von mod. Seoblafz.-Gardinen Meter

Halbstores i Btamin mit Tall- 95Crépe-de-Chine unetseide, es 831 45 Barchent e S Aal, 48 Damen-Hemdhose aus tfestem v ö, 98 einssts and Abesrſabepine Wener
breit, für Kleider und Wäsche Meter 2,50 echter te, nur Ia mollige stoff. mod Form. m. Motiv- u. Rlöppelspitze StdokStäck 4,65 2,95Crépe-de-Chine reine Seide, ca 10 em 3 90 Madras-Künstler- Gardinen 3 t.Cänstlercecken indanthren, in war 90 Damen-Prinzeßrock, Trä gerfor 21, 45 Querbebang mit Franse, in schönen z 95
breit. in weiß und modern. Ballfarben Meter Musterauswahl, 125/150 Staek C aus haltb. Wasohestoft mit guter See Staok von Mus fern

J reine Sei ca. cm broei i m wmi diCrépe-Satin reine Seide, ca. 100 cm dreit, Bettbezug mit Kissen c 95 Damen-Nachthemd waschestott 95 Künstler- Gardinen 1,95Weiohfliebende Qualität Meter 6,50 aus haltbarem Wäschestoff farbigem Kragen od. Klöppelspitze garn. Stück 3teilig, onglisoh Tall, baltbare Qualität Garnitur

e

Wäschestickeret gut 96
für die Hausfrau

Doppelst. helle Kernseifewenn „Alex Michel“ 0,25

100St. weiß. Krepp- Papier
898 98

täten, grobes Mustersortiment Meter

Rockstickerei in großer nene 25
auswahl, ca. 15 cm breit Meter
Stickerei-hemdenpassen
Achseischlubß, in schönen Loch- waſ 95
Gittermuetern Stück

Vereins-Kalender
der SPD. reien Gewerkſ

5St. Lavend.-Toilett.- Seife
vVeiß, im Cellophan Beutel

ne

e v

7

TTITID

M h h 4 M emit dem Schweitzer Kinderballett.
Preiſe für jung un alt 30 Pig

bis 1.25 Marn.

chafteneſe lligen Vereine ſowie der fogali Dir O. Kleinhanns Tel. 28385et in Emil Reimer Lachbühne Merxn 1. Sedruer, 20 Ue Merſeburg. etarratv. Halle a S. Harz a. Hof Heute Ehren Abend Gala Premiere Jgebänide 2 Treppen. Fernruf 270 20 König für einen Tag Seſſvs Apollo Theater (Wien):

e CCCCAICIIIIIIIII Romaniych rHalle Ger waltiges Verunügungs- tom ſche Oper in Walzertraum R
SAZJ. en Am Frer ereignis. Tombola- Haupt von A. Adamn i e h C. Alappenhach 8 60.rſammiung im Auguſt 22 onJe -Heim ſtatt.. Es iſt Pficht Groß. wert Ubr Muſik von Oscar Strauß. 2 2eines den WMitaliedes u erſche nen. ſff: 77 ſt Jaxeten- ß el- de andere Jan Die glänzende Starveſetzung Große Viriechstraße 41,

Gruvpe Nord, Es iſt Pflich ocxbi ttungſdtlk v. de Se b r Morgen, Première w u rn I R sueirrif VBonnundi e e g Sonna Wenn

abend ſtattfindenden Jahreshaupt 2 2der ſammlung a erſseinen der Jebruor- Lasſchiager an II Gummiwaren Sanitäre ArtikelAus dem Bezirk Ab 23 Im Halles größter Bockmer-Rummel. Rate erbeten umm T7 re
Sonntag nachm 2 Uhr:Dölan. rig n eher Gröſt. nnabend. den 1. Sehr. e en Sonnaben eneffent! Wäblerverſammlung abends 8 Uhr. im Gaſtho 8 h i h

ektor Bernhard (Reideburg pr G aßhof in Gröſt Zuſammenkun't c a a a a
Sonnabend en T. Februarüber das Thema Warum i der Soztal demokratiſchen Wähler-Semeindewabl rür ungültig eritgr t ſchaft. Reichstogsaba. Veters Halle tt v

e e atte it er u erinnentag, den 31. Febr, ſind ber eingeladen. größtes Lager Varieté- Bockbierfeſt. Konzert vis 4Löbejün derte k. in Wo an de e e. Ceipaiger Ftr. 67-62mm W r D. Keichsbanner G xſammlung Re Der rer Gen. R lüders II de jeder HaFt Sallh. Es t ſiet eder G cunwarz-Röi-Goi i ner geſebzu hen e wart Str. ab n muß 5 fé F z hüt im Hause der „Hallisohen Zeitunge nnertameraden ſind reund e r Kleine Anzeigen r relse z mein -4. Giescidtft.r aben Erſolg geh in. H. Hartung, Al. Ulrichstr. 26

ro yng. en An diesem Tage drängt es mich in erster Linie, meiner sehr sSre brKa Uhr. 3 t un Ortsgruppe Halle. rägüch Kümctler-Konzert geehrten Kundsohaft meiven hersliohsten Dank für gas wir
u r Sgrtras 5 Gen. Senat r ufenntga, de FurD- U. Sportvere I fichte Stong Feolle. vavdaro Bedierdang bisher gescheukte und bewiesene Vertrauen aus -usprechen.
a G;eſelſchaſtstormen“. mee ort der Peißnttz. (E B.) Haiie. Vem Besten das Beste, catür dürm meir Name Gestützt auf dieses Vertrauen habe ioh obige Filiale D. erster
ritt frei. SchladebachKötſchan Sonnabend, d. 1. Februar, Linie mit für meine treue auswartige Kundschaft eröffnet.Diſtrikt unteres Geiſeltal. Arlsgr. S den Februar, abends im großen Volk sparkſaal: EIIIIIIIIIIE

h u
besteht mein Unternehmen als spesialges ohätt. Auf-
merksamste, erfahrene Bedienung melnes geschulten Personals,
mein Vinkaul für 4 Fachgearhäſte Versand- und
Engrosabteiloung hat mich leistungstähig erhalten.

Sonnabend, den l. Februar. 0 Uhr. 7.30, Uhr. ber Mögling Mtalſeder
hofs ti verſammlung. Wichtige Tagesnete Maskenball meterfrater I Hädcencoricht über die Tätigkeit im DiſtriktW. des D ſtr i eiter, 3. Vactei. Zur Au üheung kommt: Am Sonntag. dem 2. Fobrua.S

findet en Saal an dern er Stempel (Ietalſ- 1. kmailschilden) Ausſiug des Liesſchen e vir,

e IIIIIIIINIIIIXIIIII III

fabriziert seit 1900gen We e Bee Am Steistor 9 bündes zum Kuffeeclatſch c p e h h e
a e i andere u zu dilligen T7agespreis en zu liefernkinieh z U 2 lapellent vordundon mit bleibt Priveip. sehe dere e Demaskierung 10 Uhr Pr eis 2 S chiesen g Mit vorzäglioher Hoobaohtung

Sonns Noms Knochen Das Anbrennen und Ab-
Zeitungen tauft feuern von Schreckichüſſen tatt. Um zahlreiohen Be3 Ausnahme- ragei See m u en vie 2 Carſ un uh

Rerreg z hige der Stlee Gr. Klanusſtr 22 Der VSſe8senn e.gute Qu h IEEEEEIEEIEEEEEEEEalität Komertta az J MilefelEcke Auguſta und Marrinſtraße. Erfrischungsraum

Geoder Vocdierrunmeſ( Pottel 8 Broskowski
Für Stimmung und Humor ſorgt die am Leipziger Turmr g. „Püſchel“ e Freundet rt. 5ren Kleine Leckerbissen und Leſer wollen bei ihren Aus

in re eher Auswahl I flügen in allen Wirtſchaften undT CCCD e Kaffees immer wieder das VolksRusslge elegante Schoppenwelne blatt verlangen. Rur ſo wird

Belana i Liter 25er Rheinwein 400 n ttM v. Liter 28er Moselwein 504 erreicht. daß überall unſer Bla
h 5 r Schlächtere' i Liter 20er Rotwein 504Achten Si f die Fi eßler maſchteſtraßeA Deliſch. den 28 annar 1930. Gutgentiegte Biere

Der Magiſtrat.
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